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Besonderen Dank und die al- 
lerbesten Grüße an: Gregor 
Braun, Hinter-Net!, Dork 
Astronaut, Sharon Stoned, 
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Julia P. Hersheimer. 
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GOARED! 


Das Geheimnis der Opodeldoks, 

Daß das Musikgeschäft einen positiven 
Einfluß auf das Leben eines Erdenkindes 
haben soll, das halte ich für ein Gerücht. 
Man betrachte sich nur einmal die beiden 
Fotos auf dieser Seite: links sehen wir Roky 
Erickson mit sechs Jahren, rechts in der 
heutigen Situation (und das ist noch ein 
schmeichelhaftes Bild). Von den U.S.A. 
nach F wie France: Francis Cabrel, neben 
einigen genialen Songs von Michel Polna- 
reff der zweite franzósische Pop-Musiker 
(oder Singer/Songwriter, wie man's nimmt), 
dessen Lieder mich permanent um den 
Verstand bringen. Einige jedenfalls, wie z. 
B. uuuuuhhhhaaaahhhhh (auf "Samedi Soir 
Sur La Terre"). Jetzt ist mein Tape-Deck 
schon zum zweiten Mal in diesem Jahr 
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defekt. Finger weg von... Anruf genügt und 
kostenlose Hifi-Beratung, das bin ich dieser 
Marke schuldig. ABC Diabolo haben kurz 
vor der vollständigen Eroberung der Hard- 
core-Welt die Segel gestrichen. Ulrich und 
Pascal haben eine Kneipe (ex-Hades) in 
Saarbrücken eróffnet, bei der man davon 
ausgehen darf, daß sie nicht zu dem einzi- 
gen Zweck gegründet wurde, in móglichst 
kurzer Zeit móglichst viel Geld zu scheffeln 
(obwohl: fair ist das schon, da Gastwirte 
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von allen Berufsgruppen die kürzeste 
Lebenserwartung haben - mal abgesehen 
von Journalisten). Eine neue Band haben 
die beiden auch schon gegründet, und das 
ohne die Trauerzeit abzuwarten. Sind halt 
harte Jungs, die Musik soll allerdings nichts 
mehr mit ABC Diabolischer Hárte zu tun 
haben. Marc spielt derweil weiter Schlag- 
zeug bei Buchenwald. Diese Band existiert 
praktisch schon nicht mehr, da Andreas Eid 
(Inhaber von Rex Rotari) als neuer Sánger 
verpflichtet und der Name seitdem gestri- 
chen wurde - ein neuer ist noch nicht gefun- 
den. Jeder, der ein bißchen Schimmer von 
der Materie hat, ist natürlich wegen des 
Splits permanent am Kopfschütteln. Doch 
gilt folgendes immer zu beachten: 1. Soll 
Musik Spaß machen, und wenn sie dies 
nicht tut, egal aus welchen Gründen auch 
immer, dann sollte man eben auch Konse- 
quenzen ziehen; das ist wie in jeder anderen 
Beziehung auch. 2. Eine Band hat einen 
internen Zusammenhalt. Wenn sie den nicht 
hat, dann ist ein äußerer, aufgesetzter für 
alle Beteiligten enervierend. Von daher ist 
es auch nachvollziehbar, daß ein Interview 
abgelehnt wurde. Bleiben wir beim Thema: 
Gregor ist aus GOAR ausgestiegen und 
macht jetzt sein eigenes Low-Fi orientiertes 
Magazin. Der inhaltliche und stilistische 
Rahmen von GOAR war Gregor zu weit 
und mir zu eng. Die Trennung darf man als 
Ausdruck unserer (stellenweise) unter- 
schiedlichen Sichtweisen betrachten. Es 
wird keine auflagensteigernden Schlamm- 
schlachten zwischen uns geben, obwohl das 
die auflagenfressende Vinylbeigabe wieder 
kompensieren könnte (so schlau, daß wir 
die Auflage mit CD-Beilage jeweils ver- 
dreifachen könnten, so schlau sind wir auch. 
Dazu reicht’s gerade noch. Mal sehen, wie 
lange das noch durchzuhalten ist.). Wäre 
auch peinlich, da sich unser Verhältnis nicht 
verschlechtert hat. Der wahre Grund ist 
allerdings folgender: Wir haben jetzt die 
Möglichkeit von zwei Seiten den Digital- 


sound (CD!, ich hab dich nie geliebt. Und 
den Orgasmus hab ich nur vorjedáuschd.) 


Zu attackieren. Getrennt agieren, gemein- 


sam zuschlagen, so nennen das wohl die 
Militärexperten. Der Mainstream und die 
Medienkonzerne betreiben Konzentration, 
der Underground Aufspaltung. Die Vor- 
und Nachteile dürften offensichtlich sein. 
Bleibt abwarten, was überwiegt. Das, mei- 
ne Damen und Herren, wird uns die Ge- 
schichte zeigen. Die Schriftzüge "GOAR" 
und "GOARED!" sind ab dieser Ausgabe in 
neuer Form. Das hat nichts mit Gregors 
Ausstieg zu tun, da die Schriftzüge nicht 
von ihm waren, sondern damit, daß ез mal 
Zeit für eine Veränderung wurde. Letzte 
Meldung aus dem Hause Both: Siggi terro- 
risiert seine Frau und seinen kleinen Sohn 


aN eis =н 
derzeit mit Disrupt. Einige Neuabonnenten 
haben zwar Geld auf das GOAR-Konto 
überwiesen, leider aber vergessen, Namen 
und ihre Adresse gesondert mitzuteilen. Ich 
bitte dies nachzuholen. Natürlich nur mit 
Datum der Banküberweisung und Bankver- 
bindung, was Mißbrauch schon von уогпе- 
herein unterbindet. Von hintenherein auch. 
Dem Auftritt der Terrorgruppe ("Musik für 
Arschlócher") konnte ich leider wegen 
Grippeund Umzug (seitdemist Putzen meine 


grobe Leidenschaft. Ich überlege mir schon, 
Hausfrauenseminare anzubieten unter dem 
Motto: "Statt ^Drauf geschisssen, sieht eh 
keiner'ein "Richtig wohl fühlen tu ich mich 
nur, wenn s richtig glánzt^".) nicht beiwoh- 
nen, jedoch kann man daran, daf die Saar- 
brücker Schallplattenhändler Liefer- 
schwierigkeiten ihres Albums beklagten, 
ablesen, daß sie gehörigen Eindruck 
hinterlassen haben (Hallo Archie, darf ich 
noch Du zu Dir sagen?). Wo wir gerade in 
Berlin sind: Christof Ellinghaus, oberster 
Hausherr von City Slang (die Flaming Lips- 
Hologramm-LP wirft in meiner neuen 
Wohnung ein exquisites Licht-, Formen- 
und Farbenspiel), ist Vater geworden. Ich 
meine, es ist auch langsam Zeit geworden. 
Leider gab es bei der letzten Nummr keine 
EPs in tiefgrünem Vinyl, wie in GOARED! 
* 11 angekündigt. Alle EPs waren und sind 
schwarz, da im Presswerk keine andere Vi- 
nylmasse zur Ver- 
fügung stand. 
Wütende Abon- 
nenten, die sich 
darüber beschwert 
haben, kein farbi- 
ges Vinylerhalten 
zu haben, sind 
mittlerweile wie- 
der beruhigt. Zum 
Trost kommen die 
ersten 500 EPs 
von # 12 in hell- 
blauem Vinyl. Das 
Auge ißt nicht nur 
mit, sondern hórt 
auch mit. Turni- 
kuti, Turnikuta. 
Das neue Album 
von Sharon 
Stoned kommt im 
April 96 und heißt 
"Sample & Hold". 
Sehr wahrschein- 
lich wird es von Virgin (E.M.I. Bum Bum 
Explosion) veróffentlicht. Queerfish ist der 
nächste Top-Underground-Act, der von 
Sony abgegriffen wird. Trash, die letzte 
große Undergroundkultur (nun ja, wohl 
etwas dick aufgetragen, zugegeben), ist jetzt 
auch vom tumben In & Hip-Mainstream 
(ich denk an Euch, wenn ich Congress hóre, 
in der Nacht) vereinnahmt worden. Chri- 
stoph Schlingensief ("Wiebke, ich lieb 
dich!", der Kerl hat wenigstens Humor) ist 
mittlerweile das Lieblingskind der Medien 
von blód über halbblód bis total verpennt. 
Es ist wirklich angenehm, wenn man neben 
all diesen wirren Psychopathen, die sonst 
üblicherweise interviewt werden, mal je- 
manden im Fernsehen sieht, der was Intelli- 
gentes zu sagen hat. Wen sollen sie denn 
auch sonst interviewen, Wim "Lothar" 
Wenders vielleicht? Der braucht doch mitt- 


lerweile auch eine halbe Stunde für einen 
Satz, den er dann noch nicht einmal zu Ende 
redet. Syd Barrett scheint überhaupt nicht 
mehr aufzuhóren, durch die Medienwelt zu 
geistern. In jedem 5. Infoblatt taucht sein 
Name auf und somit auch verstürkt in der 
Journaille. Das mag zu einem, wenn auch 
bescheidenen, Teil an GOAR liegen (der 
andere Teil sind irgendwelche durchge- 
knallten Drogen-Journalisten aus England 
und Dan Treacy, der allerdings mehr Ironie 
und Humor besitzt als die Summe seiner 
Fans). Leider. Denn um eins mal klarzustel- 
len: Dieses Brimborium und Tohuwabohu, 
das um diesen semikreativen (35% für die 
Texte, 15% für die Musik= 50%= semi. 
Kuhl, n'est-ce pas?) LSD-User gemacht 
wird, ist vollkommen übertrieben und durch 
nichts gerechtfertigt. Es ist ein Kult, der wie 
jeder andere eine Heroisierung und Legen- 
denbildung der Vergangenheit zum Aus- 


gangspunkt hat und von Leuten gemacht 
wird, denen diese Zeit genauso fremd ist 
wie ihre Vorstellungen und Phantasien 
davon den Blick auf die Realitát verschleiern 
oder von Leuten, die kurzum in dieser Zeit 
steckengeblieben sind, weil ihnen einfach 
die Kompetenz abhandengekommenist sich 
weiterzuentwickeln. Tatsache ist folgende: 
Syd Barrett hat exakt ein einziges anhórens- 
würdiges Album mit seiner damaligen Band 
Pink Floyd eingespielt. Diese Album heiDt 
"The Piper At The Gates Of Dawn" und 
erschien 1967. Am Nachfolger "A Saucer- 
ful Of Secrets", dessen ausgesprochen 
phantastischen Cover man erwähnen muß, 
war Barrett nur partiell beteiligt. Beide Alben 
stehen mit einigem Recht in vielen Platten- 
regalen. Die Singles vor dem ersten Album 
sind mit Ausnahme von "See Emily Play", 
welches nicht von Syd Barrett stammt, und 


mit Abstrichen vielleicht noch "Arnold 
Layne" durchweg scheiße. Ebenso verhält 
es sich mit allen nachfolgenden Platten von 
Pink Floyd: Musik für Langweiler von 
Langweilern. Grauenhaft aufgeblähter 
Bombast-Müll, den man nur ertragen kann, 
wenn musikalisches Verstándnis und 
Geschmack gegen Null tendieren. Barretts 
Solo-Alben (bisher drei an der Zahl, und ich 
hoffe, daß es nicht mehr werden) gehen 
zwar die entgegengesetzte Richtung, d. h. 
minimale Singer/Songwriter-Strukturen, 
sind aber genauso óde und langweilig wie 
die Werke seiner Ex-Kollegen, verkauften 
sich nur schlechter (der wahnsinnige Ver- 
kaufserfolg der nachfolgenden Pink Floyd- 
Alben wurde aber erst aber durch vollkom- 
men verblódete Hippies ermöglicht, die den 
Weg ins Nirwana, der allerdings seinen 
vorläufigen Höhepunkt in einem Job mit 
Parteibuch im Einwohnermeldeamt fand, in 
ihren quasi- 
schizoiden 
Schleudertrauma- 
taüber Pink Floyd 
wähnten). Auf 
drei Alben finden 
sich lediglich drei 
Songs, denen man 
das Prädikat 
"Qualitätsarbeit" 
verleihen könnte 
und anhórbar sind. 
Der Rest ist vóllig 
überflüssiges und 
substanzloses 
Geplünkel. Wäre 
Barrett clever ge- 
wesen, so hätte er 
drei Singles ver- 
öffentlicht und er 
wäre tatsächlich 
miteinigem Recht 
eine Legende ge- 
worden, weil man 
annehmen müßte, daß dahinter noch mas- 
senweise Genialitäten versteckt wären. So 
aber ist jedem offensichtlich: Es war und ist 
nicht mehr da, als er uns ans Trommelfell 
gelegt hat. Und das ist, bis auf die geschil- 
derten Ausnahmen, kurzum mager, flach, 
trocken. Das waren also die Fakten über den 
großen Syd. Ich weiß, daß ist weniger 
romantisch und dafür desillusionierender. 
Entschuldigung. Aber dem musikalischen 
Selbstfindungsprozeß wird es sicherlich 
guttun. So, und nächste Woche wird ein 
weiterer Spinner mit gleichem Vornamen 
seines Heiligenscheins entledigt, allerdings 
spielte der zehn Jahre später in einer zehnmal 
besseren Band. Hoppla, hätt ich doch im 
Eifer des Gefechts beinahe vergessen: Nur 
Opodeldoks hängen ihre Spiegeleier zum 
Trocknen auf. 

Mingo Diener 
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Mule, das ist schmutziger Biker-Blues 
aus Motor-City. Die Band Mule gibt es 
seit etwa drei Jahren und sie kommt aus 
Motor-City, Detroit. Aus der gleichen 
Stadt, aus welcher bereits musikalische 
Größen wie Iggy Pop, MC 5 oder (jünge- 
ren Datums) Big Chief stammen. In De- 
troit gibt es viel Schwarze und Armut. 
Gute Gründe zum Trinken und schmut- 
zigen Blues spielen. 

Mules neuestes Werk "If I Don't Six" ist 
die logisch-konsequente Fortsetzung von 
dem, was ihre Debut-LP "Mule" ver- 
sprach, und was vom EP-Nachfolger 
"Wrung" gehalten wurde: Eine span- 
nende Fusion aus einer eigenständig 
rauhen und schrägen Country-Folk be- 
einflussten Blues-Rock-Mixtur zum 
Wieder- und Wiederanhören. Ein voller 
Independent-Genuß für Kenner & Ge- 
nießer. Wer musikalische Vergleiche aus 
der Vergangenheit braucht, findet diese 
am ehesten bei Captain Beefheart and his 
magic band oder bei Clark and Hutchin- 
son; besonders Beefheart ist mit seiner 
Orientierungan Folk-Country Musik und 
seinen apolitischen Lyrics mit Mule ver- 
gleichbar. Neueren Datums besitzen viel- 
leicht Jon Spencer Blues Explosion, 
Clawhammer, the Bags oder ihre label- 
mates Lee Harvey Oswald Band einen 
ähnlichen Groove. 


GOAR: Euer Label ist 1/4 Stick, ein Subla- 
bel von Touchch & Go. Bezahlen euch 1/4 
Stick einigermaßen? Konntetihrinzwischen 


eure Nebenjobs aufgeben? 

Kevin Munro: Wie wir von 1/4 Stick le- 
ben? Es geht so. Und was unsere Jobs anbe- 
langt, so sind wir im Moment auf Tour und 
versuchen nun unseren Lebensunterhalt 
dadurch zu bestreiten, daß wir fortlaufend 
weitertouren, ebenso wie wir so gleichzei- 
tig die Band am Leben erhalten können. 1/ 


P. W. Long, Jake Wilson & Kevin Munroe 


4 Stick entlohnt uns sehr fair. Da wir aber 
nur eine kleine Band sind ... 

GOAR: Euer Gitarrist P. W. Long sagte, 
daß er die Leute von Mule durch’s Taxi- 
Fahren kennenlernte... 

Kevin: Yeah, wir waren beide Taxifahrer. 
GOAR: Ihr seid nun auf einem Indepen- 
dent-label, welches euere Sachen immer 


noch in feinster Vinyl-Qualitätherausbringt. 
Wie wichtig ist für dich die Frage Vinyl 
oder CD? Ist das überhaupt ein Thema? 
Kevin: Ich mag Vinyl mehr, weil es sich 
besser anhört und schöner anzusehen ist. 
GOAR: Was würdet ihr nun aber tun, wenn 
euch ein Major-Vertrag unter der Bedin- 
gung angeboten würde, daß nur noch CDs 
von euch produziert würden? Würdet ihr 
annehmen? 

Kevin: Ich glaube, daß wir nicht eine Ma- 
jor-taugliche Band sind. Wir sind zu un- 
kommerziell. Wenn wir aber aus bestimm- 
ten Gründen zu einem Major wechseln 
würden — woran ich ernsthaft zweifle —, 
würden wir bestenfalls unter der Bedingung 
wechseln, daß unsere Sachen weiterhin auf 
Vinyl produziert werden. Ich mag Vinyl... 
darüberhinaus haben alle Bands in ihren 
Verträgen, daß Vinyl hergestellt wird. Viel- 
leicht nur als limitierte Auflage von 2-5000 
Stück, aber ich glaube, ich kenne keine 
Band, die das nicht tut. 

GOAR: In Europa ist das anders: Hier gibt 
es inzwischen einige... Was euren schmut- 
zigen Biker-Blues betrifft, so präsentiert ihr 
euch als Band, die eher in kleine verrauchte 
Clubs als in riesige Stadien paßt. 

Kevin: Das würde ich definitiv bejahen. 
GOAR: ... was glaubst du, wie groß könnte 
ein Auftrittsort für euch maximal werden, 
ohne daß ihr die sehr persönliche Club- 
Atmosphäre dabei verliert? 

Kevin: Ich mag Orte, in denen so bis 100 
Personen Platz haben, aber du kannst auch 
mit bis dreihundert Leuten noch in touch 


bleiben. Wenn es aber über 5-600 Leute 
sind, dann wird das ganz rasch zu einer 
großen Show... 

GOAR: Was für Leute sprecht ihr mit eu- 
rem Sound eigentlich an? ...offensichtlich 
keine MTV-Kids!? 

Kevin: MTV-Kids are idiots! 

GOAR: ... !?! 

Kevin: Ich habe früher zwar auch TV ge- 
glotzt, tue das heute aber eher so, wie ich mir 
z.B. die Radio-Hitparade anhöre... wie 
etwas, mit dem du dich weiterbeschäftigst, 
obwohl du gar nicht genau weißt weshalb. 
Vielleicht ist es einfach, um zu wissen, was 
in der anderen Ecke (des Musikmarktes) 
geschieht. Aber die meisten jungen Leute, 
die ich kenne, geben einen Scheiß auf Fern- 
sehen, sie haben ihre eigenen Fan-Zines, 
sammeln Platten und haben ihre eigenen 
Bands. 

GOAR: Wie präsentiert sich denn euer 
"normales" Publikum? 

Kevin: Es trinkt gerne viel. 

GOAR: Ich hätte mir alkoholisierte Auto- 
fahrer vorgestellt. 

Kevin: Soo schlimm würde ich es nicht 
beurteilen. 

GOAR: Werschreibteigentlich eure Songs? 
Kevin: Wir gehóren diesbezüglich zur "alten 
Schule": Wir schreiben unsere Songs ge- 
meinsam als Band; wir sind bescheidene 


‘PISSING OUT 
THE POISON" 
26-song singles 

compilation |, 
CD/DOUBLE-LP |! 


N.B.T. ON TOUR IN 
MARCH-APRIL 1996! 
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Е FIREWORKS "Set The World On Fire’ ци со CELA 452 Hl 


Leute. Es ist uns unwichtig exakt aufzuli- 
sten, wer genau was tat. Das sagt nichts aus; 
Musik dreht sich nicht darum. 

Als das GOAR Mules Sound mit Captain 
Beefhearts und "Free to be stonded!" von 
Clark & Hutchinson vergleicht, meint Kevin, 
daß diese Parallelen Zufall seien... er be- 
sitzt keine Platten dieser zwei Bands. Was 
das "Free to be..." betrifft, meint er: Wir 
wollen frei sein auf unseren Maschinen um- 
herzudonnern, ohne von jemandem daran 
gehindert zu werden...we want to get loa- 
ded! 

Auf Mules unpolitische Haltung angespro- 
chen, erwidert er: 

Wir sind eine traditionelle amerikanische 
Band, was unser Desinteresse an Politik 
erklärt. Daß wir daran nicht interessiert sind, 
heißt nicht, daß wir Ignoranten sind, aber 
wenn’s um Musik geht, drehen sich unsere 
Themen mehr um persönlichere, soziale 
Dinge ...von Personen wie Freundinnen, 
Leuten, mit denen du Krach bekommst, 
dein Boss oder ähnliche Sachen. Oder über 
Leute, die über etwas sprechen, wenn du die 
Straße hinuntergehst. Eher persönliche 
Dinge... denn viele Bands singen vielleicht, 
daß sie diese bestimmte Regierung oder 
jene Frau gerne möchten. In den meisten 
Fällen stimmst du dem zwar zu, doch meist 
wär’sdas dann bereits. Mehr geschieht nicht. 


BEGUILED "Blue Dirge" LP/CD 


ANNUDA SLEW О CRUDITY! 


CHEATER SLICKS "Trouble Man 7" 
COUNTRY TEASERS 7'/10"/CD 


So, als wenn alle schreien: "Wir wollen 
Veränderung!", doch nichts bewegt sich. 
GOAR: Zu eurem aktuellen Album "If I 
Don’t Six" stand im Info von 1/4 Stick, daB 
Steve Albini es produziert haben soll... 
Kevin: Er bediente das Mischpult. 
GOAR: Er ist allerdings nirgens erwähnt!? 
Kevin: Ist nicht vermerkt, dab Lenard John 
es produzierte!? Der Grund dafür, daß Albini 
nirgendwo erwähnt ist, ist der, daß wir es 
nicht für nótig halten, unsere Platten "dank" 
seinem Namen zu verkaufen. Wir sind kei- 
ne Poser. Es gibt in den Staaten ein paar 
Bands, die in riesigen Buchstaben auf ihre 
Platte schreiben würden: "Produced by Steve 
Albini"... sie würden das noch größer als 
ihren eigenen Bandnamen auf's Cover 
schreiben. Das ist doch Stumpfsinn. 
GOAR: Hat er an "Wrung" ebenfalls mit- 
gewirkt? 

Kevin: Ja. Es ist fein mit ihm zu arbeiten. 
GOAR: Hast du irgend ein bestimmtes Ziel 
in deinem Leben? Was sind Sachen, um die 
du dich wirklich kümmerst? 

Kevin: Das, was ich gerade tue. Es gibt nur 
wenige Leute, die wirklich das machen 
kónnen, was sie auch mógen. Wir haben das 
geschafft: Wir reisen als Band umher, ma- 
chen und mógen Musik. 


Interview: Boris Nicolaj Bühler 


upcoming in 1996: 


"Saturday Night Fever" LP/CD 


lpi GAUNT "Sob Story" LP/CD, "I Can See Your Mom" LP/CD 
S] HEADCOATS ' Earls Of Suavedom" LP, "Beach Bums" LP/CD 
MP LAZY COWGIRLS "Ragged Soul" LP/CD, "Frustration" 7" 


LP/CD, "Hayseed Timebomb" LP/CD 


Width" LP/CD, "Orange" LP/CD 


"GOD LESS 


DEVIL DOGS "S/T" LP, "Bigger Beef Bonanza" LP, "30 Sizzling Slabs" CD, 


К] GORIES "Houserockin" LP, "I Know You.." LP/CD, Outta Here" LP/CD 


РД MIGHTY CAESARS "English Punk Rock" LP, "John Lennon's Corpse" 
= LP, "Surely They Were The Sons of God" LP/CD 
E NEW BOMB TURKS "Destroy-Oh-Boy" LP/CD, "Info Hiway" LP/CD 
И NINE POUND HAMMER "Mud, Blood" LP, "Smokin Taters" 


OBLIVIANS "Soul Food" LP/CD PAGANS "Everybody Hates" CD 
RAUNCH HANDS "Payday" LP, "Have A Swig" LP, "Fuck Me" LP/CD 
х JON SPENCER BLUES EXPLOSION "Crypt-Style!" LP/CD, "Extra 
LOS LOS PRIMOS 7 1 
TEENGENERATE "Get Action!" LP/CD 


‚ CRYPTS MIGHTY FINE SLEW OF 1950s & 1960s RAUNG 
REISSUES WILL TEACH YOU THE COOLS FASTI! 


& more: "BACK FROM THE GRAVE" LPs 
E 1-7, CDs 1-4, "GARAGE PUNK UNKNOWNS" 
CDs Parts 1 & 2, "LAS VEGAS GRIND" 
LPs 1-4, CDs 1 4 2, "SHAFTMAN" LP/CD, 
"JUNGLE EXOTICA" LP/CD, SQUIRES LP, 
"SIN ALLEY" LPs 1-4, CD Part 1, 
"STRUMMIN MENTAL" CDs 1&2, FR, 
"LOOKEY DOOKEY!" LP, "TALKIN’ TRASH" LP/CD 


j Ed 


LOS ASS-DRAGGERS 


debut LP/CD: ultra-rippin, rawer 
than raw snotpunk outta Oviedo, 
Espana! This shit shall send alla 
that #2 teeny-bop "pop-punk" 
bullshit straight to HELL! 


ew stuff from 
NINE POUND HAMMER, 
OBLIVIANS, COUNTRY 
TEASERS, etc! 


und prob ‘ly plenty more 
BOLD ACTION BLAST! 


CRYPT 


idVdO ,3AILVNdà£1V, 40 SIMIL 8859-2018 
ЕЕ 3S3Hi Ni QAAN NOA NOILOY MYA AHL :LdAdo 


| то Na ENDLICH! 
"SHAFTMAN" CD! 


AMERICA" LP/CD= 
Sick C&W insanity! 


я Ae си 


4 im Mire le 

eutschlan ei | = EA | 

TEL 040-7891700 EDIEN OMEN 
FAX 040-782783 


"BACK FROM THE saw y “> "T-BIRD 
VOL. 8! 36-song double-Ip or 32- Ë PARTY!" LP/CD 


song CD of raw 1966 snarl-punk scree! + ке... ЕЯ Drunken 505 R&B! л 
НЕҮ! KOMMT IN UNSER VERRUCKTER SCHALLPLATTENLADEN 
COOL AND CRAZY 


Seilerstr 36, 20359 Hamburg (St Pauli) 
Di-Fr 12-18:30. SA 10:30-14:00 
LANGER SAMSTAG 11:00-16:00 


FOR FINE SHIT! 


HEY! Schicht DM 4,- in Briefmarken fur 
unseren 104-A4-seiten Mailorder Katalog! 
Uber 2500 7", 2000 Ip, VIELE bucher, 
comics, fanzines, VIELE 50er & 60er 
R&R/R&B/ Rockabilly/surf/garage punk/etc 


reissues, und, und... 


ТЕПЕ POSIES 


Musiker. 


AUF JEDEN FALL sind die Posies eine 
der besten Bands der Welt! Sie machen 
die Art von Musik, die du deiner neuen 
Freundin und allen anderen Menschen, 
die dir etwas bedeuten, schenken solltest. 
Ich habe in den letzten zwei Jahren nur 
wenige neue Platten erstanden, aber ihre 
letzte LP "Frosting On The Beater" hat 
alles von meinem Plattenteller in die 
Bedeutungslosigkeit verbannt. Die Po- 
sies sind das Bindeglied zwischen den 
noch unorchestralen Beatles und den hier 
mal zu recht zitierten Big Star. Sie schrei- 
ben per-fek-te SONGS (!) und nehmen 
gut produzierte Platten auf (es sei gesagt: 
auf low-fi ist geschissen!). 

Als Vergleich kónnen meinetwegen noch 
neuere Velvet Crush herhalten. Da der 
Band hierzulande wenig Aufmerksam- 
keit beschieden war, schien es mir an der 
Zeit, ein längeres Interview zu führen. 
Mein Interviewpartner war Ken Spring- 
fellow, seines Zeichens Sänger und Gi- 
tarrist, und soweitich das beurteilen kann, 
ein sehr humorvoller und intelligenter 


GOAR: Die wenigsten unserer Leser dürf- 
ten miteuerer Bandgeschichte vertraut sein. 
Erzähl doch bitte einmal von den Anfängen 
der Posies. 

Ken Springfellow: Jon und ich kennen uns 
bereits unserer Kindheit. Er stieg in eine 
meiner Bands ein, als er 13 war. Wir spiel- 
ten zu High School-Zeiten in mehreren 
Bands unserer Heimatstadt, Bellingham. 
Liegt etwa 90 Meilen nördlich von Seattle. 
Nach der High School fingen wir an, Songs 
zu schreiben, die schließlich auf der ersten 
LP "Failure" landeten. Wir versuchten eine 
Band zusammenzukriegen, aber niemand 
sonst schien zu der Zeit Interesse daran zu 
haben, so das wir das ganze Material dann 
zu zweit aufgenommen haben. Jon hatte ein 
Aufnahmestudio in seinem Haus, falls du 
das glauben willst. Am Ende hatten wir 
dann zwölf Songs aufgenommen, die wir 
unter dem Titel "Failure" als Cassette veröf- 
fentlichten. Wir haben welche an lokale 
Radiostationen und Fanzines verschikt, und 


diese Leute spielten die Songs vom Fleck 
weg im Programm. Leute fragtn an, ob wir 
nicht auftreten möchten und buchten uns, 
obwohl wir immer noch keine Band hatten. 
Wir fanden einen Drummer (Mike Musber- 
ger - now in Fastbacks/Love Battery) und 
einen Bassisten (Rick Roberts). Wir hatten 
zwei Wochen Zeit, um alles einzuprobe- 
nund spielten dann im Mai 1988 unseren 
Gig. PopLlama hat "Failure" dann im sel- 
ben Jahr als LP wiederveröffentlicht, und es 
wurde 1990 die erste CD-Veröffentlichung 
des Labels. 

GOAR: Was mich gleich zur zweiten Frage 
bringt: Was hat es eigentlich mit PopLlama 
Records auf sich? Was haben die sonst noch 
veróffentlicht? 

Ken Springfellow: Oh, sie sind schon eine 
ganze Weile dabei. Im Grunde wird das 
Label von Conrad Uno betrieben, dem auch 
die Egg-Studios gehóren. PopLlama hat 
Platten von den Young Fresh Fellows, Fast- 
backs, Girl Trouble und einigen anderen 
veróffentlicht. Im Moment haben sie einen 
echten Hit mit den Presidents Of The United 
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States Of America; deren LP kam zunächst 
auf PopLlama raus, und die Sony-Version 
trágt weiterhin ihr Logo. Die letzthin er- 
schienene Zombies-Tribute Scheibe ist auch 
ein PopLlama-Release. 

GOAR: Magst du "Failure" heute noch, 
und háttet ihr damals je daran gedacht, ein- 
mal bei Geffen zu landen? 

Ken Springfellow: Ja, ich mag es immer 
noch, obwohl es so verschieden von allem 
ist, was ich heute machen würde. Wenn ich 
mir die Platte heute anhóre, ist es fast so, als 
wáre das jemand anderes, es ist einfach 
schon so lange her. 

Wir hatten keine Pläne bezüglich Major- 
Labels. Geffen sind einfach eines Tages 
aufgetaucht, nachdem uns bereits einige 
andere Labels angesprochen hatten. Wir 
dachten, das sei eine Chance, die sich viel- 
leicht kein zweites Mal ergeben würde, und 
griffen zu... 


GOAR: Haben Geffen euch als Seattle- 
Band promotet? 

Ken Springfellow: Nein, nicht wirklich. 
Vielleicht hátten sie das besser getan... 
GOAR: Als ich letztes Jahr in den USA 
Platten einkaufen war, konnte ich so gut wie 
nirgendwo eine Posies-Platte auftreiben. 
Beschreibe doch bitte einmal deine Erfah- 
rungen als kleiner Bestandteil einer Multi- 
Millionen-Dollar-Company. Organisiert 
Geffen für euch Tourneen, Interviews etc. 
oder wie läuft das ab? 

Ken Springfellow: Ein paar Leute helfen 
uns schon. Die Aufgabe der Plattenfirma 
besteht darin, die Aufnahmen zu bezahlen, 
die Platte herzustellen, in die Läden zu 
bringen, Radio- und Fernseheinsätze einzu- 
richten, Interviewtermine auszumachen und 
hoffentlich so viel wie móglich zu verkau- 
fen. Wir haben eine Agentur (Twin To- 
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wers), die für Tourneen in Nordamerika und 
Asien verantwortlich ist, und wir werden 
bald eine neue Agentur in Europa haben. 
Wir haben auch einen Manager - naja, ei- 
gentlich sogar drei - die sicherstellen sollen, 
daß diese Leute ihre Arbeit machen, und die 
auch sonst alles im Griff haben sollten. 
Geffen macht eigentlich nur noch in Europa 
Vinyl. Alle unsere LPs sind auch als Vinyl- 
version veróffentlicht worden. 

Teil einer solch großen Firma zu sein, ist 
wahrscheinlich in jedem Bereich des Lebens 
das gleiche. Jemand muß dafür sorgen, daß 
die Leute, die für dich arbeiten, Zugang zu 
den neuesten Vorgängen haben, daß sie 
motiviert sind, für dich zu arbeiten, und 
vorallem, daß sie dich rechtzeitig bezahlen. 
Man muß sich bemühen, daß dich diese 
Leute nicht vergessen. 

GOAR: Welche Position habt ihr denn in 
Seattle inne und wie habt ihr den ganzen 
Sub Pop - c/z-Rummel erlebt? 

Ken Springfellow: Hey, ich muß protestie- 
ren: Wir sind eine Seattle-Band! Wenn wir 
eine Hit-Scheibe hätten, würdest du anders 
über uns denken. Die Leute hier mógen uns, 
und wir werden respektiert, trotz der Tatsa- 
che, dab wir weder den gleichen Back- 
ground noch ähnlichen Erfolg wie unsere 
Grunge-Kumpane haben. Meine Frau Kim 
hat fünf Jahre Lang bei Sub Pop gearbeitet, 
ich habe die Grunge-Explosion also haut- 
nah miterlebt. Die meiste Zeit hatten alle in 
Seattle gut was zu lachen. 

GOAR: Die obligatorischste aler mógli- 
chen Fragen: Was ist nach dem Nirvana- 
Boom noch übrig? Ich denke zum Beispiel 
an Bands wie Gumball und Poster Children, 
die kaum etwas verkauft haben. Wie denkst 
du über die Aussage, daf wir dringend eine 
"Alternative zu Alternative-Rock" brau- 
chen? 

Ken Springfellow: Ich kónnte es nicht 
besser formulieren. Es gibt keine Garantien 
in dieser Welt. Es ist interessant, daf all die 
Bands, die wirklich riesige Deals kriegen 
(Rocket From The Crypt), gar nichts ver- 
kaufen, und Bands, die vernünftige Deals 
bekommen (Nirvana, Pearl Jam) jegliche 
Erwartungen bei weitem übertreffen. Zum 
Glück bekamen wireinen sehr vernünftigen 
Deal! 

GOAR: Welche Erwartungen hattet ihr denn 
nach den Aufnahmen zu "Daer 23"? 

Ken Springfellow: Ich kann mich nicht 
mehr erinnern. Wir waren vermutlich unsi- 
cher und nervós. Ich denke, wir wollten 
einfachauf Tour gehen, was wir noch nie 
zuvor getan hatten. 

СОАК: Hinsichtlich der neuen Platte: Habt 
ihr noch das gleiche Line-Up wie auf "Fro- 
sting On The Beater", und wird sie wieder 
auf Geffen erscheinen? 

Ken Springfellow: Ja, sie soll im Februar 
auf Geffen erscheinen. Wir haben mit ver- 


schiedenen Leuten an diesem Album gear- 
beitet - eigentlich arbeiten wir noch immer 
daran. Nick Launay (Talking Heads, Mid- 
night Oil) hat das meiste aufsenommenund 
einiges abgemischt. Keith Cleversley (Fla- 
ming Lips) hat ein wenig davon aufgenom- 
men und das meiste abgemischt. Jon und 
Adam Kasper (Engineer auf "Frosting On 
The Beater") hatten auch ihre Finger mit 
drin. 

Wir haben jetzt Joe Skyward am Bass und 
Brian Young an den Drums. Beide sind im 
letzten Jahr dazugekommen und haben diese 
Band radikal verándert. Wir klingen kraft- 
voller, variabler und ausdauernder als je- 
mals zuvor. Was die ehemaligen Mitglieder 
angeht: Mike hat mittlerweile bei den Fast- 
backs und Love Battery gespielt. Dave Fox 
stieg bei Flop ein, aber die haben sich kürz- 
lich aufgelóst. 

GOAR: Mir war nicht bewußt, daß ihr auf 


so vielen Compilations vertreten seid. 
Denkst du, daß es eine gute Möglichkeit ist, 
den Leuten einen ersten Eindruck von den 
Posies zu vermitteln? Wahrscheinlich macht 
euch das eine Menge Spaß... 

Ken Springfellow: Ich glaube nicht, daß 
die meisten über Compilations zum ersten- 
mal von uns hören. Wir waren niemals auf 
einer vertreten, die mehr als eine unserer 
eigenen LPs verkauft wurde. Außer dem 
"Reality Bites"-Soundtrack, welcherein paar 
millionenmal verkauft wurde. Ich würde 
sagen, daß es ein Aspekt des Kreativseins 
ist, möglichst viele unterschiedliche Dinge 
zu tun. Außerdem macht es tatsächlich 
verdammt viel Spaß. 

GOAR: Ich glaube, ihr wart hier mal mit 
Teenage Fanclub auf Tour. Wie oft wart ihr 
denn schon in Europa? 

Ken Springfellow: Mit Kurzbesuchen (ein 


bis zwei Gigs) und langen Tourneeen waren 
wir siebenmal in Europa. Wir lieben das 
europäische Publikum, es ist einfach more 
sophisticated und offener als das durch- 
schnittliche amerikaische Pack. 

GOAR: Ich mag eure Texte und finde es 
gut, даВ sie nicht abgedruckt werden, weil 
es mir die Möglichkeit läßt hineinzulesen, 
was ich móchte. Ich schátze es, keine offen- 
sichtliche Botschaft hinter den Posies zu 
entdecken. Wahrscheinlich handeln die 
meisten eurer Texte von Leuten in eurer 
Umgebung? 

Ken Springfellow: Wir haben definitiv 
Botschaften. Aber sie sind subtil, und wir 
mógen es, die Dinge für eigene Interpreta- 
tionen offen zu lassen. Unsere Songs han- 
deln von alen móglichen Dingen. Wir ver- 
suchen Bilder zu vermitteln, die Gefühle 
hervorrufen, und diese scheinen für ver- 
schiedene Menschen viele verschiedene 
Dinge zu bedeuten. 

GOAR: Wie war es denn, die Big Star- 
Live-CD aufzunehmen? Wie seid ihr mit 
Alex Chilton ausgekommen? Magst du auch 
seine Solo- Alben? 

Ken Springfellow: Unglücklicherweise 
hatten wir ihn kaum richtig kennengelernt, 
als wir die Live-LP zusammen aufnahmen. 
Seit damals haben wir eine Menge Shows 
zusammen gespielt, und als wir dieses Jahr 
in Seattle für ihn eróffnet haben, hatten wir 
eine Menge Spaß. Er kann sehr charmant 
sein. Der Drummer von Big Star, Jody Ste- 
phens, ist einer der großartigsten Typen, die 
ich jemals kennengelernt habe. Ja, ich mag 
auch die Solo-Alben von Alex Chilton, am 
meisten seine Jazzinterpretationen, wie etwa 
auf der "Cliches"-LP. 

GOAR: Hat Alex Chilton die "Feel"-7" 
gefallen? 

KenSpringfellow: Ich weiß gar nicht, ober 
sie überhaupt mal gehórt hat. Jody Stephens 
hat sie jedenfalls ziemlich gut gefallen. 
GOAR: Erzähl” mal etwas über das Minus 
5-Album (kam hierzulande über Glitter- 
house/EFA raus). An was für Alben anderer 
Bands habt ihr denn sonst noch mitgewirkt? 
Ken Springfellow: Die Minus 5-LP hat als 
ein Soloprojekt von Scott McCaughey von 
den Young Fresh Fellows begonnen, in letz- 
ter Zeit spielt er ja bei REM. Fast alle Songs 
entstanden, als Scott und ich zusammen 
Akkustikgitarre spielten und Scott dazu sang. 
Darüber haben wir dann jede Menge ver- 
rücktes Zeug gelegt. Ich habe darauf Gitar- 
re, Bass, Drums und Keyboards gespielt, 
aber das hat so ziemlich jeder getan, der 
irgendwie an der Platte beteiligt war. Peter 
Buck von REM spielt Gitarre und Geige, 
jeder spielt so ziemlich alles. Als das Album 
dann fertig war, war es viel mehr als ein 
Solo-Album, obwohl Scott die meisten 
Songs geschrieben hat. Minus 5 bestehen 
im Grunde aus jedem, der gerade Zeit hat. 


Scott und ich haben ein paar Konzerte als 
Duo gespielt, aber es gibt auch Aufnahmen, 
mit denen ich überhaupt nichts zu tun habe. 
Jon und ich sind auf Tonnen von Aufnah- 
men vertreten (Anm. d. A.: Es erfolgt sei- 
tens Ken eine minitióse Aufstellung sámtli- 
cher Involvements, die hier dem Platzman- 
gel zum Opfer fallen muß. Aus name-drop- 
ping-Gründen seien aber Sky Cries Mary 
(Industrial Trance Noise - kam 1989 in 
Frankreich raus), die Squirrels und Mudho- 
ney genannt. "The second track has me 
playing organ while Mark Arm manipulates 
the sound with a fuzz pedal.") 

Wir produzieren auch. Meine ersten Pro- 
duktionen werden nächstes Jahr in Spanien 
auf Munster Records veróffentlicht: Eine 
LP des Multiinstrumentalisten Ross und 
eine LP von Parkinson DC, einer Band aus 
Barcelona. Ich bin stándig auf der Suche 
nach Bands, die ich produzieren kónnte. 
GOAR: Ich móchte dich noch um deine all- 
time-top-ten bitten. Kónnen Platten, Bü- 
cher, Filme, Personen sein, was du móch- 
test. 


Ken Springfellow: 1. Nahrung! Definitiv 
die Nummer eins! (Find ich auch; die Red.) 
Auch wenn Musik mein Leben zu dominie- 
ren scheint, kann ich mich der Übermacht 
meines Kórpers nicht erwehren. 

2. G. Holst - "The Planets". Vielleicht die 
erste Platte, die ich je gehórt habe. Ich hóre 
sie seit meinem fünften Lebensjahr, und sie 
ist immer noch effektiv. 

3. Meine 65er Lake Placid blaue Fender 
Jazzmaster. Ich habe die letzten zwei Jahre 
damit verbracht, eine zu finden. Eine Gitar- 
re, die ich den ganzen Tag anschauen kónn- 
te... und sie funktioniert auch noch! 

4. Schwarze Labradore. Nicht die intelli- 
gentesten Hunde, aber die süDesten. Im 
Moment habe ich keinen Hund, aber wir 
haben eine Katze. 

5. Japanische Badesalze. Ohne sie ist eine 
Woche nicht komplett. 


6. Spanien. Das Land, in dem wir so viel 
Spaß hatten, daß es uns beinahe umgebracht 
hätte. 

7. Bücher aller Art! Ich bin besessen, oft 
gehe ich in Buchhandlungen ohne die Ab- 
sicht, welche zu kaufen, nur um ihre Kraft in 
mich aufzunehmen. Ich habe Regale um 
Regale voller Bücher, genug Lesestoff bis 
ins nächste Jahrtausend. Das letzte, was ich 
gelesen habe, war eine Kurzgeschichten- 
sammlung eines Schriftstellers aus Guate- 
mala, Rodrigo Rey Rosa, mit dem Titel 
"The Beggar’s knife". Davor habe ich drei 
Monate damit verbracht, einen mächtigen 
Wälzer mit dem Titel "Die Dämonen" des 
österreichischen Philosophen/Schriftstellers 
Heimito von Doderer zu lesen. 

8. Teenage Fanclub. Sie sind eine Art Fa- 
brik, die beständig jedes Jahr ein Qualität- 
sprodukt hervorbringt. 

9. Veränderungen. In den letzten Monaten 
haben wir das Management und die Boo- 
king Agentur gewechselt. Der ständig statt- 
findende Austausch von Leuten, die mit 
unserer Musik mehr Geld als wir selbst 


machen, garantiert frisches Blut und hält die 
Dinge am Laufen. Wenigstens hoffen wir 
das. 

10. Die Wüste. Ich hege ein starkes Verlan- 
gen danach, in die Wildnis von Namibia 
oder der Mongolei zu verschwinden. 


Soweit also Herr Springfellow. Erwähnens- 
wert finde ich noch die Tatsache, daß die 
Posies bereits für ZZ Top den Support Act 
bestritten. Bis zur neuen LP lege ich hiermit 
nochmals allen Lesern nahe, zumindest nach 
den beiden Meisterwerken "Dear 23" und 
"Frosting On The Beater" Ausschau zu 
halten. Denn ohne diese Platten fehlt deinen 
Ohren etwas, und sowas ist doch einfach 
nicht schön, oder? 


Interview: Thomas Herrmann 
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En x 2% 
Tender Seaplane Mysteries AA 


We do read our mail, and answer it, but first here's a bunch of commonly-asked-for 
information... 


Newsletter: We publish our own quarterly journal with the help of our dear friends 
Smat & Mish. It costs 12 American bucks for 6 issues. It comes out at least four times a 
year, it's cool, what more can we say? Send money to POSIES P.O. Box 45656, Seattle 
WA 981 45-0656 USA Overseas add 3 more dollars. 


POSIES Discography: 

1. FAILURE LP. Jon & Ken as near-children. PopLlama Products, P.O. Box 95364, 
Seattle WA 98145-2364 USA. $8 LP/Cass., $13 CD (overseas add $3) 

2. Dear 23 LP. On DGC worldwide, on all formats. 

3. "Suddenly Mary" CD single. DGC USA only. Out of print. 

4. Another DAMNED Seattle Compilation Damned tribute, feat. "Smash it Up" by Posies. 
Dashboard Hula Girl Rec., USA; Musical Tragedies, Germany. 

5. "| Am the Cosmos" 7" single. PopLlama, $3.50 (overseas add $3) 

6. Island of Circles Donovan tribute, feat. "The River Song" by Posies. Nettwerk Prod. 
Canada. 

7. 20 More Explosive...etc. K-Tel style LP, feat. "O-o-h Child" by us. Pravda Rec. 

8. The End Unleashed Seattle comp. feat. "Song of a Baker". 3:23 Rec. Out of print. 

9. Posies/Gigolo Aunts split 7" "| Am the Cosmos" X2. Munster Rec., Spain 

10. Erosting on the Beater LP All formats, galaxy-wide on DGC. 

11. Ask the Sky Japanese comp., feat. "Grow". Rail/Por Supuesto, Japan. 

12. "Dream All Day," "Flavor of the Month," 4 "Definite Door" singles, non-LP tracks, 

all formats Geffen UK/Europe. Out of print. 

13. Reality Bites soundtrack LP. RCA/BMG. Feat. "Going Going Gone." 

14. DGC Rarities Vol, 1 LP feat. "Open Every Window", post D23 pre FOTB track. 

15. Yellow Pills Vol, 2 LP feat. "Saying Sorry To Myself", pre 023 demo, Big Deal Rec. 

16. The World of the Zombies tribute feat. "Leave Me Be" and "Brief Candles" CD on 

PopLlama, 10" on Munster Rec. 
17. 2 Meter Sessies Volume 5 LP feat. "Burn & Shine (live)" , Radio/Varagram/Sony, Neth. 


18. New LP (I promise) ) б 26 


POSIES stuff you can buy: 


А| Stickers, $1 ea. 

Bj T-shirts, selection based on what we have in stock. L Or XL, $13 
с} Failure or Frosting lyric books, $3 ea. 

D. Hats. Black w/red & white Posie logo. $12 


Checks, Money Orders Payable to POSIES, P.O. Box 45656, Seattle WA 
98145-0656 USA. Foreign residents add $3 per order. 

Please note we don't sell the stuff in our discography, contact the 
labels listed. Happy hunting! 


Càn mik IE WE Ca meet. Qo yo or le (ron Se — (oS[&5. 


Love, Posies. 
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Calvin 
Russell 


Calvin Russell: 

New Rose sei Dank für diesen Mann! 
Singer/Songwriter-R&R ist nicht tot, 
nicht solange es Musiker wie Calvin 
Russell gibt. Er sieht aus wie ein vertrok- 
kneter Baumwollpflücker, einer, der den 
amerikanischen Traum nicht zu fassen 
kriegt. Er singt, als würde er mit Toilet- 
tenreiniger gurgeln. Er spielt Gitarre, als 
hätte ers gelernt. Er schreibt erstklassi- 
geSongs und interpretiert die anderer so, 
als wiren es seine eigenen. Er tritt mit 
einer klasse Band auf und strahlt das aus, 
was andere nicht mal buchstabieren kón- 
nen: Charakter. Dieser Mann mit seiner 
Vorliebe für seltsame speckige Hüte, die 
ihm das Flair eines Penners verleihen, ist 
einer der ganz großen Songschreiber der 
Rockmusik. Ein Juwel. 

Die New Rose Leute waren sozusagen 
wirklich auf der Hut, als gerade diese 
verwegene Kopfbedeckung ihre Auf- 
merksamkeit erregte. Wie sie richtig 
vermuteten, steckte unter dem Hut einer, 
der eine Geschichte zu erzáhlen hatte 
und der eine Geschichte hat. 

Calvin Russell wurde kurz nach dem 
Zweiten Weltkrieg in Austin, Texas ge- 
boren, als sechstes von neun Kindern 
einer Serviererin und eines Kochs. Schon 
als Teenager kurvte er mit selbstgebau- 
ten Hotrods durch Texas, spielte Gitarre, 
solo und in Bands, kollidierte ófters mit 
dem Gesetz und landete schließlich nach 


der Erziehungsanstalt auch im Knast. 
Umdie Bilderbuchbiographie zu vervoll- 
ständigen, kreuzte er durch den Südwe- 
sten des Landes, auf einer Harley natür- 
lich, so will es die Legende, und machte 
mehrmals Station im Valley, dem An- 
fang einer Wüste, dem Vorposten des 
Death Valley sozusagen, wo er sich in die 
Landschaft und die dazugehórenden 
Mythen vertiefte. In seinen Adern fließt 
übrigens auch etwas indianisches Blut, 
seine Urgroßmutter gehörte zum Peyote- 
kult der Comanchen. Nach einem weiter- 
en Knastaufenthalt in Mexico im Winter 
1985 kehrte er nach Austin zurück. 
Zwischen Austin und Hill Country, einer 
veritablen Künstlerenklave (verbunden 
mit Namen wie Townes Van Zandt, Wil- 
lie Nelson, Rich Minus) in der Nähe, 
pendelnd, steckte er sein Geld in Demoa- 
ufnahmen. Die Qualität seiner Arbeit 
hátte ihm, wie so vielen anderen, nichts 
genützt, wenn er nicht 1989 von New 
Rose "entdeckt" worden wäre. Entdeckt 
werden heißt, jemanden zu finden, der 
sein Geld für einen riskieren will. Den 
Rest dieses Wunders kann man im Inter- 
view mit Mr. Russell nachlesen. 

So viele Klischees sollten eigentlich ab- 
schrecken, doch Calvin Russell ist eine 
der berühmten Ausnahmen von der 
Regel. In straighten Songs, klassisch in- 
strumentiert mit akustischen und elek- 
trischen Gitarren, bass, drums, ab und 


zu mit Orgel, Piano, Sax oder Mandoline 
erweitert, bringt er mit seinen Texten die 
Dinge ins Zentrum. Beste Singer/Songw- 
riter Tradition, aber ohne’ die oft ab- 
schreckende Weinerlichkeit des Genres. 
Dazu fehlt ihm die verweichlichte bür- 
gerliche Studenten-Biographie und ist 
auch zu sehr im R'n'R verwurzelt. Doch 
gerade dessen texanische Variante, Bier- 
saufpartymucke, lustig, aber dumm, 
sucht man bei Mr. Russell vergebens. 
Dazu ist er zu sehr Dichter. Wem bei 
Stücken wie "Crossroads" oder "The 
Answer", stellvertretend für viele ande- 
re, keine Gänsehaut den Rücken runter- 
läuft, hat vielleicht gar kein Rückgrat? 
Oder kann man vielleicht bei "Rocking 
The Republicans", das von Rich Minus 
(auch ein Großmeister des Songschmie- 
dens) stammt, keinen Spaß haben und 
trotzdem das Hirn eingeschaltet lassen? 
Das ist übrigens eine andere starke Seite 
von Calvin Russell: sich fremdes Song- 
material zu eigen zu machen. Damit 
beweist er, daf zum Beispiel "It's My 
Life" zwar aus den Sechzigern stammt 
(bekannt durch Eric Burdon & The 
Animals), aber trotzdem heute noch gül- 
tig und vor allem hórbar ist. Zeitlose 
Qualität eben, keine Nostalgie. 

Man kann eigenen Stücken wie "Valley 
Far Below" oder "Shackles & Chains" 
wohl Sentimentalitit nachsagen, aber 
nicht im Sinne von Rührseligkeit oder 
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Gefühlsduselei, sondern im Sinn des la- 
teinischen Ursprungs des Wortes: füh- 
len, wahrnehmen, denken! Das ist das 
Spannungsfeld, in dem sich sowohl Rus- 
sells Musik als auch seine Texte bewegen: 
Gefühl und Verstand. Russells Songs 
bescháftigen sich mit Themen wie Liebe, 
Frauen, Texas, Politik, der Medienge- 
sellschaft, Naturmystik, Rock'n'Roll. 
Immer aus ganz persónlicher Sicht, und 
immer mit poetischen Qualitäten, nicht 
mit Plattitüden. Die Liebeslieder vermei- 
den erfreulicherweise Machismo ebenso 
wieSoftigegreine. Russell kritisiert nichts 
und niemanden, ohne selbstkritisch zu 
sein, und vor allem erhebt er nie den 
moralischen Zeigefinger. Ebensowenig 
gibt er sich weltverbesserischeren Illu- 
sionen hin. Zwar findet er in Rocksongs 
ein geeignetes Medium, seine Meinung 
zu sagen, doch auf dem Cover seines 
"Soldier" Albums zitiert er Ghandi: 
"Was wir tun, hat wenig Wirkung auf 
den Gang des Universums, und doch ist 
es lebenswichtig, daß wir es tun." Für 
Russell ist eines dieser lebenswichtigen 
Dinge, Musik für Kopf und Kórper zu 
machen, und es lohnt, ihm zuzuhóren. 
Mögen die Musiker der verschiedenen 
Alben auch relativ unbekannt sein, sie 
liefern stets höchste Qualität ab. Beson- 
ders hervorgetan hat sich dabei die Be- 
setzung von "Le Voyageur", allen voran 
Gitarrist Gary Craft, und die diesjährige 
Liveband, mit Jon Dee Graham an der 
Gitarre, vormals bescháftigt bei Michel- 
le Shocked, True Believers, Silos und X. 
Grahams Stärke sind vor allem Slide- 
und Lapsteel-Guitar. Bassist Scott Gar- 
ber war schon bei Giant Sand zu hóren, 
Daren Hess trommelte für die Silos, Green 
On Red und Poi Dog Pondering. Live 
spielt Russell zwischen beinharten Rok- 
kern ófter mal akustisch, nur mit einer 
oder zwei Gitarren, ohne dabei die Span- 
nung und den Drive des Gigs zu verlie- 
ren. Russell selbst versucht die Balance 
zu halten zwischen Singen und Whiskey, 
wobei der Whiskey gegen Schluß des Gigs 
meist ziemlich aufgeholt hat, aber selten 
gewinnt. 

GOAR: Erst mal vielen Dank für ein groß- 
artiges Konzert. 

Calvin: Oh, Mann, ich kann dir sagen ... 
GOAR: Hat es dir gefallen? 

Calvin: Ich fühle mich großartig. Das war 
der sechste oder siebte Gig nacheinander, so 
genau weiß ich das jetzt nicht ... 

Jon Dee: Der siebte. 

Calvin: ... wir sind ein bißchen müde, dann 
ist heute auch noch Sonntag. Na ja, wir sind 
froh, daß wir mit dem Publikum auf einer 
Linie waren. 

GOAR: Die Balance zwischen Whiskey 
und dem Singen hat also gestimmt? 


Calvin: Ja, ich habe es geschafft. Ich habs 
geschafft. 

GOAR: Vor zwei Jahren hattest du nur ein 
paar Kilometer von hier in Frankreich einen 
ebenso hervorragenden Gig. 

Calvin: Wie hieß denn der Ort? 

GOAR: Florange. Es war in einer Turnhal- 
le in einem Provinzstädtchen, die Vorgrup- 
pe war haarsträubend schlecht. Dein Gig 
hatte Klasse, das Publikum hat sich über- 
schlagen vor Begeisterung. 

Calvin: Ich kann mich da nicht so genau 
dran erinnern. 

GOAR: Damals hatte dein Gitarrist, Gary 
Craft, angekündigt, er werde in Europa 
bleiben. Ist er geblieben? 

Calvin: Er ist. Er hat ein Mädchen aus 
Besancon geheiratet, und das war das letzte 
Mal, daß wir ihn sahen. 

GOAR: Nie wieder von ihm gehört? 
Calvin: Nie wieder. 

GOAR: Du bist in Frankreich richtig be- 
kannt, oder? 

Calvin: Ja, es läuft sehr gut für uns. Eine 
Romanze. 

GOAR: Hat dieser Erfolg in Frankreich 
deiner Karriere in den Staaten etwas ge- 
nützt? 

Calvin: Nein, nein. 

GOAR: Wie kommt ein ziemlich unbe- 
kannter texanischer Musiker zu einem Plat- 
tenvertrag mit New Rose in Paris? 
Calvin: Weißt du, der Hut war der eigentli- 
che Auslöser der ganzen Sache. (lacht) Ich 
lüge aber nicht! 

Jon Dee: Hatte es nichts mit den Songs zu 
tun? 

Calvin: Obwohl das danach kam, es war der 
Hut. Der Typ von New Rose Records aus 
Paris, mit denen das alles begann, kam und 
sagte: "Mann, ich mag diesen Hut." Und 
dieser Hut war wirklich noch háflicher als 
der hier. Er sagte: "Ich mag diesen Hut 
wirklich, und die Leute in Europa würden 
gerne Deine Geschichte hören. Ich glaube, 
du hast eine Geschichte." Er fragte, ob ich 
jemals mit dem Gedanken gespielt hätte, 
eine Platte aufzunehmen. Ich hatte schon 
gemacht, was jeder in Austin machte: wir 
waren mit jedem Extrapenny, den wir 
kriegen konnten, im Studio, nahmen Demo- 
bänder auf, und versuchten, einen großen 
Deal zu kriegen. 

GOAR: Hat sich das gelohnt? 

Calvin: Schließlich hat es sich gelohnt, ja. 
Tatsächlich hatte ich zu dieser Zeit meine 
Demoaufnahme in der Tasche. Ich spielte 
mit Charlie Sexton und Speedy Sparks. Es 
waren nur zwei Songs, einer davon "Run- 
ning and Hiding". Als der Typ dann sagte, er 
fánde mich gut, und ob ich Interesse an einer 
Platte hátte, sagte ich: "Ich habe mein Demo 
hier bei mir, Mister.", und gab es ihm. 
Jon Dee: (Findet alles offenbar sehr amü- 
sant) Ganz zufällig! 


Calvin: Am nächsten Tag rief er an und 
sagte, daß er die Aufnahmen mag. Wir haben 
dann wirklich diese Aufnahmen benutzt, 
um die erste Platte zu machen, weil er kein 
Geld hatte, ins Studio zu gehen. Diese 
Aufnahmen waren als Demo gedacht, um 
damitaneinen Vertrag zu kommen und eine 
aufwendig produzierte Platte zu machen. 
Das war die Idee dahinter. Es war wahr- 
scheinlich besser, daß wir sie so verwende- 
ten, wie sie waren, geradewegs aus diesem 
kleinen Scheißstudio irgendwo in Frede- 
ricksburg, Texas. Und ..., wie war nochmal 
die Frage? Hast du mich was gefragt? 
GOAR: Du singst viel darüber, daß die 
Dinge nicht das sind, was sie scheinen zu 
sein. Und ihr seid auch selbst ein Beispiel 
dafür, denn wenn man bei uns Texas hort, 
denkt man unwillkürlich an superpatrioti- 
sche Redneckdumpfbacken. 

Calvin: Die haben wir ja auch. 

GOAR: Ihr paßt nun aber gar nicht in dieses 
Klischee. Gibt es mehr von den anderen 
oder mehr von euch? 

Calvin: Ich glaube, es gibt mehr von der 
anderen Sorte. 

GOAR: Leider. 

Calvin: Leider. Aber die Vereinigten Staa- 
ten insgesamt entwickeln sich dahin. 
GOAR: In die falsche Richtung? 

Calvin: Ja, wir spüren mehr und mehr die 
Faust im Nacken, Druck. Es wird immer 
repressiver. Gerade für ein Land, das sich 
als Wiege von Demokratie und Freiheit 
sieht, geht es langsam in die genau entge- 
gengesetzte Richtung, es ist, ... In Wirklich- 
keit geht es sogar rasend schnell. 

GOAR: Und durch das Fernsehen wird das 
Ganze noch beschleunigt? 

Calvin: Das Fernsehen beschleunigt es, 
stärkt der Entwicklung den Rücken und 
definiert täglich den status quo. 

GOAR: Also mußt du weiter mit den Repu- 
blikanern Schlitten fahren? 

Jon Dee: Keine Atempause! 

Calvin: So wie ich das sehe, gab es in den 
Sechzigern und frühen Siebzigern eine 
andere Art von Nachrichtenleuten. Die haben 
immer gewühlt, um alle Seiten einer Sache 
zu beleuchten. Jetzt gibt es nur noch einen 
Informationsstrom, der in keinster Weise 
hinterfragt wird. 

GOAR: Wie wichtig waren denn die Sech- 
ziger für dich als Mensch und Musiker. Du 
spielst ja einige Cover aus der Zeit, "It's My 
Life" und "All Along The Watchtower" 
zum Beispiel. 

Calvin: Ja. Ich denke, daß in jeder Hinsicht, 
politisch, was Erfahrungen angeht und 
musikalisch, die Sechziger und frühen 
Siebziger wie eine richtige Renaissance 
waren (exakt: die Zeit zwischen 67 und 72 
beinhaltet, musikalisch und musikhistorisch 
betrachtet, die wichtigsten fünf Jahre des 
20. Jahrhunderts; die Red.). Ich meine, jeden 
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Monat kamen Sachen wie "Abbey Road" 
oder "Let It Bleed", große, wirklich große 
und erfolgreiche Kunstwerke. Und zusätz- 
lich gabes eine Bewegung ... Die Menschen 
hatten Energie damals. Ich weif nicht, was 
passiert ist. Der Punkt ist der, даВ ich versu- 
che, meinen kleinen Beitrag zu leisten, zu 
sagen, es ist unsere Welt, wir müssen was 
unternehmen. Ich war dabei, ich habe es 
gesehen, als einfache Leute genau das getan 
haben. Es einfach tun. Wir dachten, wir 
hätten den Weg gefunden, etwas zu bewe- 
gen, aber es stehen immer Kráfte in den 
Startlóchern, die alles zunichte machen, jede 
Form idealistischer Freiheit. Ich weiß nicht 
warum. 

GOAR: Die vielen Revivals kratzen immer 
nur die Oberfläche, ohne die Essenz wieder- 
beleben zu können. 

Calvin: Wir haben keinen Focus mehr. 
Damals war der eigentliche Grund der Viet- 
namkrieg, der uns auf die Straßen brachte 
und dazu, unsere Macht auszuüben. Es war 
wegen des Krieges. Jetzt kriegt keiner mehr 
etwas zusammen. Wir vergiften uns selbst, 
wir vergiften die Luft, und doch, was tun wir 
dagegen? Wir sollen im Restaurant nicht 
rauchen! Und inzwischen geht seit dreißig 
Jahren alles den Bach runter. Man hätte 
schon lange etwas gegen diese Probleme 


tun können, man könnte zum Beispielschon 
lange mit Elektroautos fahren. 

GOAR: Aber wir tun es einfach nicht. 
Calvin: Wir tun es nicht. Wir sind irgend- 
wie wie Ameisen, wir bauen und bauen bis 
zum Geht nicht mehr und keine Ameise 
kann der anderen sagen aufzuhören. Es ist 
verrückt. 

GOAR: Bist du politisch zu deutlich, um 
сгбВегеп Erfolg zu haben? Deine Texte sind 
fernab von jedem Baby-Herzschmerz-Kli- 
schee. 

Calvin: (Scheint nun sehr aufgeheitert) 
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Vielen Dank, lieber Himmel! Ich bin so 
gegen dieses Ooh-baby-Zeug! Aber, das 
bin ich, das ist meine Meinung. Ich weiß 
nicht, ob ich mich damit selbst ausboote, 
aber ich muß es nun mal so machen. 
GOAR: Glaubst du, Musik ist das geeigne- 
te Medium ... 

Calvin: Zum Reden, von dir zu mir, abso- 
lut! Ich habe allem zugehórt, was Bob Dy- 
lan sagte, und was John Lennon sagte. Ich 
will nicht behaupten, in der gleichen Klasse 
zu spielen, aber ich habe jetzt die Gelegen- 
heit, Platten zu machen und diese Sachen 
auch zu sagen. Das versuche ich zu tun. Und 
so reden wir miteinander. 

GOAR: Du hast von Anfang an mit New 
Rose gearbeitet, warum jetzt der Wechsel 
zu SPV? 

Calvin: Für Frankreich und den Rest Euro- 
pas, aufer für Deutschland, habe ich bei 
Sony Music unterschrieben, bei Columbia 
(mit dieser Einstellung bei Sony zu unter- 
schreiben, ist schon mehr als fragwürdig 
und widersprüchlich; die Red.). Und hier ist 
es SPV, weil wir letztes Jahr mit ihnen 
gearbeitet haben und sie ihre Sache gut 
gemacht haben. Wahrscheinlich werden sie 
uns nächstes Jahr an Sony verlieren. Wahr- 
scheinlich wird das passieren, aber es sind 
gute Freunde. 

GOAR: Du läßt dich doch etwa nicht vom 
Mainstream einfangen? 

Calvin: Der kümmert mich wirklich einen 
Scheiß. Nein. Natürlich will ich mehr Er- 
folg haben und mehr Einfluß in der Platten- 
firma, aber nur, um die Platte zu machen, 
die ich will. Ich habe auf totaler künstleri- 
scher Kontrolle bestanden. Sie kónnen mit 
mir machen, was sie wollen, aber ich habe 
die künstlerische Kontrolle. Ich habe kein 
Geld, aber künstlerische Kontrolle. (Darü- 
ber freut sich Mr. Russell jetzt richtig). 
Darauf habe ich bestanden. 

GOAR: Wie hat sich deine Heimat Texas 
auf deine Musik ausgewirkt? Du benutzt in 
deinen Texten oft Landschaften als Meta- 
phern, wie weit, glaubst du, prägt die 
Umgebung einen Menschen? 

Calvin: Jemand, der am Mississippi lebt, 
wird sehr verschieden sein von einem, der 
an einem Wasserfall lebt. 

Jon Dee: Wenn du in Texas lebst, ist alles, 
was du siehst, meist der Horizont und der 
Himmel, weil alles so weit ist, so groß. 
Deine Blicklinien sind sehr lang. du siehst 
nur Himmel und Horizont. Das wirkt sich 
natürlich auf dich aus, darauf, was du sagst, 
wie du denkst. Vielleicht sieht der, der am 
Mississippi lebt, den Mississippi gar nicht 
mehr, weil er sich so daran gewóhnt hat. 
Calvin: Erist bestimmt langsamer als einer, 
der an einem schnellen Fluß lebt. 

GOAR: Die jungen Bands aus den Städten, 
die Hardcore und Crossover spielen, die 
singen meist von Hass und daß alles so 


beschissen ist ... 

Calvin: Weil das etwas ist, was sie kennen. 
GOAR: Du pládierst eher dafür, zuerst mit 
dir selbst ins Reine zu kommen, um danach 
etwas außerhalb von dir verändern zu kön- 
nen ... 

Calvin: Hoffentlich. 

GOAR: Das ist ein anderer Standpunkt. 
Calvin: Das ist nun mal das, was sie um sich 
herum sehen. Weißt du, diese Rapmusik 
zum Beispiel ist so gut. Gut darin zu be- 
schreiben, wie es wirklich ist. 

Jon Dee: Es ist ihr Leben. Sie singen über 
ihr Leben, du über deines. 

Calvin: Manches ist einfach Mist, aber vieles 
davon ist echte zeitgemäße moderne Dicht- 
kunst. 

GOAR: Wie deine Texte. Malst du regel- 
mäßig? Ich finde das Cover der letzten Platte 
sehr interessant. 

Calvin: Das ist nur eine Kreidezeichnung 
eines indianischen Teppichmotivs, das ich 
ein bißchen verändert habe, in das ich etwas 


von mir eingebracht habe. Nichts Besonde- 
res. Ich zeichne aber gerne, mit Bleistift und 
Buntstiften. Ich habe nie versucht, etwas zu 
malen, ich würde schon gerne, aber das 
kostet so viel Zeit. 

GOAR: Magst du Literatur? 

Calvin: Ja, ich will sogar ein Buch schrei- 
ben, Mann. Bislang war es viel einfacher, 
einen Song zu schreiben, das sind vier Zei- 
len, aber ein Buch, das sind tausende von 
Zeilen! Ich weiß nicht, wie die Leute das 
hinkriegen. 

GOAR: Еаш dir das Songschreiben leicht 
oder mußt du hart daran arbeiten? 

Calvin: Wenn es mir je schwerfallen sollte, 
höre ich auf (löst bei Jon große Begeiste- 
rung aus). Ich meine, wenn es nicht kommt 
... Ich warte, bis es kommt und schreibe es 
dann auf. 

GOAR: Wenn in den credits ein Co-Autor 
genannt wird, hat der dann die Musik ge- 
schrieben und du den Text? 

Calvin: diesmal war es so. Er (Jon) kam mit 
seinem großen Können als Gitarrist, zeigte 
mir ein paar Riffs und hatte sogar ein Band 


dabei mit fast fertigen Stücken. 

Jon Dee: "Demons". 

Calvin: "Demons" und "All We Got Is 
КаК". 

GOAR: Was ist mit "Valley Far Below"? 
Calvin: Das ist von einem Freund, Mike 
Barker. 

GOAR: Ich mag diese Stelle, wo du den 
Refrain singst, "valley far below" und die 
Melodie der Slidegitarre mit dir runtergeht, 
das ist fantastisch. 

Jon Dee: (Sehr erfreut) Er hat's gemerkt, er 
hats gemerkt! 

Calvin: Das ist der Song, der die ganze 
Richtung des Albums bestimmt hat. 

Jon Dee: Der erste Song, den wir zusam- 
men aufgenommen haben! Da haben wir 
zum ersten Mal überhaupt zusammen ge- 
spielt. 

Calvin: Wir haben uns das hinterher ange- 
hórt und gesagt, fuck, wir müssen zusam- 
men arbeiten! ГаВ uns in dieser Richtung 
weitermachen, mit diesem Sound! 
GOAR: Wie lange arbeitet ihr schon zu- 
sammen? 

Jon Dee: Nicht lange, ein knappes Jahr. 
Calvin: Nicht lange. Mit der jetzigen Beset- 
zung haben wir vielleicht zwanzig Konzerte 
gemacht. 

GOAR: Aber Jon Dee ist der einzige, der 
auch auf der CD spielt? 

Calvin: Er und ich. Wir hatten einen ande- 
ren Bass und andere Drums, aber nicht 
besser als die beiden jetzt. Die Jungs sind 
wirklich gut. 

Jon Dee: Ich habe mit jedem der zwei schon 
in anderen Bands gespielt, und als wir die 
Band zusammenstellten, wußte ich, wen ich 
anrufen mußte. Tatsächlich haben wir als 
Band nicht zusammengespielt bis die Tour 
begann. Aber ... 

GOAR: Das gewisse Etwas stimmt. 
Calvin: Ganz genau. 

Jon Dee: Die beiden waren genau die Rich- 
tigen. 

GOAR: Nehmt ihr live im Studio auf oder 
mit vielen Overdubs? 

Calvin: Im Grunde nehmen wir als Gruppe 
auf. Ich war in einer Kabine, die anderen 
drei zusammen in einem Raum, so, daf ich 
sie durch eine Scheibe sehen konnte. Das 
war, um die Gesangsspur isolieren zu kón- 
nen, damit da kein anderes Instrument drun- 
terkommt, falls wir einen Gesangspart di- 
rekt nehmen wollten. Und in den meisten 
Fállen war es so, daf wir den Part genom- 
men haben, den wir live aufgenommen 
hatten. Ich habe jeden Part nochmal aufge- 
nommen, nur um zu sehen, wie es wird, aber 
immer war der Livepart am besten. 

Jon Dee: Die ganze Platte besteht aus ersten 
und zweiten Takes. 

Calvin: Wir haben ihn (Jon Dee) dann noch 
ein bißchen was drüberspielen lassen ... 
Jon Dee: Aber das meiste ... 


Calvin: Da haben wir ein wenig getrickst. 

Jon Dee: Nur ganz minimal. 

Calvin: Er spielt auf den meisten Songs zweimal. 
Jon Dee: Ganz wenig. Aber die Basistracks existier- 
ten ab der ersten Aufnahme. Da haben wir nicht dran 
gefeilt und verbessert. Die Essenz der Songs ist das, 
was wir an diesen ersten Tagen aufgenommen ha- 
ben. 

Calvin: Ich war damit sehr zufrieden. 

Jon Dee: "All We Got Is R'n'R" haben wir in einem 
Stück einfach so aufgenommen, ohne den Song 
eigentlich richtig zu kennen. Den haben wir nachher 
darauf aufgebaut. Es war ein cooler Arbeitsstil. Es 
hat prima geklappt. Die náchste Platte werden wir 
genauso machen. 

Calvin: Ja. 

GOAR: Brauchst du eine rockige Band oder willst 
du auch mal so ein Der-Mann-und-seine-Gitarre- 
Ding machen, wie die "American Recordings" von 
Johnny Cash zum Beispiel? 

Calvin: Wenn das passiert, also wenn das kommt ... 
Das hängt von ... Ich weiß gar nicht, von was das 
abhängt. 

Jon Dee: Es kommt auf spirit an, das entscheidet. 
Calvin: Manchmal sagt die Plattenfirma, ihr nehmt 
jetzt 25 Songs auf, und wir entscheiden, welche 
zwölf davon aufs Album kommen. So ging das hier 
aber nicht. Wir haben so viel Material geschrieben 
und erarbeitet, daß es für ein Album gereicht hat, und 
das wars. Es war nichts da für sie, von dem sie hätten 
sagen können, laßt das weg, tut das drauf. Wir haben 
das Album so abgeliefert, wie es war. 

Jon Dee: Wir haben es einfach gewußt, als es fertig 
war. Wir haben dieses ganze Material aufgenommen 
und dann war's fertig. 

Calvin: Wir haben im Moment nicht mehr zu sagen, 
später schon, aber nicht jetzt. (Zu Jon Dee) Wir 
waren da beide vóllig auf einer Linie. Gib mir deine 
Hand, Mann. Jetzt, wo ich drüber nachdenke, waren 
wir die ganze Zeit über bei der Sache voll auf einer 
Linie. 

Jon Dee: Das ist wahr! 

GOAR: Das hört man auch, es ist eine großartige 
Platte. 

Jon Dee: Das glauben wir auch. 

Calvin: Wir wollen das nochmal machen. 

GOAR: Nehmt Ihr eine Liveplatte auf? 

Jon Dee: Darüber denken wir im Moment nicht 
nach. 

Calvin: Ich glaube nicht. 

Jon Dee: Ich sehe das so, und ich spreche jetzt nur für 
mich: Wir haben diese großartige Platte gemacht und jetzt 
sind wir hier, sie zu promoten. Was wir als nächstes tun 
werden, darüber denke ich noch nicht nach. Jetzt muß erst 
mal die Platte unterstützt werden. 

GOAR: Vielen Dank für Eure Geduld und Eure Zeit. 
Alben: 

A Crack In Time 

Sounds From The Fourth World 

Soldier 

Le Voyageur 

Dream Of The Dog 
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CIMT und Zucker 

Es ist wieder soweit. Überall weihnachtet 
es. Sehr sogar. 

Geschenkeethik, Besinnlichkeitswahn, 
Feiertagschaos und Last-Minute-Christ- 
baumkauf treiben Konsum und patholo- 
gisches Shoppen auf ungeahnte Umsatz- 
spitzenwerte. 

Doch wie steht es in Zeiten der Talkshow- 
blasen und des engagierten Voyeurismus 
um die Leichtigkeit des Seins? Wohin 
sind Kaminfeuerabende, manuelles 
Schneeschippen und Spaziergünge in 
archaischen Tannenwäldern ent- 
schwunden ? Wer hat Angst vorm Mann 
im Mond ? 

Niemand. Und die U-Bahnen wälzen ihren 
Leib durch die Falten des Gesteins, ra- 
send schnell herbeigesehnt flieht Herz- 
last; brach liegt alles, was wir kannten. 
Großstadtneurotiker im Winter haben's 


nicht leicht. Was Kleinanzeigen wie die 
folgende beweisen: "Ein Freund langsa- 
mer Gitarren móchte Schlagzeug spielen 
bei CIMT" - Zucker und CIMT? Zuk- 
kerbrot und Peitsche? Wer inseriert hier 
in welcher Stadt zu welchem Zweck? 

In Berlin traf ich vor geraumer Zeit auf 
eine ursprünglich aus Hildesheim, der 
Stadt am Rhein (sic!), stammende Band, 
die sich als sinnvolles Weihnachtsüber- 
brückungspaket anbietet: zum einen sind 
CIMT eine von Grund auf sympathische 
Verbindung, denn diese Menschen 
schützen flackernde Holzscheite, Schnee- 
wüsten und Márchen, haben Respekt vor 
lunatischen Schreckgespinsten (holla!, die 
Red.) und finden, daf) sich Schónheit und 
Extrem nicht wirklich ausschließen kón- 
nen. Daß CIMT mit ihrem Verständnis 
von Langsamkeit in einem urbanen 


Vexierspiegel wie der deutschen Haupt- 
stadt dennoch Widerspruch erzeugen, 
Anachronismen leben und zu den inter- 
essantesten Eigengewächsen dieses Lan- 
des zählen, hängt nicht nur mit ihren 
faszinierenden Klangeskapaden zwischen 
Codeine, Slint und Sunny Day Real Esta- 
te zusammen. CIMT sind im eskapisti- 
schen Sinn Naschwerk - und Gitarren- 
geißel, wenn der richtige Zeitwert er- 
reicht ist. Im Januar 1996 erscheint bei 
Sub Pop die Debüt-10'' der Formation, 
und Matthias Einhoff, Sänger und Gitar- 
rist, plauschte bei Video Cookies und 
Oettinger mit mir über Schlagzeugerdi- 
lemmata, die Deutsche Hitparade, Ber- 
lin, Hildesheim und - Popmusik: 
GOAR: Zucker oder CIMT? Woher stammt 
denn dieser "false friend"? 

Matze: CIMT ursprünglich - na, wir haben 
die Initialen unserer Vornamen aneinander- 


jeden, fast so wie in Hildesheim, und da 
kennt man dann die Bands. Wir waren vor 
kurzem auch in den USA, sehr gastfreund- 
liche Menschen dort. 

GOAR: Und ihr hattet auch Auftritte dort... 
Matze: Mmh, das war super. Sehr fein. Sehr 
gutes Publikum, also sehr aufmerksame 
Zuhörer. 

GOAR: Wo liegen denn die Unterschiede 
zum deutschen Publikum aus der Sicht eines 
deutschen Musikers? Welchen Stand hat 
eine deutsche Band in Amiland ? 

Matze: Ich glaube, es gibt eine andere 
Kommunikation zwischen den Leuten und 
der Band. Die Zuhörer dort sind nicht so 
sprachbeflissen, und wir hatten auch einen 
Bonus. Die Leute waren richtig fasziniert 
und wünschen sich auch mehr, mehr Bands 
aus Deutschland. Schade, daß das nicht läuft. 
GOAR: Dieser Aufenthalt war ausschlag- 
gebend für die erste Veröffentlichung einer 


IKK 
CIMT 
TIIK 


gesetzt: Chris, Imke, Matze und Tim. Dann 
kam aber Chris Brokaw von Come nach 
Hildesheim, als wir gerade Aufnahmen 
machten, er spielte Schlagzeug und so 
wurden wir zu CIMC. Also, wir heißen 
eigentlich CIMC. Nein, wir sind CIMT. 
Ehrlich. 

GOAR: Chris Brokaw, der früher auch bei 
Codeine spielte? 

Matze: Ja, genau der. 

GOAR: Wie kam es, daß Chris sich so mir 
nichts, dir nichts an das Schlagzeug setzte ? 
Doch nicht ohne Grund ? 

Matze: Nun, wir haben eine ziemlich enge 
Bindung zu den USA, speziell zu Bostoner 
Bands. Imke, unsere Bassistin, war vor sechs 
Jahren das erste Mal in Amiland und lernte 
viele liebe Leute kennen, unter anderem 
auch Chris Brokaw. In Boston hängt die 
Szene sehr stark zusammen, jeder kennt 


deutschen Band auf Sub Pop? 

Matze: Das lag ganz klar an Chris Brokaw. 
Der hatte ein paar Gigs arrangiert und er 
hatte das Tape an Jonathan von Sub Pop 
weitergegeben, der die Aufnahmen sehr gut 
fand. Jonathan setzte sich für uns ein, und es 
hat geklappt. Aber ohne Chris Brokaw wäre 
das undenkbar gewesen. 

GOAR: Aber Chris ist in den USA und 
arbeitet mit den anderen Leuten von Come 
an einer neuen LP. Euch entsteht somit ein 
Schlagzeugerproblem... 

Matze: Das ist gar nicht so schlimm, auch 
wenn ich gerade Suchanzeigen schalte. O.K., 
es ist schon supernervig, aber wir haben 
einen deutschen Drummer, Tim Müller- 
Heidelberg, der aber auch bei Alison Ate 
trommelt. Wir müssen uns halt darauf ein- 
stellen, wann Chris Brokaw kommt, denn 
Chrisistunser Schlagzeuger. Trotzdem sind 
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die Band Chris Adam, Imke und ich. Wir 
schmeißen ja auch alles... 

GOAR: Dennoch - sind CIMT eine Master- 
mind-Combo oder seid ihr ein Musikkom- 
binat ? 

Matze: Wir sind ein Musikkombinat. Ich 
habe Songideen, treffe mich mit Chris Adam 
und wir arbeiten das aus. Oder umgekehrt, 
er hat eine Idee, und wir treffen uns, und 
dann treffen wir uns mit Imke und suchen 
einen Schlagzeuger. Musik machen ist nicht 
nur Musik machen, sondern auch tolle 
Kassetten gestalten, Innencover gestalten 
usw.. Das macht Imke. Und überall beliebt 
sein. Das machen Imke und ich. 

GOAR: Bis jetzt haben wir uns eher über 
formale Dinge unterhalten, aber wie ver- 
stehst du eure Musik denn? Was macht ihr? 
Matze: CIMT machen, es gibt da einen 
hübschen Ausdruck, Gitarrenpopmusik. 
GOAR: Was ist daran so aufregend? So 
besonders? 

Matze: Ich meine, es ist nicht unbedingt 
besondere Musik. Es gibt viele gute Bands, 
die uns auch ähneln. Codeine liegt nahe, 
ansonsten arbeiten wir mit Popmelodien, auch 
mit Popstrukturen, nur dab wir Bauchmusik 
machen. Weniger Kopflastigkeit. Diese 
langsamen Songs sind ein guter Gegenpart zu 
den schnellen Sachen, die ich sonst mache. 
Zur Entspannung, sozusagen (Anm.: Matze 


ist ebenfalls Gitarrist bei BUTTER, von 
denen in naher Zukunft einiges zu hóren, 
lesen und sehen sein wird. BUTTER sind 
keine Wahlberliner und bestechen durch 
perfekte deutschsprachige Harmoniegesán- 
ge und ein beángstigend catchy Songwri- 
ting, ummantelt von fuzzigem Gelärme.). 
GOAR: Du redest von Popstrukturen. Wie 
stehst Du zur klassischen Popstruktur Stro- 
phe-Refrain-Strophe? 
Matze: Pop hat es immer gegeben. Pop war 
auch immer Verkaufskultur, schon in den 
20ern. Pop lief immer weiter und war nie 
zeitlich eingeschränkt. Es gab Zeiten, in 
denen Pop noch verstärkter präsent war als 
ohenhin schon. Sagt ja auch das Wort: 
Populármusik. 
GOAR: Findest Du das gut, diese Zwei- 
schneidigkeit von Pop als probatem Konsu- 
martikel und Populármusik als Anstrengung, 
Zugang zu Melodien zu verschaffen? 
Matze: Sehr schlecht. Das ist meine Mei- 
nung. Pop ist auch Strategie, so wird er 
genutzt. Ich sehe mich da als "bewußtes" 
Opfer. Das ist ein Teil von mir. 
GOAR: Wenn Pop per se schon Strategie 
geworden ist, jeder aber sein eigenes Ding 
zelebriert, dann wird das doch zum Selbst- 
läufer, oder? 
Matze: Schwer zu sagen. Wir zumindest 
versuchen gegenzusteuern. Wenn Musik, 
dann Pop, aber es 
gibt ja so viele 


Cds, vinyl, shirts: 


Das Gesamtprogramm von Amphetamine Reptile, Sub 
Pop, City Slang und E.S.D. Plus jede Menge andere 
ausgewáhlte Indie-Releases (Drag City, Ajax, Crypt. 

Matador, etc), Importe sowie interessantes Major-Zeug. 


illisansebote: 


Ausverkauf diverser Sub Pop, AmRep & G^house 
Overstocks. Jede Menge mehr Cheapos und Special 


Nilailorder only CDs: 


Auf 1.000 Stück limitierte CD's von The Walkabouts, 
Gary Floyd, Larry Barrett, Chris & Carla, Freakwater, 
Go To Blazes etc. Nur bei uns erháltlich! 


litterhouse programm: 


Chris & Carla, Walkabouts, Kim Salmon, Peter Case, 
Butch Hancock, Locust Fudge, Go To Blazes, Rainer, 
etc. Alle im Digipak, zu unschlagbaren Preisen. 


andere Sachen. 
Ich würde viele 
Punk-Rock- 
Bands ebenfalls 
als "Pop-Band" 
bezeichnen, wenn 
man ihre Musik 
betrachtet. Aber 
wir distanzieren 
uns von dieser 
Maschinerie, von 
dieser Gefahr, 
eben doch aus dem 
Kopf zu spielen, 
durch Texte. Ge- 
rade die sind eine 
Móglichkeit zur 
Distanzierung. 
Nichts ist geplant. 
Aberichlóse mich 
nicht vom Pop. 
Meine Texte sind 
sehr persónlich. In 
meinem Kopf gibt 
es Klischees nicht 


Deals aus allen musikalischen Richtungen. 


kostenlose GETUN ry anfordern! 


¿OY Grüner Weg 25 * D-37688 Beverungen 
"Aa Ph.: 05278 - 4137 * Fax: 05273 - 21329 


mehr. Deswegen 
ist es auch kein 
Pop mehr. Mein 
Credo: Pop ist ein 
Teil von mir, Pop 
ist Bauch. Und die 
Texte sind auch 
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Bauch. Keine Gedanken. 

GOAR: Neben eurer Affinität zu Amiland 
habt ihr als deutsche, aber englischsprachi- 
ge Band auch andere Bezugspunkte zur 
anglo-amerikanischen bzw. englischen 
Musikkultur... 

Matze: Ich habe in meiner Kindheit nur 
englische Rock- und Popmusik gehórt. Ich 
verbinde Musik mit englischer Sprache. 
Außer der deutschen Hitparade mit Dieter- 
Thomas - die hat jeder von uns gesehen, 
früher. Meine Mutter stammt aus England, 
unsere Verwandten leben dort, wir waren 
oft dort, na ja, und Top of the Pops habe ich 
geliebt, wie jeder englische Teenager auch. 
Imkes Papa kommt aus Schottland. 
GOAR: Nun warst Du bis vor kurzem im 
bereits angesprochenen Hildesheim zu 
Hause, pendelst auch immer zwischen Ber- 
lin und deiner Heimat hin und her. Erzáhle 
von Hildeheim - Provinz oder Nabel der 
deutschen Musikszene? 

Matze: Hildeheimist definitiv Provinz. Eine 
Stadt, in der man die Ruhe hat, Musik zu 
machen und nicht abgelenkt wird. 
GOAR: Was ist dann mit dem Moloch 
Berlin? 

Matze: Das war ein schlimmer Bruch, ich 
muß mich erst einleben hier. Aber ich finde 
es ganz gut. Nur im Augenblick ist es stres- 
sig. Ich bin schon genervt vom ganztügigen 
U-Bahn-Fahren. Ach ja (seufzt), Hildes- 
heim - Stadt am Rhein (kichert): viele nette 
Menschen und viel Musik. Hardcore-Groo- 
ver wie Herbie Intox, ganz klar, und Mind 
Kiosk, die sind Hardcore-Soul-Popper. 
Popfressen. Tolle Band. Und Shiver: 
Hardcore-Popper. Oder Numb Tongues, das 
ist Hardcore-Garage. O.K., der Witz ist 
vorbei. Hildesheim ist das Mekka des 
Hardcore. Wir haben inzestiöse Zustände in 
Hildesheim. Aber das nervt nicht. Man steht 
immer auf der Gästeliste. 

GOAR: Du studierst in Berlin Produktde- 
sign. Haben dieser Studiengang und die 
damit verbundenen künstlerischen Impul- 
se, die Du erhältst, Einfluß auf die Musik 
von CIMT? Oder ist es umgekehrt so, daß 
eure Musik auf dein Studium abfärbt? 
Matze: Nein. Ganz klare Trennung. Ich 
arbeite viel mit Musik, gerade an der Uni. 
Aber Musik ist ein Bildungsfaktor. Ich lerne 
dort, mit anderen zusammenzuarbeiten, was 
ich nicht so gut kann. 

GOAR: CIMT sind extrem. Extrem ruhig, 
aber auch extrem schwer und lärmig. Sind 
Schönheit und Radikalität - gerade in Berlin 
- ein Widerspruch? 

Matze: Überhaupt nicht. Wenn Du schón 
findest, was wir machen, dann ist das gut. 
Das ist aber ein rein individuelles Empfin- 
den. Ich würde sagen, daß unsere Musik 
schön ist. "Schön" ist subjektiv. Wenn der 
Lärm mich nervt, bleib' ich zu Hause. 
Interview: Phoenix Quicksand (Steffen Walz) 


Es scheinen bessere Zeiten anzubrechen! 
Wenn eine Band wie Sharon Stoned ausgie- 
big tourt und noch (relativ) viel Unterstüt- 
zung von Seiten der deutschen Musikme- 
dien erhält, gibt dies Anlaß zur Hoffnung 
für alle, die das "Mein Gott, was sind wir so 
hart"-Ding satt haben. 

Verwunderlich erscheint die Tatsache, daß 
250 zahlende Gäste den Weg in das Damp- 
fbad einer Kneipe nach Saarbrücken gefun- 
den hatten, dachte ich immer, daß diese 
Stadt eine Art Wasteland für artverwandte 
Musik darstellt. 

Sharon Stoned sind die Nachfolge-Band der 
Speedniggs, und die wußten ja schon vor 
Jahren um die Kunst des Songwritings. Ich 
spreche hier von der hohen Kunst des 
Schreibens von Songs, die zwar nie in die 
Hitparaden vorgestoßen sind, die 
nichtsdestotrotz das gleiche Hitpotential 
aufweisen, wie die besten Scheiben der Le- 
monheads oder Dinosaur Jrs. 


Diese Fähigkeit übt Krite (Christofer Uhe) 
nicht nur bei Sharon Stoned aus - eine Band 
sei ihm zu wenig. Er zieht es vor, mit seinen 
Freunden verschiedene Projekte aufzuzie- 
hen, damit "man über die Runden kommt"- 
schließlich verkauft sich eine CD aus die- 
sem Genre nur um die 5000 mal." 

Namedropping gefällig? Bei Great Tuna 
spielt Krite zusammen mit Christoph Pfei- 
fer (Ex-Speedniggs), bei Locust Fudge spielt 
Schneider von den Hip Young Things mit 
dem Meister zusammen, Familiy Affair 
gleicht tatsächlich einem Familientreffen, 
wosich die Brüder Markus und Micha Acher 
(The Notwist) mit Schneider und Krite zu- 
sammenfinden. Man könnte meinen, es gäbe 
in Deutschland ein zweites "Dischord-Syn- 
drom". Sharon Stoned besteht zwar nur aus 
den beiden Musikern Christofer Uhe und 
Mark Kowarsch, doch werden auf ihrer 
aktuellen CD "License To Confuse" zur 
Verstärkung nur Freunde gefeatured - wie 


Schneider, Lou Barlow , Markus & Micha 
Acher, Evan Dando und Sylvia Juncosa, um 
nur einige zu nennen. 

Auch auf der Bühne trifft man "Alte Be- 
kannte" , denn "es ist doch angenehmer, mit 
Leuten zu spielen, die man kennt, als ir- 
gendwelche neuen Musiker auszuprobie- 
ren, nur damit man sich den Vorwurf der 
Inzucht nicht gefallen lassen muß!", so Herr 
Uhe. 

Aufgrund der Fülle an musikalischer Akti- 
vität kam bei mir natürlich die Frage auf, 
was Sharon Stoned überhaupt ist, eine feste 
Band oder ein einmaliges Projekt, und ob 
man auch in Zukunft unter dem Namen 
Aufnahmen veróffentlichen wolle. 
"Natürlich haben Sharon Stoned den Cha- 
rakter eines Projekts, aber auf jeden Fall ist 
es eins mit Zukunft. Im November wollen 
wir die nächste Platte aufnehmen und dazu 
findet auch eine Tournee statt!" Ein verbin- 
dendes Glied zwischen allen Projekten ist 
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nicht nur der Mensch, der den Gesang bei- 
steuert, sondern auch verschiedene Stücke, 
die in anderen Versionen auf den verschie- 
denen Platten vertreten sind. Dies sei aller- 
dings keine Absicht, sondern beruhe teil- 
weise darauf, daß man bei älteren Stücken, 
die nicht optimal abgemischt waren, den 
Drang verspürte, sie nocheinmal "besser" 
aufzunehmen. Auf keinen Fall nimmt sich 
Christofer Uhe vor, bestimmte Songs für 
ein jeweiliges Projekt zu schreiben. 

"Ich schreibe einfach Stücke und je nach- 
dem in welchem Arbeitsprozeß ich gerade 
stecke, versuche ich sie dann zu 
verwenden.Die nächste Sharon Stoned wird 
ganz im Studio fertiggestellt werden, ohne 
ггоВе Vorproduktion." Wie diese allerdings 
aussehen wird, darauf kann und will man 
keine Antwort geben. 

Eins scheint sicher: Das große Namedrop- 
ping wird nicht wie bei "License To Confu- 
se" im Vorfeld ablaufen. Offensichtlich ist 
man darüber verärgert, daß Leute von der 
Plattenfirma auf der letzten Popkomm her- 


umstolzierten und verkündet haben, daß 
Evan Dando auf dem Tonträger verewigt 
sei, hingegen man von Seiten der Band nur 
über die Absicht geredet hatte, ein Stück mit 
Mr. Lemonhead aufzunehmen. Eine solche 
Art von Propaganda findet Mark Kowarsch 
"peinlich", schließlich soll sich die Platte 
aufgrund der eigenen, künstlerischen Lei- 
stung verkaufen. 

Auffällig an "License to Confuse" ist nicht 
nur die Tatsache, daß der Titel einem Stück 
der letzten Sebadoh-Veröffentlichung "Ba- 
kesale" entliehen ist, sondern auch die Tat- 
sache, daß Sharon Stoned einige Songs mit 
einem 4-Spur Rekorder zu Hause aufge- 
nommen haben - ein Stilmittel, dessen sich 
Lou Barlow des ófteren bedient. Mark 
Kowarsch sieht in dieser Tatsache keine 
Reminiszenz an Lou Barlow: 

"Die letzte Sebadoh klingt wie eine giganti- 
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sche Rockproduktion, was auch cool ist. In 
unserem Fall ist es so, daf der Etat von der 
Plattenfirma nicht ausgereicht hat, um alle 
Stücke sauber zu produzieren. Wir setzen 
uns nicht mit irgendeinem Arschloch ins 
Studio, der nichts auf die Reihe kriegt, um 
nachher kein Geld mehr übrig zu haben. Die 
Versionen klingen mit 4-Spur aufgenom- 
men total gut und deshalb sind sie auch in 
dieser Form auf der Platte." 

Christofer Uhe: 

"Außerdem haben wir diese Homerecor- 
ding- Geschichte schon zu Zeiten der 
Speedniggs durchgezogen, nur hat das 
damals noch keinen interessiert. Es ist keine 
Anpassung an den Trend eine "Low-fi"- 
Aufnahme zu machen! Die Speedniggs- 
Alben wurden mit total geringen Mitteln in 
nur drei Tagen aufgenommen - bis auf die 
dritte; die hátten wirauch gleich einstampfen 
sollen (lacht)." 

Die Nähe zu den Vorbildern der Post-Punk- 
Bands der Mitte-Achtziger ist, trotz der 
Einwände von Mark nicht von der Hand zu 


weisen. Die Stimme Christofer Uhes erin- 
nert doch sehr an die des jungen J. Mascis 
und außerdem singt man auf Englisch mit 
leicht amerikanischem Akzent. 

"Das mach ich schon seit meiner Jugend. Es 
gibt für mich keinen Grund auf deutsch zu 
singen - ich kann das auch gar nicht. Ich 
habe auch keine Message wie Jochen Die- 
stelmeier von Blumfeld oder Thomas Le- 
win von Cpt. Kirk &, die sich permanent 
mitteilen wollen. Versteh mich nicht falsch 
- Blumfeld ist eine meiner Lieblingsbands, 
aber ich denke es ist gleich, ob meine Songs 
jemand in England, Deutschland, Amerika 
oder Holland hört - wenn sie jemand verste- 
hen will, dann versteht er sie auch. Es kommt 
auf die Musik an. Das ist wohl auch der 
Grund, warum Blumfeld in England so groß 
rausgekommen sind. Sie machen einfach 
gute Musik! Mir würden Blumfeld auch mit 


englischen Texten gefallen." Die musikali- 
sche Verwandtschaft ergibt sich bei Uhe als 
logische Konsequenz aus der Sozialisation: 
"Klar ist man von Dingen beeinflußt, die 
gerade hip sind; ich habe Dinosaur bis zur 
dritten Platte gemocht, aber meine Roots 
liegen doch eher bei Neil Young. Meine 
Eltern besitzen all diese Scheiben und ich 
habe sie als Achtjähriger immer mitgehört. 
Deshalb spiele ich keinen Punkrock - ich 
sah bisher keinen Grund gegen die Musik 
meiner Eltern zu rebellieren. AuDerdem habe 
ich noch nie einen politischen Text verfaßt, 
denn ich schreibe für mich. Wenn ich ein 
Problem mit mir herumtrage, geht es mir, 
nachdem ich einen Textüber die Schwierig- 
keiten geschrieben habe, meistens besser." 
Am Ende unseres Gesprächs gab Krite noch 
sowas wie eine "Top-Five of all Times" an, 
die Musik, die ihn u.a. dazu veranlaßt hatte, 
eine Band zu gründen: 

"Fünf Platten reichen wohl kaum aus, um 
die Vielfalt meiner Einflüsse wiederzuge- 
ben, aber sicherlich gehören die "Blonde on 


Blonde" von Dylan, die Doppel-Live-LP 
von Velvet Underground, "Sister" von Sonic 
Youth und "You’re Living All Over Me" 
von Dinosaur Jr. dazu. Im Moment höre ich 
ganz andere Musik, die mich beeinflußt, die 
überhaupt nichts mit meinen eigenen Stük- 
ken zu tun haben, wie z.B. Tocotronic oder 
eben Blumfeld." 

Das Konzert anschließend war für die Freunde 
des melancholischen Gitarrenrocks in 
musikalischer Hinsicht ein Hochgenuß. Optisch 
werden nur die wenigsten Zuschauer etwas 
mitbekommen haben, denn die Kneipe war das 
Gegenteileinesidealen Musikclubsundsostanden 
Sharon Stoned auf gleicher Hóhe mit den 
Zuschauern und lármten um die Wette. Es wáre 
wohl eines der Konzerte in Saarbrücken gewor- 
den, wenn die ráumlichen Umstánde dies nicht 
verhindert hátten. 

Markus "Fred" Scholl 


Aus Columbus,Ohio kommen 


Endlich! Über 70 Minuten erlesenes 
Cows-Material aus der Zeit von 1989- 
1991. 31 Tracks von den Alben "Daddy 
has a Tail"," Effete and Imprudent 
Snobs","Peacetika" und einen Track von 
der" Slap Back" 7".Die originalen Platten 
werden schon seit Jahren nicht mehr her- 
gestellt und auch die CD's sind inzwischen 
mehr oder weniger unerháltlich.Somit ist 
OLD GOLD eine gute Gelegenheit den 
Killer-Sludge der frühen Zeit zu kosten, 
falls man bisher noch nicht in den Genuß 
gekommen ist,und ein schónes Páckchen 
für alte wie neue Cows-Fans. Geh' ein 
Schritt zurück, dahin wo alles begann,zu 
den Ursprüngen des Cowismus. Und..Old 
Gold trägt seinen Namen nicht ohne 
Grund! 


ON TOUR IM FEBRUAR!!! 


Amrep prásentiert den Soundtrack zu 
dem Original Motion Picture SCR- 
EWED, einem Film von Alexander 
Crawford der diesen Winter beim 
Sundance Filmfestival erstmalig aufge- 
führt werden wird.SCREWED dokumen- 
tiert in Spielfilmlange Al Goldstein und 
die Amerikanische Sexindustrie. 8 
Songs auf dem Soundtrack wurden 
wáhrend der letzten 6 Monate auf 
Limited Edition Singles veróffentlicht und 
beeinhielten neues Material von den 
Melvins, Guv'ner,Strapping Field 
Hands und einen zwar schon mal veröf- 
fentlichten,aber jedoch unerhältlichen 
Track von Boss Hog sowie eine neue 
Aufnahme eines alten Cows-Songs. Für 
Infos zum Film oder dem Soundtrack, 
kannst Du Amrep Europe kontaktieren. 


Pop-Punk mit Pep! Das wäre eine Art die Musik 


GAUNT.Ungleich ihrer Ohio'schen 
Kollegen New Bomb Trucks sind 
Gaunt jedoch eher früher 
Cleveland Punkrock wie The 
Pagans, oder Stiv Bators."Yeah, 
me too" ist ihr Amrep debüt und 
sitzt irgendwo zwischen Punkrock 
und New Wave. Als die Gaunt 
Jungs noch 

zur Schule gingen, waren Sex und 
Musik noch laut, schnell und der 
Spaß schlechthin. Sex mag jetzt 
zwar nicht mehr sorgenfrei sein, 
doch du kannst dir noch immer 
den Arsch abpogen.Ab geht's! 


SUPERNOVA's zu beschreiben. Kindermusik?? 
Supernovas Zielgruppe ist "3 Ages And 
Up" also ist alles drin. 

Supernova haben sich irgendwo zwischen den 
Buzzcocks und Devo angesiedelt und tun nicht 
nur so als ob sie von einem anderen Planeten 
kommen, sie sind's wirklich.Sie entwickelten mit 
Hilfe der auf der Erde erháltlichen Mittel sogar 
ihren eigenen Sound: die SPACEWAVES! So 
werden sie sich mit ihren Raumanzügen auf die 
náchstbeste Bühne stellen und Dich in andere 
Dimensionen beamen, wenn du erstmal in ihren 
Spacewave-Fangstrahl geraten bist und dich 
nicht so schnell wieder gehen lassen. Aber 
Achtung ! Habe immer ein wenig Alufolie dabei, 
die brauchen sie nämlich dringend, um auf ihrer 
Raumstation, der Cynot 3, zu überleben. 
SUPERNOVA-demnáchst auch auf einer 
Plattform in deiner Stadt. 
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We are all spiritual persons. It doesn't mat- 
ter whatrace we are, what sex we are огеуеп 
whether we те religious or atheistic. We are 
all spirit souls trying to love and enjoy in this 
world. But just as the moth joyfully flies 
into a flame only to meet his destruction, our 
material desires perpetually drag us around 
chasing transient sense gratification that 
leaves us empty, frustrated and sad. That 
enduring pleasure and love we desire is our 
birthright, and can be obtained on the spiri- 
tual platform only. Shelter is about indivi- 
duals taking up the quest in search of that 
spiritual calling within us. That quest will 
enlighten and enliven our lives. All of the 
world's problems we bitch about will dec- 
rease when we stop contributing to them. If 
we sream for change, we must be willing to 
make that change. As individuals take up 
the reponsibility to transform themselves, 
society gradually changes. This is the pana- 
cea for our so-called civilization. 

Ray Cappo 


tauchende, zur Welt Kommende oder aus 
der Welt Gehende zu sein. 

Wenn sich ein Individuum tauchend ver- 
hált, so gibt es seinen Abstand zur Welt als 
gutorganisierter Gegenstandlichkeit auf und 
wagt sich in den Umschluß durch ein "flüs- 
siges" Medium hinein. Demnach kann 
Tauchen als Sammelname für alle Übungen 
des Übergangs von der konfrontierenden 
zur medialen Sensweise stehen - wobei 
konfrontierend ein Verhalten sein soll, das 
das Gegenübersein betont, während medial 
für das Verhalten steht, in dem das In-Sein 
führend wirkt. Erzeugt das Gegenübersein 
einen "Horizont", so bewirkt das In-Sein die 
Lösung des Subjekts in einer Sphäre." 
Peter Sloterdijk 

Shelter sind die Synthese. Sicherlich nicht 
aus der Dialektik von Krshna-Gebimmel 
(ich bin keineswegs zum Hinduismus über- 
getreten; dem hinduistischen Kastensystem 
bin ich ungefähr ebenso weit entfernt wie 
ich dem Buddhismus nahe bin, also sehr 


chen traditionell ahistorisch. Auch das 
Verhältnis von Sein und Funktion bzw. deren 
Gewichtung in den Kulturen istein anderes. 
Mal ganz abgesehen von fundamentalen 
Dingen wie Individualität, Entwicklung, 
Vergänglichkeit, Ewigkeit u.s.w. 

Extrem spannungsgeladen, extrem vital, 
extrem groovend, extrem musikalisch, ex- 
trem viele Ideen, extrem originell, extrem 
hitlastig, extrem kreativ, extrem vitalisie- 
rend, extrem wenig bedeutungsschwange- 
res Gesülze, extrem kraftvoll, extrem auf 
den Punkt gebracht, extrem gute Melodien 
finden sich auch wieder und vorallem auf 
dem neuen Album von Shelter ("Mantra" 
Supersoul Recordings/Roadrunner/IRS), 
das vom ersten bis zum letzten Ton nur erste 
Sahne verarbeitet (allerdings würde ich 
Shelter hárter, klarer, transparenter und 
konturierter produzieren und abmischen), 
eben keine Industrieprodukte, sondern 
Biofutter. Es ist sicherlich nicht richtig, daß 
die älteren Platten von Shelter die besseren 


es «Shelter 


Shelter haben die (góttliche? oups, na na 
na.) Gabe, zwei Grundtendenzen, wahr- 
scheinlich die menschlichen Grundtenden- 
zen schlechthin, zu synthetisieren: "Es 
charakterisiert die Mystiken, daf sie die 
Grundtendenz der psychischen Entwicklung 
vom Flüssigen ins Feste umkehren. Sofern 
mystische Lehren überhaupt sich dafür 
eignen, Schule zu machen, lassen sie sich 
am ehesten als Tauchschulen interpretie- 
ren; auf ihnen lernen verfafte Subjekte, 
vom Festen ins Flüssige überzugehen. 
Während Helden auf ihrem Individuations- 
weg nichts anderes im Sinn haben, als festen 
Boden für eigene Wege unter die Füße zu 
bekommen, sind Mystiker darauf aus, Indi- 
viduen von ihren festen Vostellungen über 
ihre sogenannten eigenen Wege abzubrin- 
gen. Sind Helden-Iche ganz darauf ange- 
legt, sich durch Taten und Kämpfe einen 
Namen zu machen, so orientiert sich der 
Mystiker an der Aufgabe, den Zustand letz- 
ter Kampf- und Tatenlosigkeit zu finden, 
jenen, der das Eintauchen in eine göttliche 
Anonymität gewährt. Darum verkörpern 
Helden und Mystiker komplementär auf- 
einander bezogene Bewegungscharaktere; 
jeder vertritt einen Flügel menschlicher 
Tiefenbeweglichkeit, sofern Menschen nicht 
anders können, als Auftauchende oder Ein- 


weit) und Hardcore-Gebolze (Knüppel- 
Core-Fans werden hier sowieso nicht aus- 
reichend bedient, dazu besitzen Shelter 
einfach zu viel melodische und harmoni- 
sche Substanz), so banal sind weder Shel- 
ters musikalische Pfade noch meine Gedan- 
kengänge, die Synthese ist eine, die aus 
wesentlich tieferen Gefilden schöpft und 
sich in wesentlich transparentere Höhen 
emporschwingt. Es stellt sich natürlich die 
berechtigte Frage, inwieweit westlich ge- 
prägte Menschen eine östliche Kultur trans- 
portieren können (auch wenn es nur einen 
Teil eines Gesamten darstellt) und zwar so, 
daß dieser Transport auch authentisch und 
glaubwürdig erscheint. Die Zeit ist in der 
indischen Kultur im Gegensatz zur westli- 


wären, ganz und gar nicht, obwohl jede 
einzelne schon im dünnbesiedelten musika- 
lischen Oberhaus spielt, setzt das neue А!- 
bum der Entwicklung die Krone auf: so 
druck- und kraftvoll war bisher keine ande- 
re Shelter-Veróffentlichung. Auch diese 
Platte beweistunter anderem, daß Ray Cappo 
derzeit der beste Sánger im expressiven 
Bereich ist. "Mantra" hat nur einen Nach- 
teil, was ich 9990 aller Neuveróffentli- 
chungen als Vorteil anrechnen würde: Sie 
ist eindeutig zu kurz. Gegen S.E.-Core, 
vorallem natürlich von der Qualität Shelters, 
klingt das meiste Getóse und Getue, was 
derzeit so gehypt wird wie ausgebranntes, ausge- 
laugtes und lebloses Material, Zombie-Musik, 
die aus einer nicht mehr zu ertragenden 
Nabelschau gezüchtet wurde (Musiker!, 
wenn Du heute eine Platte machst, schau 
Dich in der Welt um, denn das, was aus 
dieser Wechselwirkung entsteht ist mei- 
stens interessanter als das, was aus deinem 
muffigen Wohnzimmer ausgast.). Shelter 
verhalten sich hierzu ganz eindeutig diame- 
tral. Auch einer der Gründe, warum Shelter 
eine meiner absoluten Lieblingsbands sind. 
In der nächsten Ausgabe von GOAR wird 
der zweite Teil von Shelter zu lesen sein, 
inklusive eines Interviews. 

Mingo Diener 
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JOHN EINARSON: NEIL YOUNG - 
Journey Through The Past, Die kanadi- 
schen Jahre (Sonnentanz Verlag, ISBN 3- 
926794-16-X) 

Wenn Creedence Clearwater Revival mei- 
ne erste Lieblingsband war, so war Neil 
Young mein erster Lieblingsmusiker. Nach 
CCR und den darauffolgenden Beatles war 
zu meinem zwölften Geburtstag Folk-Rock 
und Psychedelic von der Westküste ange- 
sagt, und "Everybody Knows This Is Now- 
here" sollte meine erste LP von Neil Young 
sein. Eine zielsicher gute Wahl, wie ich 
meine, da ich bis zum heutigen Zeitpunkt 
der Ansicht bin, daß dieses Album trotz 
starker Konkurrenz sein nach wie vor bestes 
ist. 

Dieses Buch hier verbreitet jede Menge 
Regional- und Zeitkolorit ("Daes in Winni- 
peg zu kalt war, um eine Garagenband zu 
sein, übten sie in Kellern, bis sie die Akkor- 
de von genug Songs draufhatten, um ein 
anständiges Set zu spielen. Ihr Weltdebut 
hatten sie auf einer winzigen Sperrholzbüh- 
ne des örtlichen Community Clubs. Diese 
Lokalmatadoren zeichneten sich dadurch 
aus, daß sie mehr als drei Griffe auf ihren 
Silverstone-Gitarren beherrschten und die 
Melodie von Duane Eddys Rebel Rouser 
spielen konnten. In den frühen sechziger 
Jahren verschaffte einem dieser Status mehr 
Aufmerksamkeit bei den rosa Söckchen auf 
der anderen Seite des Tanzsaals, als die 
Ehre, Kapitän eines Hockeyteams zu sein.") 
Wirerfahren auch, daß Neil Young der erste 
Straight Edge-Punk der Musikgeschichte 
war ("Vor den Gigs kochte uns Neil immer 
Makkaroni (übrigens die besten und 
schmackhaftesten Nudeln, allerdings nur 
etwas für Leute mit einem Grundgerüst an 
handwerklichem Geschick; die Red.) mit 
Käse." Seine Kochkünste kamen daher, daß 
er seit seiner frühen Jugend ohne Vater 
aufwuchs und dies seiner Selbständigkeit 
sehr förderlich war. Die Nachteile aus die- 
sem Umstand verarbeitete er sein ganzes 
Leben lang in seinen Liedern.). 

Der Autor hat sich die zeit- und arbeitsin- 
tensive Mühe gemacht, Familie, Verwand- 
te, Bekannte und Freunde aus allen mögli- 
chen Zeitphasen zu interviewen. Seine 
Mutter erzählt aus den Anfängen der 60er 
Jahre: "Irgendwo hab ich dieses Foto von 
einer Hochzeit, einem Verwandtschafts- 
treffen oder sowas, alle schauen in die 
Kamera und lächeln, nur Neil nicht. Der hat 
seinen Kopf zum Fernseher weggedreht, 
weil da gerade die Beatles liefen." 

Auch Neil Youngs Abwenden auf dem 
Cover von Buffalo Springfields "Last Time 
Around" spricht hier Bände. Wenn er nicht 
der Chef war, nicht die Fäden in der Hand 
hielt, die Dinge nicht so liefen, wie er das 
gedacht hatte und für richtig hielt - wie es 
nunmal bei Buffalo Springfield vonstatten 


ging, wo er mit einem ebenso starken Ego 
wie dem seinen konkurrieren mußte: Ste- 
phen Stills -, war er schneller von der Bild- 
fläche verschwunden, als eine Saite zum 
Reißen braucht. Das Wegdrehen und das 
Weggehen waren Handlungsweisen, die sich 
wie ein roter Faden durch das ganze Leben 
von Neil Young zogen. Andererseits hat er 
schon nach seinen Millionen-Erfolgen um 
das Jahr 1970 sein ganzes Geld in eine große 
Farm in der Nähe von San Francisco ge- 
steckt, die er auf den Namen "Broken Ar- 
row" (nach einem seiner Buffalo Spring- 
field-Songs) taufte und die noch heute sein 
Zuhause ist. Damit hat er sich einen Rück- 
zug zu dem Land- und Familienleben seiner 
Kindheit geschaffen. 

Überhaupt beschreibt John Einarson sehr 
schön die komplexe Persönlichkeit und die 
Entwicklug zu dieser in umfassenden Bö- 
gen. 

"Freunde erinnern sich, daß Neils damali- 
ges Lieblingslied der Folk-Klassiker Four 
Strong Winds von Ian und Sylvia war. 
Think ГЇЇ go to Alberta, 

Weather's good there in the fall. 

I got some friend that I Could go to working 
for. 

Still I Wish you'd change your mind, 

If I asked you one more time. 

But ме уе been through this 

A hundred times or more. 


Four strong winds that blow lonely, 

Seven seas that run high. 

All those things that don't change, 

Come what may. 

If our good times are all gone, 

Then Im bound for moving on. 

I'll look for you if I’m ever back this way. 
Das Motiv des Songs, immer weiterzuzie- 
hen, Familie und Freunde auf der Suche 
nach einem Traum zu verlassen, berührte 
etwas in seinem tiefsten Innern." 

"Es war wohl die Musik; ich weif nicht, was 
er ohne sie gemacht hátte. Er liebte sie so 
sehr und widmete sich ihr total. Ich kann mir 
nicht vorstellen, was sonst aus ihm gewor- 
den wáre. Es frustrierte ihn, daf andere 
nicht dieselbe Hingabe empfanden wie er." 
Das sind die Worte von Pam Smith, seiner 
damaligen Freundin, und Neil Young schrieb 
zur gleichen Zeit "I Wonder": 

Well, I wonder, 

Who's with her, 

Tonight. 

And I wonder, 

Who's holding her, 

Tight. 

But there's nothing I can say, 

To make him go away. 

Well, I never cared too much anyway. 
Well, I guess that 111 forget her someday. 
Die Dominanz und Hingabe zur Musik läßt 
sich noch an folgenden Zitaten ablesen: 


"Alle Mädchen fanden Neil attraktiv. Er 
war groß, dunkel und spielte in einer Band. 
Er hat mir das-Herz mindestens dreimal 
gebrochen, aber das war mir egal. Ich war 
immer wieder bereit zurückzukommen. ... 
Man wußte, daß man Geld brauchte, wenn 
man mit Neil ausging. Er hatte nie Kohle. 
Außerdem mußte man sein Equipment durch 
die Gegend schleppen. Ein tolles Rendez- 
vous bestand darin, das High School-Bas- 
ketballspiel anzugucken und danach drei 
Stunden im Auto zu sitzen und ihm beim 
Gitarrespielen zuzuhóren." Soweit Fran 
Gebhard, eine weitere Bekannte Neil 
Youngs. Auch andere Bekannte beschrie- 
ben ihn in ähnlicher Weise: "Er hing mit uns 
herum und zockelte hinter uns her; damals 
hatte er keine feste Freundin. Seine Gitarre 
war ihm eigentlich wichtiger als die Mád- 
chen, mit denen er ausging! Wir fuhren zu 
dritt zu den Gigs, Neil sagte kaum was. Er 
diskutierte niemals. Er war immer in seiner 
eigenen Welt. Er beteiligte sich nicht am 
Small-Talk. In Gedanken war er immer bei 
der Musik. Er war so anders als alle anderen 
und wußte das auch. Es kümmerte ihn aber 
überhaupt nicht, was andere Leute von ihm 
dachten." 

Viele Dinge des Musikgescháfts, der Mu- 
sikproduzenten Musikrezipienten haben sich 
seit damals keinen Deut geändert: "Sie 
wollten ihren altbewährten Rock n Roll- 
Sound anstatt irgend etwas Originelles. 
Originalität war schwer verkäuflich, und 
Neil war zweifelsohne etwas Besonderes. ... 
Alle Idole waren Amerikaner und Briten, 
und alles mußte so wie sie klingen, um 
Erfolg zu haben." Martin Onrot, damaliger 
Manger von Neil Young. The Guess Who, 
eine Winnipeger Band um Randy Bachman 
- Neil Youngs Vorbild hinsichtlich Gitar- 
renspiel. Randy Bachman gründete 1973 
Bachman-Turner Overdrive - , deren Name 
von der Plattenfirma deshalb gewählt wur- 
de, damit die potentiellen Кашег denken 
sollten, es handele sich hierbei um eine 
unerkannt bleiben wollende Band aus 
Amerika oder England, konnten ein Lied 
davon singen (das haben sie dann auch 
spáter gemacht, es handelt sich hierbei um 
"American Woman". Har har.). 

Neil Young verlief in der elften Klasse die 
High School und wurde mit 18 Jahren Pro- 
fimusiker. Interessant wohl auch die Infor- 
mation, dab Neil Young sein Geld mit 
Ausnahme eines kurzen Jobs ausschließlich 
mit Musik verdiente: "Da Neil oft zu spät 
oder gar nicht zur Arbeit kam, setzte ihn der 
Manager nach fünf Wochen vor die Tür. 
Diese kurzfristige Bescháftigung bei Coles 
blieb bis heute die einzige Berührung mit 
der Routine der normalen Arbeitswelt." 
Neil Young, der natürlich auch selbst zur 
Genüge zu Wort kommt, sieht seine dama- 
lige Zeit nicht romantisch verschleiert, 
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sondern sehr realistisch: "Ich mußte auf die 
eine oder andere Weise auf eine Menge Leute 
verzichten und viele Freunde vor den Kopf 
stoßen, um dahin zu kommen, wo ich jetzt 
bin, ganz besonders am Anfang war das so. 
Es gab einfach keine Alternative. Ich hatte 
kaum Gewissensbisse. Ich tat, was ich tun 
mußte. Wenn es meinem Ziel förderlich 
war, habe ich es einfach gemacht. Wenn du 
meine ersten Jahre anschaust, ist es ganz 
offensichtlich, wie ich drauf war. Ich wollte 
es einfach schaffen." 

Bei den Büchern über Amon Düül und Neil 
Young fühlt man sich an (oftmals sogar in) 
den Ort des Geschehens versetzt. Nach 
Kanada der frühen und mittleren sechziger 
Jahre und nach Bayern der frühen siebziger 
Jahre. Das ist lebendige, sogar niemals ster- 
bende Literatur. 

Etwas nervend ist die gehórige Portion or- 
thographischer Fehler (jeder Lektor hat mal 
einen schlechten Tag) im Werk von John 
Einarson, die in einem Buch weitaus mehr 
stóren als z. B. in einem Magazin, was nicht 
heißen soll, daß sie dort nicht stören wür- 
den. 

Das berührt natürlich nicht im geringsten 
die Qualität des Neil Young-Buches. Ähn- 
lich gut recherchiert und authentisch, natür- 
lich weitaus weniger umfangreich wie die 
Biographie über John Lennon von Albert 
Goldman, übrigens auch ein Buch, das man 
unbedingt lesen sollte. 

Mingo Diener 


PATRICK HUMPHRIES: Gestohlene 
Erinnerungen (Sonnentanz-Verlag, ISBN 
3-926794-08-9) 

Humphries gelingt mit seinem Tom Waits 
Buch, was nur wenigen Büchern über Pop- 
und Rockmusik gelingt: man kann es mit 
браВ am Lesen lesen. Zumindest bis weit 
über die Hälfte der Distanz werden Leben 
und Werk von Tom Waits in einem lesens- 
werten Text prásentiert, woran Übersetzer 
Albrecht Piltz sicher einen großen Anteil 
hat, vor allem mit der Übersetzung von 
Textpassagen aus Waitssongs. Trotzdem 
kommen die Fakten, d.h. Waits Leben und 
seine Arbeitsweise nicht zu kurz. Humph- 
ries ergeht sich nicht in Lobhudelei, son- 
dern versucht, Wafts in einen Gesamtkon- 
texteinzuordnen, spart auch nicht mit Kritik 
an einigen Waitsarbeiten. Wie sichs für ein 
Buch über Musik und Musiker gehórt, run- 
det eine Discographie, und eine im Falle 
Waits nótige Filmographie das Buch ab. 
Nicht nur für Fans interessant. 

Lutz Hauck 


KARL BRUCKMAIER: I'm Only In It 
For The Zeilenhonorar (Sonnentanz- 
Verlag, ISBN 3-926794-18-6) 
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Bruckmaier hat Selbstvertrauen genug, auf 
dem Backcover Kritiker aus der eigenen 
schreibenden Zunft zu Wort kommen zu 
lassen. Die werfen ihm vor, zu etabliert, zu 
reaktionär und zu intellektuell zu sein. Eta- 
bliert stimmttatsächlich, denn Bruckmaiers 
Brötchengeber waren unter anderen der 
Bayerische Rundfunk, die Süddeutsche 
Zeitung und der Spiegel. Bruckmaier ver- 
suchte, dem Schreiben über die sogenannte 
U-Musik eine eigene Daseinsberechtigung 
auch außerhalb der Szenepresse zu schaf- 
fen, trat also den "Gang durch die Institutio- 
nen" des Musikschreibergeschäfts an, und 
hat das nicht unbeleckt überstanden. Trotz- 
dem enthält diese Sammlung von Kritiken, 
Interviews und Aufsätzen lesenswerte 
Gedanken zum Bereich Pop, unter den hier 
von Michael Jackson bis zu John Zorn ein 
weites Spektrum von Musik integriert wird. 
Mit am besten sind dabei Interviews mit 
alten und neuen Größen und Machern. Die 
Aufsätze sind trotz ihrer Herkunft aus dem 
"bürgerlichen" Feuilleton nicht mehr intel- 
lektuell verquast als viele aus dem "alterna- 
tiven" Bereich. Aber wer 1987 schreibt, X 
seien zwar mal gut gewesen, jetzt aber nicht 
mehr, dem glaub ich nicht alles! 

Lutz Hauck 


INGEBORG SCHOBER: AMON DUUL 
- Tanz der Lemminge (Sonnentanz Ver- 
lag, ISBN 3-926794-20-8) 

Ein Klassiker der Musik-Literatur endlich 
wieder per Neuauflage erhältlich. Wer sich 
für psychedelische Musik, für den deut- 
schen Underground der späten sechziger 
und frühen siebziger Jahre (hier wird nicht 
nur das Phänomen Amon Düül von allen 
Seiten beleuchtet und zwar so, daß das Wort 
authentisch sicherlich nicht zu hoch gegrif- 
fen ist, sondern auch das weite Umfeld der 
Band sowie die gesamte Zeitphase 
schlechthin mit sehr vielen anderen musika- 
lischen, kulturellen und gesellschaftlichen 
Ereignissen) interessiert (das Doppelalbum 
"Yeti" von Amon Düül 2 ist jede einzelne 
Mark wert, analog zu diesem Buch) oder 
einfach mal ein ausgezeichnet geschriebenes 
Buch über Musik und Musiker lesen will, 
der sollte/müßte den "Tanz der Lemminge" 
nehmen. 

Mingo Diener 


PASCAL BUSSY/ANDY HALL: Das 
Can Buch (Sonnentanz-Verlag, ISBN 3- 
926794-07-0) 

Can waren eine wichtige Band, und es ist 
interessant, die Ansichten der Musiker über 
ihre eigene Musik zu erfahren. Für den 
Konsumenten ist auch die Discographie sehr 
nützlich, aber es macht leider überhaupt 
keinen Spaß, dieses Buch zu lesen. Mag es 


auch noch so gut recherchiert und fakten- 
reich sein, es ist zäh wie ein Kaugummi. 
Rein technisch gesehen werden die Band- 
mitglieder in Einzelportráts vorgestellt, die 
Arbeitsweise der Band im Studio und live 
und eine Chronologie, die der drógste Teil 
des ganzen Buches ist. Ein bißchen mehr 
sprachlicher Pep wäre hilfreich, Can auch 
Nichtfans nahezubringen. 

Lutz Hauck 


JÜRGEN STARK: Überlebenskunst 
(Zebulon, ISBN 3-928679-37-6) 

Wie der Untertitel schon verrät, "Tips und 
Tricks für Musiker", wendet sich dieses 
Buch an den aktiven Teil der Musikfans. 
Der Autor läßt Spezialisten aus vielen Fach- 
gebieten, wie Gemarecht, Promotion, Fi- 
nanzen und eigentlich allem, was so mit 
dem Musikmachen zusammenhängt, zu 
Wort kommen. Daraus ergibt sich ein Pano- 
rama von Innenansichten des Musikge- 
schäfts, das man jedem hoffnungsfrohen 
angehenden Superstar empfehlen darf. Für 
Musikkonsumenten, die nur mal wissen 
wollen, wie es hinter den Kulissen aussieht, 
wird es stellenweise allzu trocken. 

Lutz Hauck 


PETER KOERS: CREEDENCE 
CLEARWATER REVIVAL - Rocking 
All Over The World (Sonnentanz Verlag, 
ISBN 3-926794-17-8) 

Creedence Clearwater Revival war mit acht 
Jahren meine erste Lieblingsband, nach- 
dem ich zuvor nur Lieblingslieder hatte, 
aber keine bewufte Zuordnung zu einer 
bestimmten Band. Somit besaßen CCR von 
"Down On The Corner" bis "Sweet Hitch- 
Hiker" eine ganz besondere Stellung in 
meinem Leben. Mit neuen Jahren kaufte ich 
dann meine erste LP, nachdem es davor nur 
zu Singles gereicht hatte, und zwar "Pendu- 
lum" von besagten CCR. Das Geld habe ich 
mir dadurch besorgt, daß ich meine heißge- 
liebten Silberpfeil-Hefte verkauft habe. 
Vielleicht waren es auch die Tibor-Hefte 
von meinem älteren Bruder Norbert, die ich 
ihm in einem unbeaufsichtigten Moment 
gemopst hatte. "Pendulum", das war sozu- 
sagen meine musikalische Entjungferung, 
meine Initialzündung, die mich in eine Um- 
laufbahn geschossen hat, in der ich mich 
noch heute befinde. Vorher war nur Küssen 
und bestenfalls Petting (war aber auch geil). 
Diese und alle nachfolgenden Platten mußte 
ich noch bis zu meinem 14. Geburtstag auf 
geliehenen Plattenspielern zelebrieren, da 
ich erst zu diesem Zeitpunkt eine eigene 
Dual-Anlage über Konfirmationsgeld und 
Sparguthaben ergattern konnte. Seitdem 
habe ich alle Komponenten so dermaßen oft 
ausgetauscht, daß mir völlig der Überblick 
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abhanden gekommen ist. Wenn man Licht- 
jahre entfernt dann ein Buch über besagte 
Band in den Hánden Пай, ist die Erwartung 
natürlich besonders groß. Aber leider wird 
sie genauso enttäuscht, als würde man zu 
Weihnachten das falsche Geschenk bekom- 
men, was mir, Gott sei's gedankt, niemals 
passiert ist. Das Buch ist leider nur eine fade 
Aneinanderreihung von Fakten. Daß der 
Autor eine Liebe zur Band hat, will ich ihm 
keineswegs absprechen, ich merke es nur 
allzuoft, doch reicht dies sicherlich nicht 
dazu aus, ein packendes, spannendes oder 
gar atmosphärisches Buch zu schreiben. 
Der Schreibstil ist óde und langweilig und 
das Thema wurde leider verschenkt. Ein 
permanentes Abhaken von Daten. Immer- 
hin ist das Buch vorallem für Historiker 
interessant, die auch über die fade Sprache 
hinwegsehen kónnen. Liebe zu einer Band 
ist zwar ein notwendiger Grund, ein Musik- 
buch zu schreiben, aber kein hinreichender. 
Dasselbe kann man auch über intime Bezie- 
hungen sagen. 

Mingo Diener 


KLAUS HÜBNER: Lärmreise. Über 
musikalische Geräusche und geräusch- 
volle Musik (Sonnentanz-Verlag, ISBN 3- 
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TOXIC REASONS 
COCK SPARRER 


TONY ADOLESCENT & ADZ 
SISTER GODDAMN 

FLAG OF DEMOCRACY 
ALLOY 
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V.A. (BC Compilation) 
SLIME 


ACHTUNG: ес сайт, 6) (ЕХ2 23 ех ес ie Disibestelltiybekom mi 


926794-12-7) 

Eine kleine Geschichte des Lärms, respek- 
tive des Geráuschs, in der Musik des 20. 
Jahrhunderts wollte Hübner schreiben. Auf 
120 Seiten bleibt bei solch einem Thema 
denn auch keine andere Dimension mehr 
übrig als klein. Hübner deckt eine ungeheu- 
re Bandbreite ab. Uunter anderem kommen 
sogar Simon & Garfunkel vor, was ja bei 
einem Buch über Lárm nicht ohne weiteres 
zu erwarten ist. Dafür verzichtet er bei den 
einzelnen Betrachtungen auf Tiefe. Als 
kleiner Denkanstoß, was überhaupt als Lärm 
anzusehen ist, wo Geräusch endet und Musik 
anfángt, eignet sich das Büchlein dennoch. 
Lutz Hauck 


HORST-PETER MEYER: MOTOWN - 
Dancing In The Street/Sound Of The 
Sixties (Sonnentanz Verlag, ISBN 3- 
926794-23-2) 

"Motown ist ein Mythos: Ein amerikani- 
scher Mythos, ein politischer Mythos, ein 
musikalischer Mythos. Er handelt von ei- 
nem Detroiter Fließbandarbeiter bei Ford, 
der zum Multimillionär wurde. Er handelt 
von einem Schwarzen, der in einer weißen 
Gesellschaft eine schwarze Firma gründete, 
die von Schwarzen geführt wurde, Produkte 
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MPIperfAtirnhe, Of 
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2. Album - Orange County 
Punkrock at it’s best! Mit LP 
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"No Peace In Our Time” CD Rom 
"In The House Of God" * "Independence" 


"Run Away" 7" / 10" / CD 


"Guilty As Charged" LP / CD / Video 


"Where Were You" 
"Portrait In Crayon" 


"Hate Rock" * "Down With People" 
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mEOIKtSOngsiOfaline 
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Tony's andere Band mit dem 
2. Album und neuer 
Girl-line-up- Great Punk'n'Roll 


von Schwarzen herstellte und sie erfolg- 
reich an die ganze Gesellschaft verkaufte. 
Er handelt von Musik, von einem Sound, 
der über die Zeit seines Entstehens hinaus 
die Massen faszinierte und viele Musiker 
bis heute nachhaltig beeinflußt. 

Wie bei jedem Mythos mischt sich hier 
Wahres und Vermutetes, Tatsáchliches und 
Verklärtes." Horst-Peter Meyer 

An diesem ersten Abschnitt des Buches 
wird schon deutlich, daß sich der Autor zu 
sehr auf stilistische und inhaltliche Allge- 
meinplätze und Klischees verläßt, und dies 
ohne jeden ironischen Unterton. Ein weiter- 
es Beispiel: "Diese Mischung aus Geheim- 
nis und Glamour, Kreativität und Können, 
Ehrgeiz und Erfolg erwies sich, gewollt und 
ungewollt zugleich, als perfekte Marke- 
tingstrategie." Dasklingt wieeine Mischung 
aus Kaufhaus-Journalismus und 5. Seme- 
ster Germanistik, somit steril und bar jegli- 
cher persönlicher Note. Oftmals weiß man 
schon zu Anfang des Satzes, wie dieser 
enden wird, und zwar nicht deshalb, weil 
man schon so viel von diesem Autor gelesen 
hat, sondern weil ein Klischee das andere 
jagt. Das ist nicht gerade spannungsför- 
dernd. Weiterhin stört mich das Aufzählen- 
de, das Reihende, wie in einer Rezension, 
aber ein Buch über eine Musikrichtung oder 
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eine Zeitphase ist keine Rezension, also ist diese hier bevorzugte Meta- 
Ebene völlig fehl am Platz. Außerdem hinterläßt dieser Magazin-Stil eine 
etwas blutarme und allzu nüchterne Geschmack bei mir. 

Aber Horst-Peter Meyer kann auch anders, wenn er sich auf eine gut 
beschreibende Erzählstruktur vorwagt: "1971 vollzog er gegen den Wider- 
stand seiner Plattenfirma. mit dem wegweisenden Album "What's Going 
On" einen radikalen musikalischen wie thematischen Wechsel. Es enthält 
filigrane Klangcollagen zwischen Soul und Jazz fernab vorgegebener 
Schablonen, dazu mitfühlend melancholische Kommentare zu Armut, 
Umweltzerstörung und Gewalt. Obwohl Gordy die Veröffentlichung bis 
zuletzt erbittert bekämpfte, brachte das Album Motown über 2 Millionen 
Dollar ein, die drei ausgekoppelten Singles noch zusätzliche 4 Millionen. 
Doch die Kämpfe mit der Firmenführung, die spätere Alben gegen seinen 
Willen veränderte, sowie Drogen- und Steuerprobleme zermürbten den 
sensiblen Künstler, und auch er verließ Ende der 70er Jahre Motown. Sein 
glanzvolles Comeback 1982 endete jäh und tragisch. 1984 erschoß ihn sein 
Vater bei einem Streit." 

Es findet sich auch viel Informatives in diesem Werk, das auch den 
gesellschaftlichen, musikalischen, sozialen und historischen Hintergrund 
jenes Musikphänomens ausleuchtet. "Die gemeinsame Arbeit am Fließ- 
band verdeckte vielleicht oberflächlich die Rassengegensätze zwischen 
Schwarz und Weiß. Im öffentlichen Leben waren sie jedoch unübersehbar: 
in den Krankenhäusern wurden die Neugeborenen streng nach Hautfarbe 
“ sortiert‘, und der Anteil von Farbigen betrug z.B. bei der Polizei 1949 noch 
nicht inmal 2%. Detroit war also keineswegs ein integratives Paradies, wo 
allein die Arbeitsleistung den Wert eines Menschen bestimmte, wie es 
manchem schwarzen Immigranten aus dem Süden erscheinen mochte. Im 
Jahre 1943, zur Zeitdes 2. Weltkriegs, weigerten sich 55 von 185 Rüstungs- 
betrieben Schwarze einzustellen und bevorzugten stattdessen weiße Ar- 
beitslose aus den Südstaaten, die ebenfalls in der Hoffnung auf Arbeitinden 
Norden gezogen waren. Die Rassen- und Klassengegensätze explodierten 
im Juni 1943 in einer bis dahin blutigsten Unruhen der amerikanischen 
Geschichte, bei denen 35 Menschen umkamen; 29 davon waren Schwarze." 
Die Hintergrundinformationen sind reichlich und auch interessant, so daß 
sich ein umfangreiches Bild beim Leser zusammensetzt: "Das dynamische 
Trio Holland-Dozier-Holland prägte mit seinen markanten Arbeiten die 
Form aus, die heute noch weitgehend mit dem identifiziert wird, was man 
den Motown-Sound nennt. Einschränkend muß hinzugefügt werden, daß 
nicht alle Produktionen, die das Gütesiegel H-D-H trugen, auch aus der 
Feder des Trios flossen. Ab Mitte der 60er Jahre zeigte der permanente 
Streß, immer neue und bessere Hits zu schreiben, seine Folgen. Ihre 
Kreativität erlahmte und andere Komponisten wie der kanadische Sänger 
R. Dean Taylor mußten die Hitmaschinerie unterstützen. Aber die Firmen- 
leitung bestand darauf, daß die Helfer ungenannt blieben, um den verkaufs- 
fördernden Mythos des ^genialen' Trios nicht anzukratzen. Zu den bevor- 
zugten Schützlingen des kompositorischen Dreigestirns gehörten neben 
den Supremes die Four Tops und Martha & The Vandellas." 

Auch die Zitate von Musikern sind recht passend ausgewählt: "Sobald ein 
Autor, Produzent oder Musiker seinen ersten Scheck bekam, wurde der 
praktisch sofort bei den örtlichen Cadillac Händlern eingelöst." Mary 
Wilson (Supremes) oder ein weiteres aus einem Song von Smokey Robin- 
son, das sehr schön die Haltung der Motown-Gesellschaft zum Ausdruck 
bringt: "Nowhere will you find more unity than at Hitsville U.S.A. (...) 
Honesty is our policy, we Te all for one and one for all." Hier drängen sich 
doch 100%ige Analogien zur Haltung des S.E.-Cores auf. 

Das wunderschön gelungene Cover darf man keineswegs unerwähnt las- 
sen. Bei solcher Qualität hat die Urheberin natürlich auch das Recht der 
Namensnennung: Bettina Dreier heißt die Künstlerin. 

Und was jetzt. Jetzt hóre ich mir mal wieder ein paar Runden Marvin Gaye 
und Diana Ross & The Supremes an: "Where Did Our Love Go", "I Hear 
A Symphony", "My World Is Empty Without You" ... "You Can't Hurry 
Love" leider nicht mehr, das hat Fill Kollinz nachhaltig versaut (davon 
abgesehen wohl ‘sein’ bestes Stück), jedenfalls soweit dies überhaupt im 
Bereich des Móglichen liegt. 

Mingo Diener 
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CONGRESS - Blackened Persistance 


(Good Life Recordings) 

"Wez! Wez!" 

Humuncus ("Der Herrscher über das Wü- 
stenland. Der Ayatollah aller 


Rock n Roller!") in Mad Max 2. 

Dies ist eine Megatonne hyperverdichtetem 
psychedelischem Heavy-Core. Congress 
erreichen das Transzendente über die Härte, 
die Spannung, über eine archaische Kraft. 
Auch Congress tragen eine Synthese nach 
auDen, aber auch diese erscheint wesentlich 
archaischer und die Teile sind noch in ihrem 
singulären Gehalt und weniger im Gesam- 
ten aufgegangen als dies z. B. bei Shelter der 
Fall ist. Außerdem kommen hier viele 
Aspekte und Schattierungen, wie wir sie bei 
Shelter antreffen, nicht zum Vorschein, 
teilweise sind sie nicht oder nicht in der 
Ausprägung vorhanden, teilweise kommen 
sie nicht an die Oberfläche, sind nicht zu 
sehen oder hören, aber nichtsdestotrotz 
nachzuempfinden (womit wir in einen Be- 
reich gelangen, der mit aboluter Vorsicht zu 
behandeln ist: Was ist in einem Werk tat- 
sächlich vorhanden und was sieht der Hörer 
gerne darin bzw. was interpretiert er hin- 
ein?), teilweise sind sie schlicht nicht vor- 
handen. Dafür sind andere Dinge vorhan- 
den: Was Congress an Balance abgeht, daß 
packen sie umso mehr in die Dominanz 
ihrer ureigenen Emotionen, in untrennbarer 
Verbindung mit dem Organischen, und somit 
sind Congress sicherlich mehr der Imma- 
nenz verhaftet. Sie schürfen in einer kom- 
plexen Mine, und die heißt Congress. Das, 
was hieraus zu Tage gefórdert wird, besitzt 
Identifikationsmöglichkeiten für Menschen 
am Übergang zum 21. Jahrhundert (jeden- 
falls geben sie mir diese Móglichkeiten), 
verhält sich adäquat zu den Befindlichkei- 
ten dieser Zeit, natürlich nicht zu allen 
Befindlichkeiten, sondern nur einem Teil 
der Gesamtbefindlichkeiten, schafft auch 
eineintensivere Auseinandersetzung mit den 
Dingen, schárft natürlich, wie jede heraus- 
ragende Platte, die Sinne und verändert wohl 
auch die Wahrnehmung. 

Die nächste Platte wird garantiert bei einem 
Major erscheinen, darauf würde ich wetten. 
Persistance nur solange, wie es bequem ist 
und solange, wie sich damit mehr Geld 
verdienen läßt. Time Warner oder Sony 
oder wie sie alle heißen mögen werden auch 
dieser Band ihre Integrität und Identität 
abkaufen. Wenn Du, liebe/r Leser/in, dann 
eine Straigt Edge Platte von einem Major 
kaufst, dann bist du noch schizoider und 
hast noch mehr Scheiße im Hirn als ich 
angenommen habe. Die Vinyl-Version von 
"Blackened Persistance" ist im Gegensatz 
zur CD-Version leider ohne Textblatt und 
sonstige Informationen über Album und 
Band. Das gibt natürlich einen massiven 
Punktabzug, nein, gelbe Karte, mindestens. 


Leider macht sich das im Endergebnis kaum 
bemerkbar. 
Mingo Diener 


LETICIA - No Songs About Trains (Blue 
Rose/Semaphore) 

Ein traditionelles Folk-Album ohne größe- 
re Überraschungen, allerdings auch ohne 
grobe Ausfälle. Das läßt auf Kunsthand- 
werk schließen, ist es aber nur zum Teil, 
obwohl doch das Kunsthandwerk beherrscht 
wird, geht doch "No Songs About Trains" 
mancherorts Richtung Kunst. Folk-Fans 
wird der ein oder andere Durchhünger, 
Langweiler, durchgenudelte Konzept wohl 
kaum stóren, nehmen das wohl als Analogie 
zu ihrem Charakter. 

Mingo Diener 


BURNING SPEAR - Rasta Business 
(Declic Communication/Semaphore) 

ПаВ Burning Spear bürgerlich Winston 
Rodney heißt, dürfte vieleicht noch bekannt 
sein, daB der Name Burning Spear von 
Jomo Kenyatta abstammt, dem Unabhän- 
gigkeitskämpfer und ersten Staatspräsiden- 
ten Kenias, wahrscheinlich den wenigsten. 
Mir г. B. war das nicht geläufig. Man lernt 
halt immer noch was dazu im GOAR-Land. 
Wahrscheinlich weiß auch kaum jemand, 
wer Goar war und was er so angestellt hat ... 
Bevor wir die Relativitütstheorie auseinan- 
dernehmen, wenden wir unsere Aufmerk- 
samkeit doch lieber wieder gen Rasta Vibes 
und Rasta Business. Hier wird Reggae na- 
türlich nicht neu erfunden - in 25 Jahren trug 
Burning Spear auch genug persónliche 
Anteile bei -, wie auch? Bekannte Struktu- 
ren und halbwegs bekannte Melodien, so 
scheint es mir jedenfalls, kreieren sich trotz 
Abnutzungsgefahren zu einem empfeh- 
lenswerten Album, welches den ein oder 
anderen potentiellen Hit für relaxte Gemü- 
ter in der Tasche bereithält. 

Mingo Diener 


MAN OR ASTROMAN - Intravenous 
Television Continuum (One Louder Re- 
cords/Semaphore) 

Nach Pulp Fiction miiBte der Surf-Trash- 
Billy-Rock’n ‘Roll-Guitar-Sound wohl 
endgültig aus seinem Underground-Status 
herauswachsen. Sehr wahrscheinlich nur 
kurzfristig. Vielleicht ist dies auch genau 
das Richtige für eine Musikrichtung zwi- 
schen den Ebenen, die seit 30 Jahren kaum 
eine Änderung erfuhr. Never change a 
winning team. Das könnte man auch von 
Man Or Astroman sagen, die eigentlich nur 
zwei Sachen verändert haben: Erstens sind 
sie von Estrus zu One Louder gegangen, 
zweitens ist es ihnen gelungen, Hochquali- 
tät über die erste Halbzeit zu retten. Die 
Band kónnte ein Dauerbrenner werden. 
Mingo Diener 


V/A - Roots & Rockers, The Essential 
Hits Collection Vol. 2 (Pow Wow/Sema- 
phore) 

Eine gut gelungene Compilation mit Tyro- 
ne Taylor, Derrick Harriott, Rudy Mills, 
Yellowman, Chalice, Gregory Isaacs, Jim- 
my Riley, Sugar Minott und Culture. Kein 
Ausschuß, kann man also kaufen. Gerade 
für Herbst und Winter -nie ist Reggae so 
wertvoll wie jetzt- gut für Stimmung und 
Gemüt. 

Mingo Diener 


TORTOISE - Millions Now Living Will 
Never Die (City Slang/EFA) 

Das ist wohl Easy Listening für Intellek- 
tuelle. Tortoise sind immer dann faszinie- 
rend, wenn sie sich auf den Pfaden der 
ruhigeren E-Avantgarde und im Fahrwas- 
ser von Minimalisten wie Philip Glass 
bewegen. Allerdings ist ein Stück wie "The 
Taut And Tame" einfach grauenhaft, tat- 
sáchlich zwischen Stanley Clarke und James 
Last. Das ist aber der einzige grobe Unfug 
auf diesem Album, dessen ebenso schóne 
wie interessante meditative Klangwelten 
einen wunderbaren Gegensatz zu meditati- 
ven Kraftquellen à la Congress bilden. Heute, 
am frühen Morgen (es war eigentlich nach- 
mittags, aber "am frühen Morgen" gefällt 
mir besser), also am frühen Morgen lasse 
ich also meinen irre süßen Verstärker vor- 
glühen (Vollróhre, vollcool), penetriere die 
Óffnungen an Gitarre und Amp mittels 
grünem (nach wie vor meine Lieblingsfar- 
be) Kabel und lausche so dem Entstehen- 
den, wie ich plötzlich gewahr werde, daß 
der Geist von Jerry Garcia in mich gefahren 
sein muß, anders sind die entstandenen 
Klangwelten nicht zu erklären. Also, Freun- 
de, das ist jetzt amtlich: Jerry Garcia ist gar 
nicht tot. Demnächst erscheint eine grindi- 
ge S.E. Low-Fi-Version von "David's Song" 
(aus: Die Abenteuer des David Balfour) von 
mir bei Time Warner (ich konnte das Ange- 
bot nicht ablehnen, auch die A & R-Mana- 
gerin ist nett). Die Drums ("welche Drums?" 
wirrst du dich fragen, "das Stück hat doch 
gar keine Drums." und mich "das ist halt 
einer der besonderen Arrangementtricks" 
antworten hóren) werde ich mich zwei 
Weihnachtsgeschenkpapierrollen (übrigens 
das Wort 795 und nicht Multimedia oder so 
ein Quatsch. Blödsäcke.) einspielen. Ich 
will das nicht verheimlichen. Is mir gerade 
eingefallen. "Wez! Wez!" "Was?" "Das heißt 
nicht was, das heißt wie bitte, zum zwei- 
ten!" 

Mingo Diener 


MOUTHPIECE - Face Tomorrow (New 
Age Records) 

KILL HOLIDAY - Monitor Dependency 
(New Age Records) 

Mouthpiece legen mit "Face Tomorrow" 
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ein Core-Mini-Album vor, das sich doch zu 
sehr in handelsüblichen S.E.-Bahnen be- 
wegt, und in diesen Bahnen existieren weit- 
aus bessere Songs und Bands. Wesentlich 
eigenständiger in dieser Hinsicht Kill Holi- 
day, die mit einer organischen musikali- 
schen Erzählstruktur aufwarten, die dich in 
die Ferne zu führen vermag. Heute ist der 
zweite Tag in diesem Winter, an dem Schnee 
liegt. Das verändert die Umgebung, die 
natürlich wiederum die Menschen уегап- 
dert. Ganz Mutige garnieren solche Tage 
mit Bands wie Kill Holiday, die einem vóllig 
den Boden unter den Füßen wegziehen 
kónnen. Massive psychedelische Struktu- 
ren. 

Mingo Diener 


KING TUBBY - The Roots Of Dub (A & 
A Productions/Semaphore) 

GATO NEGRO - Vital Force Dub (ROIR/ 
Semaphore) 

Langsam fläzt sich die Dub-Lava durch die 
Lautsprecher und füllt die Flächen des 
Raumes, schichtweise. Das ist wohl mehr 
der Sound für gestreßte Manager und einge- 
schlafene Kiffer, die wahrscheinlich gar 
nicht mal merken, daß hier ohne den ge- 
ringsten Ehrgeiz, irgendwelche Ideen in das 
Geplátscher zu implantieren, vorgegangen 
wird. Vielleicht ist es ihnen auch vollkom- 
men egal. Vóllig anders dagegen Gato Ne- 
gro: Ideen und Abwechslung satt. "Vital 
Force Dub" ist nicht nur doppelt so lang wie 
"The Roots Of Dub", sondern auch doppelt 
so gut. 

Mingo Diener 


THELORDS GARDEN - Ambi Dub One 
(Shock Records/Semaphore) 

Ein Stilkauderwelsch zwischen Trance, 
HipHop, Ethno, Dub, House, Ambient etc. 
von Mitgliedern von Transglobal Under- 
ground (klasse Name nach wie vor), Jah 
Wobble und Fun-Da-Mental, die vielleicht 
besser den ein oder anderen Track noch- 
mals überdacht hátten. So ist es ein typi- 
sches 50:50-Album geworden: 5090 Klasse 
und 50% Scheiße. 

Mingo Diener 


GODFATHERS - Afterlife (Alternation/ 
Intercord) 

Die Godfathers mit ihrem Kick & Drive- 
Gitarrenrock haben ihren Hörerstamm mit 
Recht halten können, so verwundert es nicht, 
daß die beleibten Herren auch auf "Afterli- 
fe" diesen Titel mit besonderer interpretato- 
rischer Vitalitát konterkarieren. Auch das 
Grundgerüst, die Komposition, hat einiger- 
maben Klasse, jedenfalls über weite Strek- 
ken. Ob dieses Werk ähnlich wie die frühen 
Alben die Zeiten überleben kann, wird sich 
allerdings noch zeigen müssen. Ich vermute 
eher nicht. Morgen schon werde ich die 
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Platte vergessen haben. 
Mingo Diener 


CHINA DRUM - Rolling Hills & Soaking 
Gills (Mantra Recordings/RTD) 

Daß China Drum mit Green Day getourt hat, 
kommt nicht von ungefähr: Sie klingen auch 
genau wie Green Day. Das stórt mich nicht 
weiter, da ich Green Day mag (nein, moch- 
te; das neue Album ist wie zu erwarten 
einfach sturzlangweilig) und China Drum 
auch. Sind eben Bands, die klasse Songs 
schreiben und so vermitteln, daß die Stim- 
mung und die Lebensfreude steigt. Dafür 
müßten sie das Bundesverdienstkreuz 
kriegen. Auf diesem Mini-Album sind alle 
sieben bis dato erschienen Singles-Stücke 
versammelt. Muß man wirklich haben, so 
als Punk-Rocker oder Pop-Corer. 

Mingo Diener 


NO FX - I Heard They Suck Live! (Fat 
Wreck Chords/SPV) 

Den Tag, an dem NO FX etwas anderes 
spielen, als man von ihnen erwartet, wird 
man sicherlich vergebens suchen, jeden- 
falls wird man ihn solange nicht finden, wie 
die Band mit diesem Konzept Erfolg hat, 
und ein Ende des Erfolges ist noch lange 
nicht abzusehen. Fuck, Fuck, one, two, three, 
four, fuck you, das versteht ein jeder, das 
kommt an, das schafft eine gesunde, ju- 
gendliche Abgrenzung, damit kann man so 
reich wie die Rolling Stones werden, die es 
mit der gleichen Masche geschafft haben, 
allerdings, und das muß man gerechterwei- 
se und so leid es einem tut sagen, mit weit- 
aus mehr Ideen. 

Mingo Diener 


DEAD C - The White House (Siltbreeze/ 
Matador/RTD) 

Eine Menge Chrome, ebensoviel Lou Reed 
in seiner durchgeknallten Phase, etwas 
Electric Prunes, die ein oder andere Idee von 
Throbbing Gristle (der Vergleich mit 
Throbbing Gristle auf dem Info-Blatt hinkt 
schon deshalb, weil TG einfach viel besser 
und vorallem wesentlich origineller waren), 
dazu noch Sonic Youth und etwas depressive 
Singer/Songwriter durch hintereinanderge- 
schaltete Effektgeräte gejagt. Ohne Kult, 
Marketing und intellektuellem Überbau ist 
sowas wahrscheinlich schwer bis gar nicht 
zu verkaufen. Dead C haben alle drei Berei- 
che intelligent abgedeckt. So etwas verdient 
Respekt und Erfolg, zumal die meisten 
sonstigen Psychose-Werke weitaus weniger 
Ideen und Atmosphäre besitzen. 

Mingo Diener 


SPEEDBALL BABY - Get Straight For 
The Last Supper (PCP/Matador/RTD) 

Mit Speedball hat sich River Phoenix um 
die Ecke gebracht und auch das legendärste 


Album des 20. Jahrhunderts, Sgt. Peppers 
Lonely Hearts Club Band, ist nachweislich 
unter dem Einfluß dieser Droge zustande- 
gekommen. Speedball Baby sehen auch 
nicht so aus, als ob sie s.e. wären, eher so, als 
würden sie die nächsten fünf Jahre nur mit 
viel Glück überleben. Mit 15 oder mit 20 
findet man sowas wahrscheinlich wahnsin- 
nig cool. Es ist aber nicht cool, es ist eine 
Tragödie, die für manche Kinder und Ju- 
gendliche aus dem Westen gegen Ende des 
20. Jahrhunderts noch einen gewissen Un- 
terhaltungswert - aus der Ferne - hat, aus der 
Nähe ist es ein menschlicher Horror für alle 
Beteiligten. Musikalisch bewegt man sich 
zwischen noiseigem Endzeit-Blues unddem 
Versuch, wie Iggy Pop zu singen. 

Mingo Diener 


DOE - But me, I Fell Down (Zuma/RTD) 
Neurotischer Studenten-Rock scheint wie- 
der mal hoch im Kurs zu stehen, eine neue 
Flut, ein neuer Trend bzw. ein immer wie- 
derkehrender, wenn sich unsere zukünftige 
Führungsschicht morgens vor lauter Hirn- 
sausen nicht mehr die Zähne putzen kann. 
Vielleicht sollte man sich in solchen Situa- 
tionen lieber irgendwoanders schrubben, 
möglicherweise hilft das schon weiter. Man 
muß nicht immer gleich eine Platte aufneh- 
men. 

Mingo Diener 


IGNITE - Call On My Brothers (Con- 
version Records) 
IGNITE - Family (Lost & Found/SPV) 


Der Name der Band beschreibt ausnahms- 
weise exakt die Musik, die tatsächlich ein 
Feuerwerk oder einen Brand entzündet, 
voller spannungsgeladener Momente und 
konzentrierter Emotionen. 

Ich meine, eins ist mal sicher: Von den 
großen Trends des letzten Jahrzehnts ist 
Straight Edge Hardcore (ich nehme mal an, 
daß nicht nur die Musik so klingt, sondern 
daß die Band auch in demselben Back- 
ground lebt. Und wenn man noch die Tatsa- 
che dazunimmt, daß Ignite aus der Asche 
von Uniform Choice und Unity entstanden 
sind (nun ja, wenigstens Joe Foster hat bei 
beiden Bands mitgespielt), dürfte man mit 


dieser Unterstellung wohl nicht so falsch 
liegen) neben HipHop, Singer/Songwriter 
und Psychedelic derjenige, der noch am 
Leben ist, weil er an Vitalitit, Emotionen 
und nicht vorhandener Langeweile den 
anderen weitaus überlegen war und ist. 
Natürlich nur, wenn es von solchen Bands 
wie Ignite kommt. Alle drei Richtungen 
werden auch das 20. Jahrhundert überleben, 
was man von den meisten anderen Richtun- 
gen bestimmt nicht behaupten darf. Jeden- 
falls würde ich keinen Pfennig darauf wet- 
ten. Die beiden Platten heißen anders, ha- 
ben eine andere Liedreihenfolge, teilweise 
auch andere Lieder, sind anders abgemischt, 
eigentlich verschiedene Alben. Eine von 
beiden muß man nehmen, because: Ist zu 
gut, um nein zu sagen. Wer keinen Digital- 
Sound möchte, der muß das Vinyl bei 
Conversion Records kaufen, da Lost & 
Found kein Vinyl produziert. Ignite haben 
sich übrigens von Lost & Found getrennt. 
Mingo Diener 


PRISON - Discipline (Lost & Found/SPV) 
Schwer und düster. Was für Motórhead und 
Rollins-Fans. Die mag ich auch seit Jahren 
nicht mehr hóren und sehen. 

Mingo Diener 


THE FREEZE AND THE KILLRAYS - 
s/t (Lost & Found/SPV) 

KILLRAYS -Space Giant (Lost & Found/ 
SPV) 

THE FREEZE - Freak Show (Lost & 
Found/SPV) 

Daß es mal wieder eine neue Platte von The 
Freeze gibt, gab mir schon vorm Hóren 
einen Grund zur Freude. Auf dem Split- 
Mini-Album drei Titel von The Freeze und 
drei von The Killrays. Melodischer Pun- 
krock von The Freeze (wirkliche Hitquali- 
tat), der zwei Generationen vor Green Day 
auf der Bildfläche erschien und sich auch 
nicht so leicht abnutzt. The Killrays sind 
beileibe nicht übel, englisch angehauchter 
California-Punk mit, wie sollte es anders 
sein, schönen Melodien, allerdings wirken 
sie auf mich weitaus weniger authentisch, 
zumal ich die Lieder alle schon hundertmal 
gehört habe, allerdings von anderen Bands. 
Auf ihrem Album "Space Giant" spielen 
Bass und die beiden Gitarren in manchen 
Stücken so hervorragend zusammen, daß 
man schon von einem magischen, zumin- 
dest jedoch von einem blinden Verständnis 
sprechen könnte, wie hier kleine Melo- 
diephrasen in die Rhythmen hineingelegt 
werden. Das sind keineswegs aufgesetzte 
Arrrangements, sondern sind ein möglicher 
Teil des Stückes und wirken dementspre- 
chend aus der Song- und Rhythmusstruktur 
herausblühend. 

Wer nach dem Mini-Album von The Freeze 
noch nicht genug hat, der sollte sich "Freak 


Show" anhören. Die Band ist nach wie vor 
klasse, sie schreiben einfach die zwingen- 
deren Hits. Wirklich schade, daß Bands wie 
"The Freeze" von einem California-Punk- 
Boom überrollt werden, der ohne sie in 
dieser Form gar nicht denkbar ist (und das 
Beste daran: The Freeze sind gar nicht aus 
Kalifornien, sondern aus Massachusetts und 
"This Is Boston Not L.A." erwirkt unter den 
gegebenen Umständen eine aktuelle und 
neue Dimension) und dessen Bands, die 
sich im Geröll aufhalten, noch nicht einmal 
die Hälfte der Klasse von The Freeze haben. 
Das hat schon griechische Ausmaße hin- 
sichtlich Tragik. 

Mingo Diener 


VOODOO GLOW SKULLS - Firme 
(Epitaph/Semaphore) 

Punk Rock mit Bläsersektion und Ska-Ein- 
flüssen, das klingt nach Crossover-Haltung, 
ist es aber nicht. Bläsersektion und Ska 
ordnen sich eindeutigdem dominanten Punk 
unter, unterstützen diesen, treiben ihn aber 
auch über seine Grenzen, was ja nicht das 
Schlechteste ist. Vital und druckvoll zu- 
dem. 

Mingo Diener 


JULIAN COPE - 20 Mothers (Echo Label 
Limited/BMG) 

Früher mal bei Teardrop Explodes, jetzt auf 
der Showbühne von GOAR: Julian Cope 
macht ja schon seit einiger Zeit mit Solo- 
Projekten auf sich aufmerksam, nur eben 
nicht bei mir, der schon seit Jahren nichts 
mehr von ihm vernommen hat. Das ändert 
sich hiermit, und ich muß sagen, daß ich 
solche Spinner wie Julian Cope schon sehr 
mag, solange sie angelsächsisch und nicht 
teutonisch sind, weil sie dann nämlich origi- 
nell und nicht ätzend sind, verstanden, he 
he? Leider ist das Cover-Bild auch englisch, 
also ich weiß nicht, zur Hölle mit dieser 
Artwork. Die Musik ist analog zu Julian 
Copes Aussehen: spinnert, freakig, 
charmant, nett, mit einem Hang ins 
Überinszenierte, "Erleuchtete" und 
Esoterische. Ich hab dich auch ganz doll 
lieb, J-J-J-Julian. Ernsthaft: Die Platte ist 
gut und über 70 Minuten lang. Reisen um 
die Welt. 

Mingo Diener 


LEVELLERS - Zeitgeist (China Records/ 
WEA) 

Wieder mal eine Band, die mir Anfang der 
90er Jahre sehr gefallen hat, jetzt aber ihr 
Glück im Wunderkerzenschwingenden 
Stadionrock sucht. Laßt uns alle bei den 
Händen fassen und eine Hymne singen, 
Wimpies, bis euch der böse Punk frißt. 
Fairplay. 

Mingo Diener 


` 


TRIEB. - Groove Nation (Warner Music/ 
WEA) 

KROMBACHER MC - Mutterland 
(Rebel Rec./SPV) 

Crossover, ja, was soll ich sagen, sowas 
höre ich mir ja freiwillig schon seit Jahren 
nicht mehr an, einfach zu abgeschmackt. 
Die Band hier kann, wie alle anderen Bands 
des Genres, ihre Instrumente beherrschen, 
und ich denke der Stil ist was für Teenager 
und, soweit ich richtig mitgezählt habe, bin 
ich keiner mehr, also mehr so kritische 
Schülerband in einer Schule, in der die Zeit 
rückwärts läuft. Is auch o.k., sturzlangwei- 
lig zwar, aber für mich ist die Musik auch 
nicht gemacht worden. Allerdings: Lego-T- 
Shirts sind lustig. Krombacher MC sind da 
schon wesentlich ausgereifter und auch 
Erwachsene finden den ein oder anderen 
Zugang. Mir gefallen sie schon alleine des- 
halb besser, weil ihr HipHop-Anteil den 
Metal-Funk-Anteil (aufhóren! sofort!) 
dominiert. 

Mingo Diener 


SUPERSUCKERS - Sacrilicious (Sub 
Pop/WEA) 
"Wir schätzen unseren Popularitätsstatus in 
Europairgendwo aufeinem Level zwischen 
David Hasselhoff und den Scorpions ein." 
Dan Bolton 


Dan Bolton spielt Gitarre bei dieser texani- 
schen Band called Supersuckers (soll an- 
geblich der Titel eines Pornovideos sein, 
coole Idee, n'est-ce pas?), und die spielen 
Punkrock der Meisterklasse, wobei der 
Anteil von Punk und Rock ungefähr gleich 
ist (ich hab’s ausgemessen! arg arg). Ich 
finde sie klasse, mag ihren Humor und ihre 
Musik noch mehr. Übrigens scheinen Sub 
Pop den Grunge wohl endgültig hinter sich 
gelassen haben, clever, denn wer in einem 
Jahr noch Platten verkaufen will, muß jetzt 
schon die Kollektion für die nächste Saison 
liefern, das ist wie in der Modebranche und 
die ist ja bekanntlich identisch mit der 
Musikbranche, oder zweifelt jemand ernst- 
haft daran, alles Bekloppte, wahnsinnig un- 
bürgerlich und ... ach, was soll ich sagen, 
sacrilicious? 

Mingo Diener 
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ERIC MATTHEWS - It's Heavy In Here 
(Sub Pop/WEA) 

Diese Musik erinnert mich sofort an späte 
60er Jahre Pop-Musik, harmonisch und doch 
ein wenig verschroben, verhaltene Psyche- 
delic, also absolut nicht durchgeknallt, dazu 
passend eine sehr schóne Stimme, abgerun- 
det mit einer Instrumentierung, die man am 
besten mit geschmackvoll umschreibt, und 
komponieren kann der Mensch, unglaub- 
lich. In manchen Momenten wie Nick Dra- 
ke goes Pop. Underground-Kultur jenseits 
der Gosse."It’s heavy in here" ist wohl das 
schónste Album der Saison geworden. 
Mingo Diener 


LORETTE VELVETTE - Dream Hotel 
(Veracity/EFA) 

Im Dunstkreis von Alex Chilton spielt die 
ex-Hellcats Dame aus Memphis eine Art 
von Musik, die mit dem Untergang von 
New Rose (ob dem so ist, weiß ich eigent- 
lich nicht; da ich aber schon lange nichts 
mehr von ihnen gehórt habe, nehme ich mal 
an, daß das Label das Zeitliche gesegnet 
hat.) auch sehr stark an Prásenz verloren 
hat: vólliguntrendy Südstaatenmusik, immer 
ein bißchen swampy, tingel-tangel, 
rok/n'roly, abgehangen, supercool, eben 
eine Nummer schärfer als der Rest, so wie 
viele gerne spielen und sein wollen, es aber 
natürlich nicht hinkriegen, weil man zu 
sowas neben Coolness, Groove im Blut und 
Kick in der Seele eben was ganz Besonderes 
braucht: Authenzität. 

Mingo Diener 


WIZO - Herrénhandtasche (Hulk Как- 
korz/SPV) 

Keine Frage: Wer sein Album Herrénhand- 
tasche benennt und dieses rotbraune Kunst- 
lederteil aufs Cover abbildet, dem kann man 
schon in gewisses МаВ an abstrusem Hu- 
mor bescheinigen. Noch mehr, wenn man 
sich auf der Rückseite im Tennisdress ab- 
lichtet. Ich hasse Tennis, konnt ich noch nie 
leiden. Die Musik ist wie die der Ärzte, also 
gut bis prächtig, Schlagerpunk, gute Sache. 
Melodien satt. 

Mingo Diener 


THE BRANDOS - In Exile - Live (SPV) 
Nachdem die Brandos mit "The Light Of 
Day" ein zwar gutes, aber das mit Abstand 
schwächste Album ihrer Geschichte hinter- 
legt hatten, fahren sie mit "In Exile - Live" 
wieder zu voller Hóchstform auf. Nicht nur 
das, dieses Album vermittelt die typische 
Live-Atmosphäre und im Besonderen die 
typische Live-Qualitát der Band, die ja 
bekanntlich schon als legendar zu bezeich- 
nen wäre. 

Mingo Diener 


NEMO - Dum-Dada (Brinkman Records/ 
EFA) 

Auf Album-Länge auf Dauer doch zu unin- 
spiriert, zu unoriginell, zu wenig Kreativi- 
tät, als das die Musik eine Fußballhalbzeit 
die Aufmerksamkeit zu halten in der Lage 
wäre. So grau und jegliche Lebensenergie 
aus einem aussaugend wie die meiste Musik 
aus dieser Richtung. Aber Halt, wir dürfen 
ein Jubiláum feiern: Dies hierist der 10.000. 
drittklassige Aufguß von Velvet Under- 
ground seit 1967. 

Mingo Diener 


V/A - Strength Thru Ooij (Brinkman 
Records/EFA) 

Eine Compilation mit 20 Stücken, die natür- 
lich angetreten ist, um einen Überblick über 
das Label geben. Jedes einzelne Stück soll 
natürlich auch einen möglichst repräsenta- 
tiven Querschnitt über jede einzelne Band 
liefern. Der Musikstil ist zwar relativ ein- 
heitlich - d. h. die typische Wimp-Music, 
Noise-Pop, Velvet Underground beeinflus- 
ster Schrammel-Guitar-Rock, Low-Fi 
(oups!)undtraurige West-Menschen in ihrer 
permanenten Lebens- und Sinnkrise, wie er 
vermehrt seit Anfang der 80er Jahre durch 
die Musikwelt geistert -, die gebotene 
Qualität allerdings oder Gott sei Dank nicht. 
Der Reihe nach: 

1. Nemo lassen miteiner Mischung aus nett, 
hart und lässig aufhorchen. Guter Song. 

2. Auch die amerikanischen Flophouse 
verstehen was von Komposition und Arran- 
gement. Wirklich schön, dieses "Sure 
Thing". Wenn die Band so weitermacht, 
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dann werden sich noch große Dinge ereig- 
nen. 

3. Aller guten Dinge sind drei. Leider nicht, 
denn Gitbox! besitzen weder einen Hauch 
von Originalität, noch einen Schimmer von 
Qualität. Wenigstens was dieses Stück be- 
trifft. Singen kann er auch nicht, warum also 
auf CD veröffentlichen? 

4. Wenn man schon langweilig komponiert, 
kann man einen Song immer noch über das 
Arrangement retten. Wenn sich dann noch 
eine süße Frauenstimme dazugesellt, fällt 
es gar nicht mehr so richtig auf, daß der 
Song ("Empty Cup" von Thinking Fellers 
Union Local 282) völlig unerheblich ist, 
mal abgesehen von dieser weirden Gitarre, 
die sich da so seltsam von der Gesangsme- 
lodie wegbewegt. Das hat wirklich Klasse. 
5. Auch Virginia Dare bewegt sich in den 
üblichen Genre-Fahrwassern. 

6. Noch öder, noch langweiliger bringt es 
Simon Joyner. Mitsolcher Hausmannskost 
spielt man nicht in der Top Ten der Weltliga 
der Singer/Songwriter. Auch nicht in der 
Top 100.000. 

7. Entweder klauen Dump mit "Hope, Joe" 
vollkommen unverschämt (der erste Teil ist 
100%ig von einem anderen Lied abgeku- 
pfert) oder es ist tatsächlich eine Cover- 
Version (Komponisten sind hier nicht ange- 
geben) von... ja, wenn mir das noch einfiele, 
irgendwas Ende der 60er. Jedenfalls eine in 
jeder Hinsicht gelungene Version. Kompli- 
ment. 

8. Nach vier amerikanischen Interpreten 
nun wieder zwei franzósische, wobei Joost 
Visser wie ein amerikanischer Folksánger 
der Post-Flower-Power-Ara klingt. "Up To 
Paradiso Along The Milky Way" bewegt 
sich zwischen Geschichtenerzählen (solche, 
die mich auch interessieren) und sehn- 
suchtsvoller Melodie, die allerdings sehr 
gut unter Relaxtheit getarnt ist. Hat Klasse, 
ohne Zweifel. 

9. Die hat auch Julia P. Hersheimer mit 
"Where Are You Going То". Sehr ergrei- 
fend, besonders der Refrain. Wenn du mich 
auf diese Weise fragst, so werde ich nir- 
gendwohin gehen, sondern immer bei dir 
bleiben, liebe Julia. Aufgrund dieses Liedes 
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habe ich bei Brinkman angefragt, ob Julia 
GOAR etwas ebenso Qualitatives wie 
Exklusives zur Verfügung stellen kónnte. 
Das ist auch geschehen. 1.000 Küsse dafür. 
10. Die belgischen Metal Molly haben mit 
"Orange" einen veritablen Hit in den Start- 
lóchern, den ich trotz "Where Are You 
Going To" auf keinen Fall verpassen darf, 
dazu besitzt die Band zuviel Eigenstündig- 
keit und kreatives Potential. Gitarrenwánde 
synthetisieren mit Hitmelodien. Kann groß 
werden. Wird’s auch bestimmt, denn wenn 
sich bald herumspricht, daß Metal Molly 
von Epitaph umworben werden, kann man 
schon abschätzen, wo der Hase langläuft. 
11. Kontrollierte Noise-Ausbrüche liefern 
Oxbow - hórt sich nach New York an, ich 
meine die Musik, nicht der Name, der eher 
ein Gefühl von Karstadt vermittelt. Obwohl 
mir ihre Musik nicht gefällt, muß ich ihnen 
doch atmosphärische Dichte und Authenzi- 
tät zugestehen. 

12. Gregg Turkington ohne Musik, nur mit 
spoken words. Von dieser Kulturrichtung 
habe ich noch nie was gehalten, ganz ein- 
fach deshalb, weil sich das lyrische und 
humoristische Potential der meisten Musi- 
kersich doch arg in Grenzen hált, wenn man 
es hóflich ausdrückt. Nicht jeder, der eine 
Gitarre halten kann, vermag auch zu den- 
ken, zu philosophieren, zu dichten oder gar 
Spaß zu machen. 

13. Furtips sind auch eine von diesen 
Langweilern, die mir die Zeit stehlen. 
"Timmy" riecht reichlich streng nach 
durchgesessenem Federkern. Es sind die 
Melodien, die einem einfallen, wenn einem 
nichts einfällt. Desweiteren fehlt ihnen alles, 
was einen Musiker auszeichnet. 

14. Besser produziert, aber genauso 
sturzlangweilig: Plover, auch aus Frank- 
reich. Die Harmonie- und Melodiebógen 
sind geklaut. Man sollte geistigen Diebstahl 
mit Gefängnis bestrafen. 

15. Refrigerator mit "Daybreak": siehe 13. 
Vielleicht auch: Slacker, in derrechten Hand 
den Joint, in der linken die Fernbedienung. 
Cool nur noch für MTV und Bravo. 

16. Mitsoobishy Jacson: So originell und 
witzig wie der Name, so auch die Musik. 
Müll. Bevor man ein Restaurant eröffnet, 
sollte man zuerst mal sicherstellen, ob die 
Fähigkeiten auch jenseits der Bratwurst 
überhaupt vorhanden sind. 

17. Oh Gott, endlich, ich dachte schon die 
Qual nimmt kein Ende mehr, doch wo viel 
Pain, da ist auch der Balsam nicht weit oder 
so ähnlich. Der Engel heißt diesmal Bettie 
Serveert (so heißt die Band, nicht die Sän- 
gerin, die hört nämlich auf einen anderen 
Namen), stammt aus Frankreich und dürfte 
wohl auch der bekannteste Act auf dieser 
Compilation sein. 

18. Ein unveröffentlicher Track von Faun. 
Das hätte auch so bleiben können. Das erin- 


nert mich fatal an die Musik, die ich Anfang 
der 80er Jahre fabriziert hatte. Ich war aller- 
dings nicht so wahnsinnig bzw. litt nicht an 
so grauenhafter Selbstüberschätzung, das 
auf Vinyl zu veröffentlichen. Man muß keine 
Gitarre spielen und ein Aufnahmegeraät 
bedienen können, um große Kunst zu pro- 
duzieren, keine Frage, doch diese "Talente" 
allein reichen ganz sicher dafür nicht aus. 
19. De Artsen kennen einige vielleicht noch 
aus ihrer Glitterhouse-Zeit. Etwas blutar- 
mer und flachbrüstiger Gitarren-Pop mit 
dem einen oder anderen psychedelischen 
Stilmittel. Nicht übel. 

20. J. C. Hopkins rundet diese Compilation 
mit "Amsterdam" zum Versóhnlichen hin 
ab. Klingt so nach Jahrmarkt, Tingel-Tan- 
gel, Kirmes-Walzer und Stranglers-Cool- 
ness. 

Fazit: 5090 Schrott gegenüber 5096 Quali- 
tát. Ein guter Schnitt für eine Compilation. 
Kann man also kaufen. Würde ich aber 
nicht, sondern mir die Platten der herausra- 
genden Musiker anhóren und danach ent- 
scheiden, ob sie die gebotene Qualität auch 
auf Album-Länge halten oder nicht und 
demnach kaufen oder nicht. 

Mingo Diener 


BOTTOM 12 - Songs For The Disgrunt- 
led Postman (Vielklang/EFA) 

Hardcore mit zwei Blásern und zwei 
Schlagzeugern und tiefer Stimme, nahe am 
Grunzen. Produziert wurde von Greg Gaffin 
von Bad Religion. Keine Frage, даВ die 
Band spielen kann und auch originell sind, 
aber leider gefällt mir der Sound und die 
Kompositionen überhaupt nicht. 

Mingo Diener 


DESMOND О. HIRNCH - Out Of Reality 
Area (Nois-o-lution/Vielklang/EFA) 

Das ist Meisterklasse. Die Jungs sehen zwar 
aus wie eine Mischung aus der Arbeitslo- 
senselbsthilfe Essen Siid und Asta-Studen- 
ten aus Tübingen (das gibt jetzt wieder bóse 
Briefe, doch Gnade: Ich muß meinen ätzen- 
den Humor und Gemeinheiten loswerden, 
sonst sterbe ich an innerer Selbstvergiftung, 
und das wollen doch selbst p.c.-Schnüffler 
nicht, oder vielleicht doch ein klitzeklein- 
wenig?), spielen hier ein dermaßen ab- 
wechslungsreiches und dennoch 
geschlossenes Album ein (das klingt nach 
Paradoxie, ist jedoch mehr ein Paradoxon), 
das man kaum für möglich hält. Sperrige 
(gefällt mir zwar nicht so, ist aber hier 
garantiert authentisch) über abgedrehte bis 
hin zu wundersamer Psychedelic, die eine 
Reise an die seltsamsten und interessantesten 
Plätze unternimmt. Aufwühlend, intensiv, 
aufrichtig. Desmond Q. Hirnch sind auf 
Leute wie dich angewiesen, die sich diese 
Platte zumindest mal anhören, wahrschein- 
lich dann auch kaufen, denn sonst können 


sie ihre Instrumente oder ihre Miete nicht 
mehr bezahlen, keine Musik mehr machen. 
Das wäre nicht gerecht. Das mußt du 
verhindern. Die Michael Jackson Zombies 
werden dir diesen Job nicht abnehmen. 
Mingo Diener 


THE CONVENT - Mocha For The Lions 
(Strange Ways Records/Indigo) 
Gitarren-Pop englischer Couleur. Das erste 
Stück ist nett und belanglos, das zweite 
besitzt schon mehr Kraft. Leider dümpelt es 
dann weiter so vor sich hin, Melodien aus 
den frühen 80ern, der Rest eigentlich auch. 
Macht sich bestimmt gut als Open Air im 
Stadion, wenn die Idioten die Feuerzeuge 
rausholen. Zombie Birdhouse. 

Mingo Diener 


ROKY ERICKSON - All That May Do 
My Rhyme (Trance Syndicate/EFA) 


Der Meister des qualitätvollen Songs und 
der vóllig faszinierenden Interpretation mit 
einer Art "Greatest Hits" (mit dieser Platte 
habe ich Krite überzeugt, dab Roky Erick- 
son mit seinen besten Liedern nicht 
schlechter als Neil Young ist. Also, ich 
glaube wenigstens mal, daß ich ihn überzeugt 
habe, so genau kann ich mich auch nicht 
mehr daran erinnern, da wir irgendwas zu 
feiern hatten (vielleicht den 6. Geburtstag 
von GOAR oder den vierten Scheidungstag 
der Speed Niggs) und ich an diesem Tag 
meinen straight-edge-freien Tag hatte. "All 
That May Do My Rhyme" gibt es natürlich 
auch auf Vinyl, versteht sich ja wohl von 
selbst. Obwohl das meiste schon in anderen 
Versionen veróffenlicht wurde, ist es nicht 
erlaubt, diese Platte nicht zu kaufen. Kon- 
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sumzwang nennt das der Soziologe und 
weiß nicht, daß es nur zu Deinem Besten ist. 
Mingo Diener 


THE DIRTY THREE - The Dirty Three 
(Big Са/КТО) 

Ein Dreier aus Down Under mit so einem 
Namen? Das kann nur Powerrock sein! 
Falsch! Was Dirty Three sind, ist vor allem 
anders. Alle drei Bandmitglieder sind in der 
Aussieszene etablierte Musiker, machen 
gemeinsam jedoch sehr eigentümliche In- 
strumentalmusik. Warren Ellis fiedelt, Jim 
White spielt Schlagzeug und bedient Per- 
cussioninstrumente, Mick Turner spielt 
Gitarre und irgendwer Mundharmonika. Die 
Stücke variieren nicht das Strophe-Refrain- 
Schema, sondern nehmen sich Zeit, größere 
Spannungsbógen aufzubauen. Dazu brau- 
chen sie allerdings nicht mehr Zeit als 
konventionelle Songs. Eher ruhig, 
gelegentlich schon mal in etwas lärmigere 
Passagen ausufernd oder mit 
Feedbackgitarre aufgepeppt, gehören sie in 
keine eindeutig zu bestimmende Kategorie, 
man findet von allem ein bißchen was: Jazz, 
Rock, Folk, Blues, "E"-Musik. 
Gewöhnungsbedürftig, aber interessant, 
wenns auch manchmal hart an die Schmerz- 
grenze zum Jazzrockgedudel geht. 

Lutz Hauck 


Sigmundstr. 92 90431 Nürnberg Germany 


e SEPTEMBER GURLS RECORDS 
Tel. +49-911-3262182 Fax +49-911-318233 


SHIPDATE DEC 6, 1995 : 


SGs17 THE SMELL OF INCENSE 


Coming Down / Why Did | Get So High? / If Not This Time 7" 


Second 7" release of this folk/psych band from Norway on SG. Following their album "All Mimsy Were 
The Borogoves" on Colours, Norway, here are three new songs - 
psychedelic American art pop (United States of America, 50 Foot Hose and Peanut Butter Conspiracy). 


А АДА 


Second album by Houston, Texas, based solo project of The Mike Gunn's Scott Grimm. Heavy space rock 
thunder, harder than the debut "I Ruined America". At times exploring parallel worlds to Wayne Rogers' 


Artwork by Bumble B. 


SGLP17 DUNLAVY "The Spinning Dog" LP 


guitar outbursts. 
LP is limited to 550 copies with silkscreened sleeves similar to "| Ruined America". 


ALSO AVAILABLE : — <<< 


SGs16 MARY JANE She Moved Thro' The Fair / The Snows / Lagan Love 7" 


BUFFALO TOM - Sleepy Eyed (Beggars 
Banquet/RTD) 

"A case of deja vu" singen sie in "Your 
Stripes" und richtig, das kennen wir doch 
schon. Buffalo Tom machen nichts Neues, 
aber es macht wirklich Spaß, ihren Songs 
zuzuhóren. Wagenladungen voller Melo- 
dien, die mal mit rockiger Power, mal eher 
besinnlich die Sonne scheinen lassen. Sie 
sind immer auf der Suche nach dem Rock- 
song schlechthin, und so wie es aussieht, 
werden sie ihn irgenwann komponieren. 
Aber wie heißt es doch so schön: der Weg ist 
das Ziel. Laßt sie uns begleiten. 

Lutz Hauck 


TEENAGELOVE MACHINE - Versita- 
tion (Blue Cue Records) 

Brachialer Rock'n'Roll mit einer weibli- 
chen Killerstimme. Der Sound so kompakt 
wie der auf dem Cover abgebildete Schádel 
Mike Tysons. Ми auf der CD die ultimative 
Version von Lennons "Cold Turkey". Sieg 
nicht nach Punkten, sondern durch KO. 
Uppercut und aus. 

Lutz Hauck 


INSPIRAL CARPETS - The Singles/ 
Greatest Hits (Mute/IRS) 

Für Freunde des Britpop ein Muß. Klasse 
Melodien, schóne Backgroundharmonien 
und eine wunderbare Kirmesorgel, die sehr 


psychedelische 


Momente hat, he- 
ben die Carpets 
wohltuend von den 

er d neueren gitarrenbe- 

AK tonten britischen 

Bands ab. Sowohl 

die fröhlichen als 

auch die nachdenk- 
lichen Nummern 
sind kleine Popju- 
welen. Können 
auch Britpophasser 


hören. 
Lutz Hauck 


all cover versions of late sixties 


ULME - Re-Fuse 
Me 6,3/250 V 
(BluNoise/EFA) 


MARY JANE are a young folk-rock band from Southampton, UK which began life in November 1993. 


The music of MARY JANE encompasses both traditional English and Celtic folk music as well as original 
material which expands to include psychedelic, progressive, Eastern, blues and jazz influences. The 
tracks on the 7" are taken from MARY JANE's demo tape which has attracted favourable reviews. All 


three songs are new arrangements of folk traditionals. 
First pressing in lime green vinyl. 
All songs on the 7" will not be included on the LP "Hazy Days". 


SHIPDATE JANUARY 15, 1996 : 


SGCD8 DUNLAVY "| Ruined America/The Spinning Dog" CD 
SGLP18/SGCD9 MOOSEHEART FAITH "Global Brain" LP/CD 
SGLP19/SGCD10 MARY JANE "Hazy Days" LP/CD 


SGCD11 ETHEREAL COUNTERBALANCE II "Mellifluous Confluence" CD 


COMING IN SPRING 1996 : 


THE MIKE GUNN "Zogg" 10" 


ZANEY JANEY Debut album of this trio around Joanne Quinn and Paul Taylor from MARY JANE 


BROTHER LOVE First full-length of this NZ band 
THE SMELL OF INCENSE 2nd album 
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HARMFUL - 
Harmful (BluNoi- 
se/EFA) 

U-l-m-e ? Was ist 
das denn fiir ein 
Bandname? Pfffh. 
Janic, Gunnar und 
Arne? Aus Flens- 
burg? Dazu ein 
kleines Foto mit 3 
nordländisch aus- 
schauenden Jungs - 
im Anzug voreinem 
"Isar 12"- BMW 


(übrigens ein 8-Zylinder) aus den 5Oern 
posierend? Sympathisch. Oh, was ist das? 
In einem Titel wird ein sog. "Russ Meyer- 
Sopran-Saxophon"eingesetzt. Yeah, Baby, 
blas mir einen. Und dann wird noch Steve 
Martins "Cleaning woman" gesampelt! Die 
haben Geschmack. Musikalisch machen 
Ulme alle Bäume um. Nicht mit einer Ket- 
tensäge (was ja eigentlich ein schönes 
Werkzeug ist), nein, mit Äxten. Wie die 
alten Wikinger. Schön Schlag um Schlag. 
Vorausschaubar, aber sehr wirkungsvoll. 
Ein ähnliches Gefühl beschlich mich beim 
ersten Hören von Kyuss - aufspringen und 
bangen! Abgefahrener Gesang, psychedeli- 
sche Momente zum Luftholen, im 7oer- 
Heavy-Rock-Core-Gewand (schönes Wort, 
gell!) besorgen es Ulme den Hörern nach 
Strich und Faden. Kopfweh? Ich weiß nicht, 
was Ihnen Udo Jürgens empfehlen würde, 
aber ich empfehle Ihnen ULME! 

Was Ulme noch nicht abgeholzt haben, 
walzen dann Harmful nieder. 2/3 Rinder- 
wahnsinn und 1/3 Kenn-ich-nicht dröhnen, 
fiepsen, jaulen, schreien, kreischen, kra- 
chen - schwer verdaulich, very heavy, very 
metal. Ich mache keine Schublade für die 
Band auf, weil keine so recht paßt. Ich weiß 
nicht recht, wie drei Mann so einen Druck 
machen können (was ebenso auf Ulme zu- 
trifft). Open your mind for Harmful. 
Vielleicht kommen die mal im Doppelpack 
auf Tour! 

Insp. Callahan 


SORRY ABOUT YOUR DAUGHTER - 
Face (Marlboro Music) 

Newcomer-Band aus Washington D.C., die 
StreetCore machen sollen. Was ist Street- 
Core? Für mich klingt das zunächst sehr 
rockig, musikalisch ausgefeilt, wohl über- 
legt, in Hardrock-Strukturen eingepaßt, mit 
einigen Weltschmerz-Gesangspassagen 
Richtung Pearl Jam gehend. Die Songs haben 
oftschleimige Intros, verhallter Gesang quält 
meine Ohren. Und deshalb stelle ich jetzt 
die Musik ab. 

Insp. Callahan 


SJCHROUMPF! - In The Temple Of 
Womb 

5 Holländer mit dem Zungenbrechernamen 
Sjchroumpf! legen ihre erste CD vor. 4 Titel 
zum Verschnaufen: satt produzierter, 
schleichend grooviger Funk mit kleinen 
Härten, sehr angenehm beim Hören. 
Entspannung ist angesagt. 

Insp. Callahan 


RED RED MEAT - Bunny Gets Paid 
(SubPop/WEA) 

MORNING GLORIES - Fully Loaded 
(Cargo Music/WEA) 

RRM aus Chicago kreuzen die Neil-Young- 
Gitarrenvariante mit der Folkrockcowboy- 


Unbekannten der Meat Puppets (Gott hab sie 
selig), sabbern die Mundharmonika voll, 
lármen, schalten wieder runter auf Konzert- 
gitarrensound, haben voll den Blues im 
Rock. Die Platte erinnert mich an Jordan 
Minnesota s Erstling, was die Verschieden- 
heit der Lieder angeht. Unverschümt ab- 
wechslungsreich, nicht schubladengerecht. 
Unbedingt anhóren. 

Von lärmig bis bluesig, von überschweng- 
lich bis zähflüssig, von Rock bis Punk, von 
stürmisch bis nachdenklich - und alles mit 
Melodie - stehen die drei Morning Glories 
für mich in der Tradition gitarrenlastiger 
Bands aus Australien/Neuseeland Anfang 
bis Mitte der 80er. Unbedingt anhóren. 
Insp. Callahan 


THESLAGS - Turn On * TuneIn * Drop 
Out (Subway/RTD) 

Auf dem Außen- und Innencover ein trag- 
barer Plattenspieler von Telefunken aus den 
70ern, das Label auf der CD stammt, so 
tippe ich mal, von den Beatles und der Titel 
"Turn On, Tune In, Drop Out" von Tuli 
Kupferberg (seine Band The Fugs war Mitte 
der 60er in New York tätig), wenn ich mich 
nicht irre. Das Album enthält Coverversio- 
nen von Urge Overkill, Minutemen, The 
Sonics, Richie Havens, Neil Young, The 
Beatles, Van Morrisson ("Astral Weeks" 
und "The Way Young Lovers Do" stammen 
alerdings von 1968 und nicht 1987) und 
David Bowie. Die Damen beweisen mal 
wieder Geschmack in der Auswahl ihrer 
Coverversionen und auch die Interpretatio- 
nen beweisen Liebe zum Detail und Liebe 
zur Eigenstündigkeit. Und die psychedeli- 
schen Momente, die in der Musik schon 
angelegt sind, werden in neue Bahnen ge- 
lenkt, so daß dies keine Retro-Fahrt, son- 
derneine Metamorphose ist. The Slags haben 
es tatsächlich geschafft, ohne Quotenrege- 
lung in der Musiker-Bundesliga zu spielen. 
Qualität und Stehvermógen, diese Band hat 
Charakter. 

Mingo Diener 


MOJO NIXON - Whereabouts Unknown 
(Blutarski Entertainment/Semaphore) 

Werkranken Humor, beiBenden Spott, Witze 
zum Mitdenken und dazu eine gehórige 
Portion countrygefärbten Rock'n'Roll liebt, 
der ist bei Mojo genau richtig. Spätestens 
seit der Zusammenarbeit Nixons (schon der 
Name!) mit Jello Biafra auf "Prairie Home 
Invasion" (der Name ist Programm! Ice-T 
watch out!) dürfte allen "Progressiven" klar 
sein, даВ echte Countrymusik eben nicht 
reaktionár ist, sondern je nach Machart 
durchaus am Puls der Zeit und zeitlos sein 
kann. Wie gesagt gehen die letzten Mojo 
Alben musikalisch etwas heftiger zur Sache, 
was aber niemanden daran hindern sollte, 
auch mal in die älteren Sachen, mit Wasch- 


brettspieler Skid Roper, reinzuhóren. Ga- 
rantiert hoher Spaßfaktor, und das nicht nur 
über die Texte. Bei Mojo gibt es auch auf 
den Plattencovern und in der Musik selbst 
jede Menge zu entdecken. Um es kurz zu 
machen: Was kann man gegen einen Mann 
vorbringen, der geschmackssicher Morri- 
seys "Girlfriend In A Coma" covert, oben- 
drein noch den Schreiber des Songs belei- 
digt und ihm anbietet: "Kiss my big hairy 
butt!" Die Coverrückseite bringt es auf den 
Punkt: Mojositzt als Penner voreiner Wand, 
vor sich ein Pappschild mit der brandmar- 
kenden Aufschrift: "I Says Bad Words On 
My Record". In einem Amerika, das in der 
Popmusik im weitesten Sinne am liebsten 
die Zensur einführen würde, miiBte Mojo 
Nixon unter Denkmalschutz gestellt wer- 
dén. Vor allem deshalb, weil er die Sache 
ernst nimmt, und nicht sich selbst. Die Sache, 
das heiBt, den Kampf gegen Bigotterie und 
Heuchelei, gegen die Doppelmoral des 
Systems, in dem er und wir leben. O weh, 
starker Tobak denkt ihr? Ist es auch, nur 
versteht es Nixon (klasse Name, hab ich 
schon mal gesagt oder?) vor lauter Betrof- 
fenheit nicht zu vergessen, daß man dabei 
trotzdem Spaß haben soll und kann. Die 
bierernsten politisch korrekten kónnen Mojo 
sowieso nicht folgen, denn politisch korrekt 
ist er ganz bestimmt nicht. Er ist einfach 
ätzend respektlos und grandios. Ende Ge- 
lände. 

Lutz Hauck 


TARNATION - Gentle Creatures (Beg- 
gars Banquet/RTD) 

Tarnation aus San Francisco legen mit 
"Gentle Creatures" ihren zweiten Long- 
player vor. Auch wenn sie selbst es nicht so 
sehen, gehóren sie wohl doch zur New 
Country Szene Kaliforniens. Die Platte er- 
innert stimmungsmäßig stark an das Debu- 
talbum der Cowboy Junkies. Zarte, bittersü- 
De bis melancholische Songs, die vom 
wunderbaren Countrykieks in Paula Fra- 
zers Stimme getragen werden. Eine Platte 
zum Ausspannen und Wohlfühlen, Balsam 
für die Seele. Sehr empfehlenswert. 

Lutz Hauck 


MOJAVE - Ask Me Tomorrow (4AD/ 
RTD) 

Die ehemaligen Slowdive haben jetzt als 
Mojave eine sehr schóne Platte eingespielt. 
Die Atmospháre ist nicht so sehr staubig, 
wie der Bandname suggeriert, sondern läßt 
eher an eine Oase der Ruhe im hektischen 
Alltag denken. Nichts ist aufdringlich pro- 
duziert, alle Instrumente halten sich sehr 
zurück. Für den Gesamteindruck 
bestimmend sind die Slidegitarre Neil 
Halsteads und der entrückte, verhaltene 
Gesang Rachel Goswells. Die zerbrechlich 
wirkenden Songs, die außerdem noch mit 


Klavierund Schlagzeug instrumentiert sind, 
kann man sicher nicht immer hóren, aber sie 
sind schóne Entspannungshelfer, helfen 
dabei, die Zeit langsamer zu machen. 

Lutz Hauck 


ADVANCED CHEMISTRY - s/t (360 
Grad Records/Alternation/IRS) 


y, 


Schneller Sprechgesang trifft auf verlang- 
samte Grooves und ausgesprochen intelli- 
gent und atmosphärisch eingesetzte Sam- 
ples (nachdem Buffalo Springfied schon 
voneiner Hip Hop Band gesampelt wurden, 
bringen Advanced Chemistry nun Crosby, 
Stills, Nash & Young in den Computer). 
Man merkt, daf hier nicht schnell und unin- 
spiriert eine Platte produziert wurde, son- 
dern dies ist gewachsen, gereift, hier steckt 
eine Menge Arbeit und Schaffenswut da- 
hinter. Die Platte ist im wahrsten Sinne des 
Wortes multikulturell, also nicht langwei- 
lig, auch hochmusikalisch und gibt uns in- 
telligente Texte zum Mitsummen und Mit- 
denken (übrigens: Rassismus ist so lange 
ein Thema, so lange es Rassismus gibt). Bis 
mich jemand vom Gegenteil überzeugt, ist 
Advanced Chemistry derzeit die beste deut- 
sche Hip Hop Platte und wenn jemand 74 
Minuten absolute Qualitätsmusik zum Preis 
einer CD anbietet, so bezeichne ich dies als 
äußerst sozial. 

Mingo Diener 


PULP - Different Class (Island/Mercury) 
Frische Pop-Musik, klingt wie Steve Harley 
& Cockney Rebel (vorallem der Stimme 
wegen) mit einem Schuß Kinks. Dieses 
Album besitzt absolute Hit-Qualitäten. Der 
Sänger soll der kommende Mädchen- 
schwarm sein. Das mag sein. Nimmt man 
noch die alternden, nicht erwachsen wer- 
denden Mädchen hinzu, kann sich der Gute 
wohl vor Groupies kaum retten. Das ist 
natürlich nicht wichtig, die Peripherie der 
Kultur ist vorallem für Soziologen und 
Psychologen interessant, der Musikinteres- 
sierte kümmert sich um die Melodien, die so 
wunderbar aufbauend, so wenig indepen- 
dent kaputt erklingen, so daß "Different 
Class" wie eine Erlösung nach tagelanger 
Folter wirkt. Allerdings geht dieses Ge- 
schmachte, Gestöhne und Getue des Sän- 
gers mit der Zeit mächtig auf die Nerven. 
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Das sind wohl die Konzessionen, die man 
hinsichtlich des minderjáhrigen weiblichen 
Publikums eingeht. Ach, das waren gar keine 
Konzessionen? Einfach nur schlechter 
Geschmack? 

Mingo Diener 


THE AMPS - Pacer (4AD/RTD) 

Das einzig Interessante an diesem Album 
ist das Info-Blatt, echt witzig geschrieben. 
Ansonsten bietet das Album einen gelang- 
weilten bis schrágen Schrammel-Guitar- 
Noise-Pop-Rock, der einem schon nach 
kurzer Zeit die Füße einschlafen läßt. Wer 
immer diese Langeweile fabriziert, sie sol- 
len damit aufhóren. Stop: "Bragging Party" 
ist ein potentieller Indie-Pimpie-Hit, gut 
gelungen. 

Mingo Diener 


LIQUID HIPS - 
tercord) 
Schwerer Funk-beenflusster Hardcore- 
Rock. Nicht meine Musik. 

Mingo Diener 


Rageaholic (Enemy/In- 


M*C*D - Tantric Sex Disco (Catalina 
Records/Edel) 

MCD ist die Abkürzung für Mad Cow Di- 
sease, was korrekt übersetzt Rinderwahn- 
sinn heißt. Ungefähr so klingt auch die 
Musik. Die Band stammt aus dem schónen 


Ay, 
mm 
VER e w 


"^ Versand 


US-und UK-Importe, Vinyl-LPs, 7", 10", CD 


Buffallo Tom-Tangerire 5 9,90 


^. MAMBO 


Stádtchen Wiltshire, den Briten als der Ort 
mit den meisten Fállen von Rinderwahn- 
sinn bekannt. Es wird doch nicht auf den 
Menschen übertragbar sein?! Malernsthaft: 
Konzentriert harte Gitarren máandern durch 
ebensolche Rhythmen. Massig, hart und 
düster, endzeitig, allerdings nicht sehr krea- 
tiv und originell: Nach den ersten Minuten 
weiß man schon wie die letzten Minuten 
sein werden. Vorausberechenbar. 

Mingo Diener 


GANXSTA RID & THE OTHA SIDE - 
Occupation Hazardous (Samoan Mafia 
Records/Bullet Proof Records/IRS) 

Wenn sich im 21. Jahrhundert kein Mensch 
mehr Schweinemetal, Techno, Grunge, 
Crossover und Wimp-Music anhórt, aufer 
den vom Rinderwahn befallenen, so werden 
HipHop etc. weiterhin für Furore sorgen. 
Allerdings werden sie bis dahin mehr Ein- 
flüsse und Atmospháren aufnehmen, als auf 
dieser Platte zu hóren sind. Das Ganze ist 
doch recht konventionell, immer das glei- 
che Strickmuster, fángt schnell an zu lang- 
weilen. Eine massive Konzepterweiterung 
wire hier wohl angesagt. Das kann man 
auch mit Gangster-Posing nicht kompen- 
sieren. Und auch die dicken Muckies (dik- 
ker als bei Siggi) kónnen nicht darüber 
hinwegtäuchen, daß hier doch ein eklatan- 
ter Ideenmangel vorherrscht. Würde man 
allerdings die Hälfte 
der Stücke wegstrei- 
chen, bekäme manein 
sehr schönes Album 
in die Hände. Auch 
hier gilt die Devise: 
Weniger wäre mehr 
gewesen. Ein beson- 
deres Talenthaben die 
Jungs, keine Frage. 
Mingo Diener 


David Kilgour-Fast Steps, False Starts LP 19,90 


Dead C-The White . ` 


Sea & Cake- Biz LP 21,90 

Sea & Cake-same LP 20,90 
Spectrum- Indian Summer 7" 8,90 
Stereolab-Peng! LP 22,90 


Wir führen u.a. folgende Label 


Ajax, Drag City, Flying Nun, K, Little Teddy, 
Mambo, Pink Lemon, Rockadelic, Table of 
the Elements, Teenage Kicks, Thrill 


Jockey, Too Pure, ... 


ıse LP 20,90 

Flying Saucer Attack-Outdoor Miner 7" 8,90 
Guided By Voices-Tigerbomb EP 8,90 

Pere Ubu-The Hearpen Singles 4x7"Box 38,90 


MOONDOG JR. - 
Everyday I Wear A 
Greasy Black Fea- 
ther In My Hat (Is- 
land/Mercury) 

In ihren schlechteren 
Momenten klingen sie 
wie Tom Waits, in 
ihren besseren wie ein 
von Liebeskummer 
kranker Hund, der in 
einem  verlassenen 
Ballsaal seine Ge- 
schichten mit Klavier- 
begleitung erzählt. 
Wohlgemerkt kein 


Versandbedingungen: Per Vorkasse mit V-Scheck + 6,- DM Porto und 
Verpackung oder per Nachnahme (* 10,-DM Porto und Verpackung) 


Kostenlosen Katalog anfordern ! 
MAMBO Versand R. Claussen - Ferd.-Wallbr.-Str. 43 
30163 Hannover - Tel. / Fax: 0511 - 622 303 
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winselnder, sondern 
ein muskulóser. Und 
das ist wirklich er- 
greifend. Daneben er- 
klingt noch eine 


Menge 90er Jahre Blues und Jenseits-von- 
Gut-und-Bóse-Singer/Songwriter-Stoff. Ein 
Album analog zu einem etwas schrägen 
Lebensentwurf, der so vielleicht gar nicht 
geplant war, man driftet so hinein, verliert 
leicht den Halt unter den Füßen. Damit kann 
ich schon lange nichts mehr anfangen. Somit 
gefällt mir die Platte nur, wenn sie es ver- 
mag, besondere Stimmungen aufzubauen, 
solche, die nicht an jeder Ecke zum Sonde- 
rangebot verramscht werden. Und davon 
lassen sich einige auf diesem Album 
finden.Es ist immer wieder Überraschung, 
Überraschung, wie sich plótzlich, wie aus 
dem Nichts die faszinierendsten Harmo- 
nien und Melodien aufbauen. 

Mingo Diener 


HYBRID CHILDREN - Honeymoon In 
Babylon (Poko Rekords/Rebel Rec./SPV) 
Jeder Plattenfirma ihre kalifornische Pun- 
krock-Hardcore-Kapelle. Und wenn der 
Markt in Kalifornien abgegrast ist, so be- 
dient man sich eben in Schweden oder, wie 
hier, in Finnland. Warum auch nicht: Von 
den kalifornischen Top 5 abgesehen brin- 
gen es die Nordlünder genauso wie ihre 
amerikanischen Vorbilder. Wenn man von 
dieser Musikrichtung (auch Grunge-Ein- 
flüsse sind nicht zu leugnen) nicht schon 
vollends die Nase gestrichen voll hat, dann 
wird man hier erstklassig bedient, keine 
Frage. Einen Unterschied zu den Amis gibt 
es doch: Hier haben wir das beste Bandinfo, 
daf ich in dieser Richtung gelesen habe und 
das die Problematik der dritten Punk-Hard- 
core-Rock-Generation auf den Punkt bringt. 
Mingo Diener 


BRONX BOYS - Mutterficker - Fick 
Deine Mutter (Rodrec) 

RAMMSTEIN - Herzeleid (BMG Ariola) 
Darauf habe ich gerade noch gewartet, sowas 
Originelles, so Crossover und Schweins- 
rock und so, und dann so eine tougher Name 
und erst der coole Titel, aber gar nichts 
gegen das oberlässige Posing, so Marke 
superhart, schwarze Sonnenbrillen und Ka- 
none lássig schwingend. Leider klingt aus 
jeder Note dieses "Mama, ich hasse dich, 
weil du mich nicht in New York geboren 
hast oder wenigstens in Los Angeles, so 
muß ich mir den ganzen Scheiß via MTV 
reinziehen und komm jetzt nur noch als 
Resteverwerter der vierten Generation auf 
die Bildfläche” heraus. Ich denke nicht, daß 
ein dickes Identitätsproblem im Kopf gleich 
einer Legitimation und Voraussetzung ei- 
ner Künstlerkarriere ist. Das Ganze hier ist 
so dermaßen abgschmackt, wie selbstich es 
nicht mehr für möglich gehalten hätte, da 
ich den Zenit dieser Kacke schon überwun- 
den wähnte. Doch die Zeit scheint sich nicht 
nur linear, sondern vermutlich auch zy- 
klisch zu bewegen. Anders ist dieser Aus- 


schuf nicht zu erklären. 

Rammstein sind áhnlich scheiße. Kann man 
den Bronx Boys mit viel gutem Willen noch 
die ein oder andere Schote als zartes Hu- 
morpflänzchen anrechnen, so sind Ramm- 
stein nur noch strunzdoof und abgefuckt. 
Die Texte sind sowas von dumm, dämlich, 
asozial, peinlich und oberhohl, daß ich fast 
über die Tastatur kotzen muß. Die Musik 
geht in Richtung Adolf Hitler auf Hardcore- 
Techno-Crossover-Metal. 

Mingo Diener 


SATANICSURFERS -Hero Of Our Time 
(Burning Heart Records/Semaphore) 
Schwedischer Pop-Punk von einer Band, 
die nicht erst seit dem großen Punkrock- 
Run die Saiten stimmt, sondern schon seit 
1989 am Rumwerkeln ist. Gute und schöne 
Mitsingmelodien, die sich leider keinen 
Zentimeter von den üblichen Klischees 
wegbewegen. Verwechselbar, es fehlt, wie 
bei fast allen Bands der 90er Jahre, eigen- 
stándiges Profil, Persónlichkeit und Kreati- 
vität abseits der eingefahrenen Wege. Ei- 
gentlich hat es noch nie ausgereicht, so zu 
klingen wie. Warum sich solche Bands rein- 
ziehen, wenn es doch Bad Religion und 
Offspring gibt? Trotzdem darf man mit der 
Band nicht zu hart ins Gericht gehen, dafür 
schreiben sie einfach zu gute Songs und 
spielen wie aus einem Guf. 

Mingo Diener 


NO FUN AT ALL - Out Of Bounds 
(Burning Heart Records/Semaphore) 
Punk-Rock kalifornischer Prügung, das 
waren No Fun At All, das sind sie und das 
werden sie aller Voraussicht auch in Zu- 
kunft sein. So voraussehbar wie dieser Satz 
ist auch "Out Of Bounds", allerdings nicht 
ganz so langweilig. Da wir gerade in 
Schweden sind: Starmarket, 59 Times The 
Pain und Fireside sind meiner Ansicht die 
derzeitigen Top-Bands des Landes. Wahr- 
scheinlich auch Top Ten Europa, wenn ich 
mir die Mühe des fucking ranking machen 
würde. Alle drei Alben sind unbedingt 
empfehlenswert und haben neben 100 Vor- 
teilen nur einen einzigen Nachteil: Es gibt 
sie nur als CD. 

Mingo Diener 


BAD RELIGION - All Ages (Epitaph/ 
Semaphore) 

Bad Religion scheiße zu finden, gehört ja 
mittlerweile bei den völlig hippen Idioten 
zum guten Ton. Vergessen wird hierbei 
leider natürlich, daß wir es in erster Linie 
mit Musik zu tun haben und nicht mit einer 
bedröhnten Modehaltung. Zweitens natür- 
lich auch, daß Bad Religion eine der besten 
California-Punk-Bands sind, wenn nicht 
sogar die. Mit dieser Compilation können 
und sollten sich alle beglücken, denen die 


kompletten Einzelalben zu teuer sind oder 
sich einen ersten Überblick verschaffen 
wollen. Meiner Ansicht nach reicht eine 
Bad Religion Platte völlig aus, weil sich 
eben vieles endlos wiederholt. Besonders 
originell oder kreativ ist diese Band auf 
Dauer beileibe nicht. Ein Album sollte man 
allerdings mindestens besitzen. Wenn eine 
Platte genügt, warum nicht diese hier. 
Mingo Diener 


MILLENCOLIN - Life On A Plate 
(Burning Heart Records/Semaphore) 

In jeder musikalischen Phase sind die 
Schweden zwar nicht die Vorreiter, jedoch 
bieten sie in der zweiten Generation mit den 
Amis zusammen die Top Ten. So verhieltes 
sich schon mitden Nomads, den Watermelon 
Men, mit Leather Nun, den frühen Sator und 
jetzt, in der Punk Rock Ara mit Bands vom 
Schlage Millencolin. Hitqualitüten satt. 
Sicherlich um Klassen besser als die neue 
Green Day. Man móge mir verzeihen, даВ 
sich der Spannungsfaktor dieser Musik 
mittlerweile dem der 10. Wiederholung von 
Pippi Langstrumpf-Filmen annähert. 
Mingo Diener 


LAZY COWGIRLS - Ragged Soul (Crypt 
Records/EFA) 

Die Klasse des Power-Punk-Hardcore-Gi- 
tarren-Rock n Roll konnte über die Jahre 
gehalten werden, vielleicht sogar gesteigert 
werden. Das an den alten LPs zu überprü- 
fen, bin ich leider zu faul. Ende der 80er 
Jahre waren die Lazy Cowgirls eine meiner 
Lieblingsbands, und wenn ich mir heute 
"Ragged Soul" anhöre, weiß ich auch war- 
um. Gehtab wie Lotte mit dem Bunsenbren- 
ner unterm Gesäß. 

Mingo Diener 


SERE - Burnin’ Like An Intake Valve 
(ХМ O /Semaphore) 
Hardcore-Metal-Rock aus New York, 
schwer, hart, brutal, eher dick als muskulós, 
jedoch durchaus mit Drive, allerdings kein 
Core-Drive, sondern Rock-Drive, also mehr 
in die Breite als nach vorne, und mit Melo- 
dieverhaftung (die Stimme ist alllerdings 
scheiße). Für diese Stilrichtung perfekt 
produziert. 

Mingo Diener 


DANGERSLIDE - s/t (Tug Rec/TIS-East 
West) 

Punkrock, nicht kalifornischer, sondern 
britischer bis ostküstenähnlicher Prägung. 
Die Refrains in den einzelnen Stücken 
werden so dermaßen totgeritten, daß zum 
Ende des Stückes leider nicht mehr viel 
mehr hängen bleibt als ein genervter Mingo. 
Daß die Musik ungefähr so originell wie 
Phil Collins und Richard Claydermann 
kommt, milder diesen Effekt nicht gerade 


ab. Punkrock ist mal wieder mausetot. In 
fünf Jahren hat das nächste Revival viel- 
leicht nochmal eine Existenzberechtigung. 
Mingo Diener 


LAMBCHOP-How I Quit Smoking (City 
Slang/EFA) 


Wie ich aufgehórt habe zu rauchen? Das 
war letztes Jahr an meinem Geburtstag am 
1. Februar. Die beste Entscheidung in mei- 
nem bisherigen Leben. Wie schón darf ein 
Album sein? MuB man die Arrangements 
hárter gestalten, wenn die Kompositionen 
zu harmonisch sind? Muf man etwas Noise 
einfügen, um das dialektische Gleichge- 
wicht zu finden? Oder um aller Welt zu 
zeigen, dab man cool ist, obwohl man da- 
durch doch nur aller Welt vorführt, даВ man 
vóllig uncool ist. Lambchop haben weder 
Angst vorm Fliegen noch davor, einem 
wunderschönen Song mittels eines adäqua- 
tes Arrangement und einer oberlässigen 
Instrumentierung die Krone aufzusetzen. 
Musik für Harvey Keitel-Fans. Für das 
nächste Album sollte sich allerdings je- 
mand finden lassen, der ihnen auch das 
adäquate Cover zur Musik gestaltet. Zur 
Not übernehme ich das. 

Mingo Diener 


THE OFFSPRING - s/t (Nitro Records/ 
Epitaph/Semaphore) 

Epitaph wiederveröffentlicht das erste Al- 
bum derbesten neueren Punkrockband. Das 
finde ich sehr nett, da man dieses Teil, das es 
ursprünglich als Vinyl-only auf Nemesis 
Records mit einer Auflage von 1.000 Stück 
verbreitet wurde, lange vergeblich suchte. 
Das Album ist kurzgesagt Spitzenklasse. 
Wahrscheinlich sind schon viele wegen 
"Jennifer Lost The War" auf der Punk-O- 
Rama-Compilation hellhórig geworden, 
jetzt kann man endlich zugreifen. Das AI- 
bum wird natürlich nachträglich charten. 
Im Mai wird das nächste Album von Off- 
spring wieder die Top Ten entern. Ich hoffe 
nur, daß sie die Qualität halten und nicht so 
öde und langweilig wie Green Day werden. 
Falls doch, wird California-Punk-Core schon 
im Frühling der Tod ereilen. Falls nicht, 
wird die Richtung den Sommer 96 noch 
überleben. Low-Fi stirbt zwischen Winter 
96/97 und Frühling 97. Das war der Wetter- 
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bericht fiir die kommende Saison. 
Mingo Diener 


THE RAYMEN - The Rebel Years '85- 
^87 (Rebel Rec./SPV) 

Zur Zeit, als die Cramps ihr erstes Revival 
feierten, waren die Raymen fast daran, ih- 
nen den Rang abzulaufen, was zu jener Zeit 
einem mittleren Erdbeben gleichkam. Psy- 
chobilly der Extraklasse. 

Aus den Alben "Death Valley", "Desert 
Drive" und "From The Trashcan To The 
Ballroom" wurden die nach Ansicht des 
Bandleaders Hank Ray besten Stücke zu 
dieser Compilation zusammengefaßt, nicht 
ohne sie vorher nochmals klanglich zu ver- 
bessern. 30 Stücke und fast 80 Minuten 
Spielzeit sind das Ergebnis; zu kurze CDs 
scheinen nur noch Hardcore-Bands auf den 
Markt zu bringen. Auch das schóne nd ge- 
lungene Artwork verdient eine gesonderte 
Erwähnung. Ein Testament, das jede Mark 
wert ist. 

Mingo Diener 


STARMARKET - s/t (Dolores) 

Weitaus besser als (fast) jede schwedische 
und finnische Punkrockband kalifornischen 
Stils und zudem auch weitaus besser als 
98% der kalifornischen Bands präsentieren 
sich Starmarket als die ultimativen Newco- 


mer und Shooting Stars hinsichtlich Hit- 
kompositionen in jeder Nische eines Songs 
sowie hypererfrischender Interpretation. 
Muß man unbedingt haben. 

Mingo Diener 


CIV -Set Your Goals (Lava/Atlantic/WEA) 
Wenn man sich die Texte, die im übrigen 
vor keinen plakativen Plattitüden und Kli- 
schees zurückschrecken, durchliestunddann 
sieht, wo die Bürschchen (fast die gesamte 
Gorilla Biscuits-Mannschaft, was sie nicht 
auf Jahre vor jeglicher Kritik schützen soll- 
te) ihr x gemacht haben, muß man entweder 
lachen oder kotzen. Entweder sind diese 
Typen schizoid, strunzdumm oder einfach 
nur dreist. Die Musik bewegt sich in den 
üblichen Hardcore- und Punk-Bahnen (das 
ein oder andere hervorragende Stück ist 
natürlich auch zu finden, was man gerech- 
terweise nicht unterschlagen darf). CIV, das 
sind die Pearl Jam des S.E.-Hardcore. Soein 
richtiges Brechmittel. Daß diese Platte nur 
auf CD erhältlich ist, stört mich deswegen 
keineswegs. Adäquat von vorne bis hinten. 
Mingo Diener 


UNIFORM CHOICE - Straight And 
Alert (Lost & Found/SPV) 

UNIFORM CHOICE - Staring Into The 
Sun (Lost & Found/SPV) 


Zwei Wiederveróffentlichungen einer Band, 
die mit zwei vóllig diametral gefertigten 
Alben eine glasklare Zäsur hinsichtlich 
Qualität und Politik zieht. Zum einen wäre 
da "Screaming For Change" (jetzt als 
"Straight And Alert wiederveróffentlicht), 
die so herausragend klasse ist, daß ich das 
Vinyl selbst für viel Geld von einem Kumpel 
abgekauft hatte, nachdem sie mir von einem 
gemeinsamen Kumpel hinterrücks vorge- 
spielt wurde. Das hat mich eine Stange Geld 
gekostet, aber es mußte sein, ganz einfach, 
weil man diese Platte haben muß, wenn man 
auf hyperqualitätvoller Power-Musik steht. 
Menschen, die auch mit Digital-Sound le- 
ben können, haben jetzt die Möglichkeit, 
dies zu einem Bruchteil meiner Kosten zu 
tun und bekommen noch die Demo-Versio- 
nen gratis dazu, die mal als Do-7" (Neme- 
sis/Fire Engine) erschien. Unbedingte 
Kaufempfehlung. 

"Staring Into The Sun", das zweite Mach- 
werk von Uniform Choice geht nun in eine 
völlig andere Richtung: Bratzig, feist, und 
dreist mit Fettaugen obenauf. Das, was 
"Runaway Train" für Soul Asylum war, das 
ist "Staring Into The Sun" für Uniform 
Choice: Diese Platte ist so eine richtige 
Schweinshaxe, ungenießbar und für Vege- 
tarier ein richtiger analoger Horror. 

Mingo Diener 


Fachgeschäft 


Peter-Zimmer-Straße 17a 
66123 Sbr. - Tel. 06 81/81 25 81 
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MAD DOC MC CREEK - Free? (Snoop 
Records/SPV) 

Gut geklaute Hooks, was mich allerdings 
nicht am Einschlafen hindert. Die Band 
kann sich anscheinend nicht entscheiden, 
ob sie Grunge-Idioten oder Stadion-Rock- 
Hirnies bedienen will. Mir haben sie jeden- 
falls nichts zu sagen. Wirklich rein garnichts. 
Mingo Diener 


TWO SECOND MICKEY - Original 
Motion Picture Soundtrack (Snoop Re- 
cords/SPV) 

Cow-Grind-Hardcore aus San Francisco, 
jetzt Bielefeld. Das dürfte Siggi gefallen, 
mir nicht. Ich denke, das hier bekommt er 
von mir zu Weihnachten. Wenn ihr auch 
kranke Freunde habt ("Krank, krank. Alles 
krank. Herrmann Kessel), hier wire das 
passende Geschenk. 

Mingo Diener 


ALISON ATE - Cake (Snoop Records/ 
SPV) 

"Alison Ate ist eine junge Band, die mit 
Sicherheit den ersten sympathischen Schritt 
in die richtige Richtung getan hat ..." So 
steht es im Presseinfo. Das ist sicherlich 
sehr gut getroffen, wobei sie bei den nach- 
folgenden Schritten das ein oder andere Mal 
etwas ins Stolpern geraten, dort z. B., wo 
Eigenständigkeit gefragt ist und leider nur 
Klischees ausgepackt werden ("Mr. Tam- 
bourine Man", das eindeutig versaut wur- 
de). Überhaupt klebt die Band mit den Lip- 
pen zu sehr an den Stimmen ihrer Vorbilder 
aus Boston und mit den Fingern an den 
Saiten. Beinahe die geamten Rhythmussek- 
tionen sind schon von den Amis zu sehr 
ausgelatscht worden. Zudem sorgt ein Pro- 
duzent mit dem Namen Christopher "Krite" 
Uhe nicht gerade für einen Boston-feindli- 
chen Sound. Vielleicht sollte er seine Schütz- 
linge das nächste Mal von der Leine lassen, 
denn das Talent für musikalische Hochlei- 
stungen ist ohne Zweifel vorhanden, wenn 
man sich einmal das zusammenwachsende 
und verdichtende Musizieren in "About A 
Superstar", "...And Henry Still Does Origa- 
mi" und "To A Friend?" (sofern ich die 
Stücke richtig zugeordnet habe, da auf dem 
Cover nur zwölf Stücke aufgelistet sind, auf 
der Platte jedoch 13 vorhanden sind) anhórt 
oder "Perfect Day", ein herausragend gutes 
Stück Musik. Die besonderen Stärken von 
Alison Ate liegen außerdem in den Уока!- 
harmonien und wie sich diese kreuzen, teil- 
weise kreuz und quer übereinander liegen, 
das hat schon besondere Klasse und schafft 
eine ebensolche Atmospháre. Wenn sich 
Alison Ate mehr von ihren Vorbildern lósen 
können und ihre eigenen Stärken dominant 
in den Vordergrund spielen, dann haben 
Alison Ate beste Chancen, nächste Saison 
Bundesliga zu spielen.Mingo Diener 


QUICKSAND - Manic Compression 
(Revelation/Island/Poygram) 

Ein weiterer Gorilla Biscuits-Ableger mit 
einer zähen und langweiligen Platte. Die 
Wirkung ist auf Dauer äußerst dumpf, was 
neben zehn weiteren Gründen auch an der 
Produktion liegt: zu vermatscht. Zudem ist 
mir die Band in ihrem Sound zu schwer, zu 
heavy-rockig (diese Artdes Grunge, den die 
ehemaligen Stretchhosen-, Dauerwellen- 
und rindswurstfressenden Mainstream- 
Metaller jetzt so gerne hören, foll kuhl - 
sowieso.), zu schleppend, zu wenig Drive. 
Wenn man es genau nimmt, ist Quicksand 
eine dämliche Grunge-Rock-Band mit der 
ein oder anderen einfallslosen Emo-DC- 
Core-Melodie. Ausgemachter Bullshit. 
Wenn man nach diesem Quatsch Gorilla 
Biscuits hört, glaubt man aufgrund des dia- 
metralen Qualitätsgegensatzes tatsächlich 
die Offenbarung zu vernehmen - vielleicht 
sollte sich ihre Plattenfirma in Oath Of 
Manifestation umbenennen, das würde 
besser die Musik umschreiben. Es ist alt nur 
den wenigsten vergönnt, über Jahre 
erstklassige Musik zu machen. Diese Typen 
gehören nicht dazu. 

Mingo Diener 


DOUGHNUTS - The Age Of The Circle 
(Victory/Semaphore) 

Eine schwedische S.E.-Core Band, die aus- 
schließlich aus Mädchen/jungen Frauen 
besteht, womit sie wohl die erste All-Girl- 
Straight-Edge-Band wären. Doughnuts sind 
demnach natürlich in keinster Weise ir- 
gendwelche posenden Riot-Girls, auch kei- 
ne strunzigen Girlies mit verspäteten Fas- 
hion-Ticks, sondern intelligente Musike- 
rinnen, die ihren Kopf nicht ausschließlich 
dazu benutzen, um sich die Haare zu färben. 
Eine Gitarre forciert fette Kick & Drive- 
Riffs, während die andere in Wire-Manier 
über den Songs schwebt, die dadurch etwas 
Klagendes, schwerlastend Sehnsuchtvolles 
erhalten; dies wird über den Gesang noch 
wesentlich verstärkt. Zwischen midtempo- 
Bad Brains und härteren Wire, dominant 
allerdings die fetten Mosh-Anteile, die sich 
auf Dauer doch in immer gleichen Fahrwas- 
sern bewegen, der schon eigenständige Stil 
geht doch des öfteren auf Kosten der Span- 
nung. Hier muß Abhilfe mittels Abwechs- 
lung geschaffen werden. Außerdem wäre es 
wirklich mal angebracht, doch wenigstens 
mal hin und wieder das Tempo zu forcieren. 
Betrachtet man sich die Texte, so stellen 
diese eine weitere Stärke der Doughnuts: 
Die Lyrics sind weder dumm noch peinlich, 
einfach gut und auf den Punkt getroffen. 
Hier sind Talente am Werk, und die Platte 
erreicht wegen der dargebotenen Qualität 
eine der seltenen GOAR-Empfehlungen. 
Mingo Diener 


FLOWER LEPERDS - More Songs 
About Dope, Dames And Debauchery 
(Bitzcore/Indigo) 

Papa Tony Adolescent (ex-Adolescents, 
ADZ, Sister Goddamn) bringt den kalifor- 
nischen Punkrock noch immer eine Spur 
wilder, hysterischer, druckvoller und roher 
als die Generation, die jetzt die Charts stürmt. 
Das beweist diese 74 Minuten lange Com- 
pilation eindeutig. Kalifornien Mitte bis 
Ende der 80er. 

Mingo Diener 


THE BOUNCING SOULS - The Good, 
The Bad, And The Argyle. (Chunksaah/ 
SPV) 

The Bouncing Souls kommen aus Kalifor- 
nien und spielen P... Wie die wohl klingen? 
Richtig! Woher wufitest du das? Du hast 
doch die Platte gar nicht gehórt? Weil sie 
alle gleich klingen, konform und uniform? 
Ganz genau. 

Mingo Diener 


LEEWAY - Open Mouth Kiss (Bullet 
Proof Rec./IRS) 

Leeway spannen einen weiten Bogen. "Foot 
the bill" und "Jock hop show" erinnern mich 
an die härtesten Momente von 
Drivin'N “Cryin, "Hornet s nest" “s melodi- 
sche Hooks und Gesang an Alternative Rock, 
während "Novena" überrascht ob der aus- 
gebufften Reife und (Fast)-Genialität der 
Melodie und der Stimmung, die daraus 
resultiert. Von den HC-Roots ist wenig zu 
spüren. Pumpender Bass, eingängige Gitar- 
renriffs, treibendes Schlagzeug und der 
Gesang von Eddie Sutton lassen Leeway 
nur schwer in eine Schublade pressen. Ge- 
wissermaßen eine Alternative zum Brei 
vieler Veröffentlichungen. 

Insp. Callahan 


THE HUMPERS - Live Forever Or Die 
Trying (Epitaph/Semaphore) 

Selten hat eine Platte so geflutscht wie die 
der Humpers. Immer feste druff, immer 
ahead, immer mit Melodie, immer mit 
mehrstimmigem Gesang, immer mit geilen 
Riffs. Punkrock - ja, aber nicht charttauglich. 
Punkrock, der sich in die hinteren Sitzrei- 
hen eines dreckigen Pornokinos setzt und 
sich dort vom R&R (im Stile von New 
Bomb Turks, Pleasure Fuckers und Nine 
Pound Hammer) anmachen läßt. 17 Knal- 
ler, von denen 7 re-recorded sind, sozusa- 
gen eine kleine Best-of-Auswahl. 

Insp. Callahan 


GODHEAD - s/t (Marlboro Music) 

Was die Vorabcassette dieses jungen Trios 
aus Washington D.C. zu bieten hat, läßt 
aufhorchen. 13 mal abwechslungsreicher 
Rock mit Alice-In-Chains-haftem Gesang 
und düsterem Gitarrensound à la Kyuss. 
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Das mag vielleicht schubladenhaft klingen, 
soll aber wirklich nur die grobe Richtung 
angeben. Godhead sind in ihrer Schwere 
trotzdem nicht depressiv, leisten sich kleine 
Verspieltheiten in ihren Songs, die sie von 
denen der o. g. Bands unterscheiden. Zwei 
Polesind für mich die Stücke "Lift" (schnell, 
breakig, powerful) und "I am" (ruhig, sehr 
ausdrucksstarker Gesang von Jason Miller, 
fast hypnotisch). Dazwischen liegt die 
grenzenlose Freiheit emotionsgeladener 
Songs, die das Bedürfnis nach Harmonie 
und Напе gleichermafen befriedigen. 
Insp. Callahan 


THE BAM BAMS - Back To The City 
(Amóbenklang) 

Wie bleibe ich hóflich - und sage trotzdem 
meine (subjektive) Meinung? Ich will nicht 
beurteilen, welche Art von Musik nótig und 
unnötig ist. Das hängt ganz von dem Zweck 
ab, den sie erfüllen soll: beeindrucken oder 
unterhalten, z.B. auf Volksfesten. Ich versi- 
chere hiermit, die CD einmal ganz gehórt zu 
haben! Yvonne-D.-für-die-Landbevólke- 
rung-Gesang (war das jetzt unhöflich?), 
punkig vorgetragene Schlager, mit dem 
Tambourin unterstützter Rhythmus, viel 
Lalala. Da kann auch der schóne Mercury 
Monterey auf dem Cover nicht drüber hin- 
wegtäuschen. Jetzt reicht’s. Der Platz im 
Heft ist schließlich wertvoll. 

Insp. Callahan 


SQUARE THE CIRCLE - Eye Of The 
Storm 7" (Wolverine Rec./SPV) 
SQUARE THE CIRCLE - Everyone's A 
Winner (Wolverine Rec./SPV) 

Die Single-Auskopplung aus dem neuen 
Album haut gut rein. Undertones-mäßiger 
Gesang und kräftiger Punk mit Melodie 
ergeben einen Cocktail, den ich gerne zu 
mir nehme. Mitglieder von Noise Annoys 
(incl. Sänger Arne), Rubbermaids und Shep 
On A Tree bilden mit diesem Hamburg- 
Melodicpunk einen schönen Gegenpol zu 
anderen typischen Städte-Musikstilen. Auch 
der Blues kommt nicht zu kurz in den 19 
Songs der LP. Ansonsten, wie schon er- 
wähnt, gut rockender Punk, nicht welter- 
neuernd, aber unterhaltsam. 

Insp. Callahan 


VOIVOD - Negatron (Hypnotic Rec./ 
PIAS/RTD) 

Die zum Duo geschrumpften Voivod haben 
nach dem Weggang von Denis Belanger 
endlich Ersatz gefunden. Eric Forrest heißt 
der neue Mann, der den Gesangspart über- 
nommen hat und gleichzeitig Baß spielt. Ich 
tue mich nach wie vor schwer mit dem 
Stoff, aus dem die Träume Voivods sind. 
Sehr schwer zugänglich, sehr komplex, sehr 
ausgefallen - so würde ich die Musik um- 
schreiben, mit der sich Voivod in 13 Jahren 


Kultstatus erspielt haben. Einen größeren 
kommerziellen Erfolg werden sie auch mit 
"Negatron" nicht erzielen - leider oder Gott 
seiDank? Das Weißmuster strotzt vorPower, 
der neue Bassist/Sänger hat sich voll inte- 
griert, und auch sonst ist das neue Material 
wieder um einiges härter als auf der voran- 
gegangenen LP. Progressiver Doublebass- 
Metal. 

Insp. Callahan 


UNEMPLOYED MINISTERS - Not 
Kaputt Really (RAW/WEA) 

Gute Riffs haben sie ja drauf - und das mit 
einer kleinen Casioorgel als Gewürz. Ist 
mal was anderes. Der schnelle und melodiö- 
se Pop(-Rock) der UM würde etlichen briti- 
schen Popbands gut zu Gesicht stehen. 
Entspannt, locker, nicht zu weichlich, viel- 
leicht etwas zu gut hörbar, gratwandernd 
zwischen Unterhaltung und sich selbst zu 
ernst nehmender Musik - obwohl der Ge- 
sang manchmal etwas zu nölig , zu akzentu- 
iert wirkt. Aber nur manchmal. 

Insp. Callahan 


VINCE NEIL - Carved In Stone (Warner 
Brothers/WEA) 

Wer ist Vince Neil? 11 Titel (u.a. Chicago's 
"250r6t04"), die sich zwischen Mainstream 
und Crossover bewegen. Von ruhigen, bal- 
ladenhaften Stücken bis zu härteren, von 
Scratchloops durchzogenen Stücken 
("Breakin'the gun"). Sie haben alle einen 
gewissen rockigen Groove, spielen mit 
Samples und Gitarrensoli gleichermaßen 
(die Orgel nicht zu vergessen auf "Make U 
feel"). Von Johnny Thunders über Bon Jovi 
bis Beastie Boys. 

Insp. Callahan 


LAGWAGON - Hoss (Fat Wreck Chords/ 
SPV) 


Wahnsinn! Hoss Cartwright aufm Cover. 
Und was für ein klasse Bild. Bonanza war 
und bleibt die beste Serie überhaupt. Mein 
Gott, was habe ich diese Serie geliebt. Habe 


mir sogar ein Bonanza-Buch gekauft, war 
allerdings genau so scheiBe wie das Dallas- 
Buch 15 Jahre später (was beweist, daß 
dieser Merchandise-Mist nicht eine Erfin- 
dung der Rolling Stones oder Beverly Hills, 
90210 ist). Mitsolch einem Foto (ich schrei- 
be das ab jetzt nicht mehr mit ph, was mein 
Beitrag zur Konvention sein soll und meine 
Kompromißbereitschaft ganz allgemein 
unterstreichen müßte. Das soll’s dann aber 
auch gewesen sein.) beweist eine Band ganz 
eindeutig Geschmack. Die Musik bewegt 
sich zwischen Power-Pop, Pop-Core und 
Pop-Punk. Hitqualität reiht sich an Hitqua- 
lität. Klischeeharmoniefolge allerdings auch 
an Klischeeharmoniefolge. Wenn man jetzt 
noch das Stichwort Kalifornien fallen läßt, 
weiß jeder, was gemeint ist. Allerdings 
weniger hart als ihre Kollegen, dafür har- 
monischer in den Vokalparts. Ein Kumpel 
meinte, daß "Hoss" weitaus besser als ihr 
zweites Album, aber klar schlechter als das 
erste wäre. Eine bedenkenswerte Qualität- 
seinstufung. 

Mingo Diener 


KROMBACHER МС - Mutterland 
(Rebel Rec./SPV) 

In "Mutterland" packen sie den 70er 
Soul’n Funk in den Tank - 

damit der Tiger streckt seine Glieder. 

Der springt über Jazz, Rap und Ska - hinein 
nach Babylon, 

wo die Karten für das Leben gemischt sind 
schon. 

Mister "9 Millimeter" ist auch unter uns, 
Du kannst ihn nicht erkennen - er lebt im 
Dunst. 

Blas ihn weg ши дет Saxophon - den Nebel, 
und erkenne, daß Du ihn vor Dir hast - den 
Hebel. 

Ob sein Drücken sie bringt, die Verände- 
rung, 

siehst Du dann selbst - in Deiner Erfahrung. 
Zieh ‘ihn Dir rein - den MC Krombach, 
dann hast Du was vom Tach. Yo! 

MC Reim-Dich-oder-ich-freß-Dich aka 
Insp. Callahan 


V/A - CHEAP SHOTS (Burning Heart/ 
Semaphore) 

V/A - SO YOU WANNA BE A 
ROCK'N'ROLL COMPILATION 
(Bitzcore/Indigo) 

V/A - FUCK YOUR ILLUSIONS 4 - This 
Is The New Breed Of Crossover (Wolve- 
rine Rec./SPV) 

Um es vorwegzunehmen: mit 73 bis 76 
Minuten Spieldauer ist man bei jeder der 3 
Compis gut bedient. Aber es ist immer 
wieder schwer, solche Zusammenstellun- 
gen zu besprechen. Entweder artet es in der 
Aufzählung der Bands aus oder es erschöpft 
sich in der Beschreibung der einzelnen Sti- 
le. Beides isteigentlich unbefriedigend. O.k., 


zu den Fakten. "Cheap Shots" ist ein rein 
schwedischer Sampler mit Bands, die alle 
bis zu einem gewissen Datum bei Burning 
Heart Rec. waren. Mittlerweile haben sich 
Sober, Refused und Merryland verändert. 
"So You Wanna Be ..." vereint Bands aus 
USA, England, Deutschland und Holland 
auf sich und hält die bekanntesten Forma- 
tionen vor. "Fuck Your ..." bietet (bis auf 
eine Ausnahme) rein deutsche Bands. 
Also, ran an die Schweden. Flotter Sampler, 
der keinen Totalausfall zu verzeichnen hat. 
Am unwitzigsten sind Merryland, die eher 
biederen Schrammelrock mit leicht molli- 
gen Untertönen machen. Dann gibtes Bands, 
die 7 Seconds-, YOT-, Suicidal-, Police- 
oder Gang Green-Songs covern, aber trotz- 
dem nicht so klingen. Am meisten nehmen 
sich dabei Raised Fist ernst, die voll die SE- 
und Flame-still-burns-Schiene fahren. Naja. 
Ansonsten wird jede Nische ausgefüllt: von 
melodischem über gutgelaunten Schüttel-, 
gesurften, geskateten bis brooklynmäßigen 
Core. Noch ein paar Namen: Millencollin, 
No Fun At All, Satanic Surfers pp. 

"So, Du willst eine R'n'R Zusammenstel- 
lung sein?" R&R, Glam&Roll, Surf&Roll, 
HC&Roll, Punk&Roll, Oi&Roll: ein paar 
ältere Sachen, aber überwiegend aktuelles 
Material von NRA, Alloy, Flag of Democ- 
racy (volles Brett), Toxic Reasons, Slime, 
Flower Leperds, Cock Sparrer u.a. 

In dieser Zusam- 
menstellung ganz 
gewiß ein Quer- 


einem Stück repräsentieren nicht nur den 
D'dorfer Raum (mit Kóln, Dortmund und 
Saarbrücken ist der Rahmen eh weit ge- 
steckt), sondern auch die Potenz deutscher 
Gruppen, sei es Independent oder Under- 
ground. Namen? Fischmob, Anarchist 
Academy, Animal New Ones, Badvice, 
POW!, Krombacher MC, 2 Ohm, hallo Super 
Gouge. 

Insp. Callahan 


CRY - Jackpot (Velodrome Records/Zuma 
Records/RTD) 

DERYCK CHARLES - Bitterness And 
Beauty (Zuma Records/RTD) 

Nicht alle Schweden sind kalifornischer als 
die Westküstenbewohner selbst, Cry (Pa- 
trik Caganis von Union Carbide Prod. spielt 
hier mit) z.B. sind weitaus mehr von der 
Ostküste, England und Australien beinflußt. 
Ziemlich eigenständig und untrendy, also 
dicke Pluspunkte. Musikrichtung: songo- 
rientierter, vorallem von Punk gesteuerter 
Gitarren-Rock. Wäre das Ding früher hier 
angekommen, so hätte Lutz sie besprochen, 
da die Stilrichtung von Cry seine musikali- 
schen Vorlieben mehr anspricht. Was mir 
nicht gefällt: 1. die Songkomposition wirkt 
manchmal zu konstruiert, nicht organisch 
gewachsen. 2. Dieses Album gibt es nur auf 
CD. 

Zweiter Punkt trifft auch auf Deryck Char- 


schnitt durch den COOLE SCHEISSE ROCKT DIE WELT! 


R&R von Bitzco- 


re. 1996 wird DAS JAHR DER COOLEN SCHEISSE - 


Die Wolverine- 
Sampler werden 
immer attraktiver. 
Unbekannten 
Bands wird - ne- 
ben einigen be- 
kannteren Grup- 
pen - hier die 
Móglichkeit ge- 
boten, sich einem 
gróferen Kreis 
von Hórern zu- 
gánglich zu ma- 
chen. Scheint ja 
wirklich zu klap- 
pen, sonst wiirde 
es keine Nr. 4 
geben. Wie bisher 
ist auch jetzt kein 
Übungskeller- 
Geschrammel zu 
finden, sondern 
gut arrangierte 
Songs aus den 
Sparten Rap, 
Crossover, Rock. 
20 Bands mit je 


und damit auch DU das nicht verpasst, 
wende dich vertrauensvoll an die Chefs 
des Interplanetarischen Raumlaufkontroll- 
Aufsichtsrat und Beisitzer und Verfechter 
des EINZIG GUTEN GESCHMACKS - nämlich an 
die lieben Menschen von X-MIST RECORDS: t 


Vielzuviele Platten und Kram um hier auch 
nur ansatzweise einen Einblick zu geben - 
deshalb nur ein paar Namen von Labels,die 
wir hier zu vertreiben pflegen: 
STRIVE-GASOLINE BOOST-COMMON CAUSE-SKULD RELEASES- 
MACHINATION-PER KORO-LOVE-HEART FIRST-MAXIMUM 
VOICE-CRIPPLED DICK HOT WAX-FUCKING KILL-BLU BUS- 


DAY AFTER-NAVIGATOR-INTO THE VORTEX-GOAR-SACRO 
EGOISMO-REVOLUTION INSIDE-EQUALITY-SUGGESTION- 
SUBJUGATION-EBULLITION-WRECK AGE-LOOKOUT-OLD 
GLORY-KILL ROCK STARS-VERMIFORM-TROUBLEMAN-ART 
MONK-GRAVITY-GERN BLANDSTEN-BOVINE-JADETREE- 
ALLIED-und etliche mehr & natürlich unsere 
eigenen Schónheiten. 


MAILORDER & VERTRIEB 


X-MIST RECORDS, Riedwiese 13, 72229 ROHRDORF/Germany 
f. 7; Tel: 07452-2848 Fax: 07452-4124 


Gesamtkatalog gegen DM 2,- in Briefmarken 
oder auch Großhandelsliste für Wiederverkäufer/Läden 


les zu, die Kompositionsstruktur ist aber 
relaxter, er zwingt sich nicht in die Hooks 
hinein, die Dinge laufen selbstverständli- 
cher ab. "Bitterness A Beauty" ist ein richtig 
gutes Werk und das Cover setzt dem Gan- 
zen noch die Krone auf, ist herausragend, 
wirklich klasse. Ich weiß nicht warum, aber 
ich muß jetzt "Tonight’s The Night" von 
Neil Young auflegen (20 Jahre "Tonight’s 
The Night"), da dies die letzte journalisti- 
sche Amtshandlung für GOAR # 12 ist, 
Weihnachten so dermaßen dicht vor der Tür 
steht und ich davor noch ein wenig Klarheit 
haben muß. Vor solchen Tagen muß man 
innerlich reinen Tisch machen, sonst stin- 
ken die Essenreste irgendwann zum Him- 
mel. 

Mingo Diener 


SKIN OF TEARS - Blinded (Lost & 
Found/SPV) 

GODSPEED - Swimmer’s Ear (Lost & 
Found/SPV) 

CORNERSTONE - Beating The Masses 
(Lost & Found/SPV) 

Drei Mini-CD's von L&F: Beginnen wir 
mit den deutschen Skin Of Tears. Sie haben 
viele No FX-Konzerte besucht, ziehen voll 
durch, integrieren auch Ska und Reggae in 
einigen ihrer 6 Songs. Ganz nett. 
Godspeed haben sich nach dem Auseinan- 
derbrechen von Turning Point formiert. Von 
derehemals aggressiven Stimmung der NY- 


JG opm, 


1996 - Year Of The Music : 


HC-Szene von “87 ist nix mehr da.: weiner- 
licher, weltschmerzheischender Rock mit 
leichten Anleihen am (früheren?) kratzigen 
Gitarrensound. 

Den eben zitierten Geist der früheren Szene 
lassen Cornerstone auferstehen oder wieder 
aufleben - wie man's sehen will. 8 Songs 
und 1/2, alle zwischen 1 und 2 Minuten 
Spieldauer. Krachig, nach vorne gerichtet 
("Stra8 ahead"). Haut schón rein. 

Insp. Callahan 


RUBY -Salt Peter (Creation Records/Sony) 
Die Sängerin von Silverfish mit ihrem 
Major-Debut. Der A & R Manager, der sich 
für dieses Album verantwortlich zeichnet, 
wird spátestens in einem halben Jahr von 
der Finanzen/Controlling-Abteilung was auf 
die Mütze bekommen. Oder hat er die Dame 
so billig bekommen, weil sie kein anderes 
Label haben wollte? Vielleicht kann man ja 
einem MTV-Redakteur noch irgendwo was 
zustecken, um das Teil vor einem Totalflop 
zu retten ("Paraffin" kónnte dem ein oder 
anderen Wirrkopf schon noch gefallen. Es 
wire also nicht unklug, diesen Song als 
Single auszukoppeln. Dieser Tip kann ech- 
tes Geld bringen und ist zudem noch vóllig 
umsonst. Soll keiner sagen, daß ich die 
Schallplattenindustrie nicht aus ganzer Kraft 
unterstützen würde.). Clevere PR-Manager 
verkaufen solche Produkte mit Sprüchen 
wie diesen: "Neuartige Songideen abseits 


О Nem 0^ GQ 0 


ВЕАТМК FILMSTARS beezer LP/CD; new compilation of singles and unreleased stuff - quirks, Бор», 


and rocks with the best of them (Mobstar/Slumberland) 


ROCKETSHIP a certain smile LP/CD; new Slumberland moog love pop; similar to the ‘Lab. 
BLOODLOSS live my way LP; Mark Arm of Mudhoney and some Lubricated Goat do the Beefheart 


take on sax and voodoo on In The Red 


New on In The Red fuzzy/sleazy singles by : DEMOLITION DOLL RODS and DAVIE ALLAN 
ELECTRIC FRANKENSTEIN the time is now 10"/CD; 2 words : kick ass. A sleazed-out Lazy 


Cowgirls duke it out against Rocket From The Crypt in an all-out 70's Stooge-fest 


ROY MONTGOMERY scenes from...CD; NZ veteran lets out a hazy, floaty guitar bender rich in 


instrumental beauty. (Drunken Fish) 


LEE RANALDO scriptures CD ; re-issue of last years live recording release on Drunken Fish 
GOD IS MY CO-PILOT puss 02 CD; NY's 1930's swing-jazz-punks are back with sugar and sex . 
DAVID KILGOUR first steps..LP/CD; un-plugged and echoed for your pleasure; Mr. CLEAN 


delivers New Zealands message (Ajax) 


PEACH COBBLER dc peach CD; 2 Frenchies & 2 Yanks make a blues/ country road-trip 


soundtrack ; with traffic noises (Ajax) 


eingefahrener Hórgewohnheiten und kon- 
ventionellen Harmoniestrukturen. ^ Mit die- 
ser Arschloch-Promotion suggeriert man 
den Journalisten, daß sie den Mist gefälligst 
gut zu finden haben, wenn sie vor sich selbst 
noch als ernstzunehmende Musikkritiker 
bestehen wollen, die den Zug der Zeit nicht 
verschlafen haben. Und so passiert es tag- 
täglich, daß Musiker, die Stücke nach ein 
und denselben banalen Strickmustern zu- 
sammenholzen (mal trauriges, mal zorniges 
Stimmchen, zwei, drei gángige Moll-Ak- 
korde, hin und wieder eine weirde Instru- 
mentierung und das Ganze entweder mit 
Leere oder mit Noise zugekleistert, damit 
die Substanz- und Ideenlosigkeit nicht zu 
offensichtlich ans Licht tritt) zu den Erneu- 
erern der Popmusik hochstilisiert werden. 
Sowas liest man hier nicht. Danke. Lang- 
weilig ist die Platte trotzdem. 

Mingo Diener 


7 SECONDS - The Music, The Message 
(Epic/Sony) 

Ich dachte gar nicht, daß 7 Seconds schon so 
alt sind, daß sie schon an ihre Rente denken, 
die wohl jetzt Sony bezahlen, oder die du 
bezahlst. Oder bezahlst du Sony und finan- 
zierst 7 Seconds das Altenteil, wenn du 
diese Platte kaufst? Warum ich nichts über 
die Musik schreibe? Weil: Wenn man 7 
Seconds kennt, weiß man eh Bescheid 
(gerechterweise sollte man anmerken, daß 


(з 


New Year's Stuff: 
Naptime carries the 

Man's Ruin label; all titles 
have Frank Kozik artwork : 
Kyuss, Steel Pole Bath Tub, 
Killdozer, Dwarves, Pervis, 
Dale Crover, Barkmarkcet,... 


New Singles by: 
THURSTON MOORE 

/ LOREN MAZZACANE 
CONNORS; JOHN DAVIS / 
SANDRA BELL; 
CALIFORNIA / CAPITAL 
EYE ( all Road Cone); 
VERONICA (Candy Ass); 
CAKEKITCHEN (Raffmond); 


MOUNTAIN GOATS sweden LP/CD ; | haven't been happier since Elton John hooked up with Kiki 


AL PERRY ; LARRY AND 
THE LEFTHANDED 

(- both Demolition Derby) 
Soon: 

FOLK IMPLOSION palm of 
my hand 7" /MCD; JOHN 
DAVIS & DENNIS 
CALLACI LP/MCD; 


Dee; | haven't been sadder since they split (Shrimper) 

TOTAL tanzmusik der..CD; Mathew Bower and buddies totally flood the airwaves with their sonic 
brain-splitting spew (Freek) 

MARILYN DECADE s/t instrumental folk / psych guitars ; imagine the Durutti Column rolling naked 
in the English fields... (Freek) 

NOCTURNAL PROJECTIONS nerve ends..CD 

Graeme & Peter Jefferies (Cakekitchen/This Kind Of Punishment) first recordings! (Raffmond) 
OGONJOK s/t LP/CD; from the Hausmusik scene; music-school indie rock in that Chicago (Drag MONOSHOCK walk to the 
City / Touch n Go) style. Cool silkscreened cover. Some jazz, some noise, some bratwurst. fire 2LP/CD; PORK 

J CHURCH arbor vitae CD; new bulbuous and flowery punk rock. Catchier than the flu. (Honey Bear) QUEEN strang CD: SIMON 
LORELEI everyone must touch the stove LP/CD; swirly-art/ noise pop. Lorelei is french for ‘more JOYNER CD: Р 
please'.(Slumberland) 

ROPERS all the time LP/CD; another Slumberland gem. Pop can kick your butt when NAPTIME 

you're eating candy. Why do you think they named it ‘all the time * ? Exactly. CA y. Uithoornstraat 45 hs 
GLANDS OF EXTERNAL SECRETION northern exposure LP/CD; Michael Morley JE 1078 SV, ADAM, NL 
(Gate, Dead C.), Seymour Glass, and Barbara Manning scramble more than just eggs. tel (31) 20-679 7127 
MR. (BRIAN) HAGEMAN twin snouts LP/CD; it is now official that the guitar playing fax (31) 20-679 2627 
hero from Thinking Fellers Union and U.S. Saucer has sold out. Solo. Guitar. Bent. email: naptime@xs4all.nl 


es den gestrigen und heutigen California- 
Pop-Punk-Core ohne 7 Seconds in dieser 
Weise wohl nicht geben würde, ebensowe- 
nig wie es 7 Seconds ohne die Ramones 
geben würde) und wenn man sie nicht kennt, 
braucht man sie jetzt auch nicht mehr ken- 
nenzulernen. 

"Ein Vertrag mit einem Major-Label war 
ein logischer Schritt für uns." Kevin Se- 
conds 

Genau das vermute ich auch. 

Und dann erdreistet sich dieser Herr folgen- 
des der Welt mitzuteilen: "Punk ist mehr als 
eine Phase oder ein MTV-Trend - zumin- 
dest für uns ist das so." 

Noch so ein Spruch und ich muß kotzen. 
Mingo Diener 


SLEEPYHEAD - Communist Love Songs 
(Homestead Records/Brinkman/EFA) 
Perlige Song-Kleinode ziehen sich durch 
das Album/die Zeit. Sehr entspannt wird die 
ein oder andere Bonus-Melodie in die Songs 
verflochten. Sehrharmonisch und organisch 
das Ganze. Für Leute, die gerne Gitarren- 
Songs hóren, aber weder Breitseiten, noch 
Noise-Attacken oder Speed-Overkills ha- 
ben wollen. 

Mingo Diener 


SIMON JOYNER - Heaven's Gate 
(Brinkman/EFA) 

Jeder Musiker kennt die Situation: Ein trü- 
ber Tag, eine trübe Stimmung und die rich- 
tige Perspektive will sich auch partout nicht 
einstellen, da man vóllig unfáhig ist, auch 
nur 1 m über seinen beschissenen Teller- 
rand hinauszublicken. Aus lauter Verzweif- 
lung nimmt man die Gitarre, spielt ein biß- 
chen rum, komponiert ein bißchen rum, 
jault ein bißchen rum. Irgendwann ist dieser 
Hundstag auch vergessen, doch da findet 
man das Band mit diesen unsäglichen Stük- 
ken. "Oh, mein Gott", denkt sich der Musi- 
ker: "Gott sei Dank hat keiner diesen Mist 
gehört", und schmeißt das Tape in den 
Mülleimer, denn wenn er es in den Gelben 
Sack werfen würde, käme eventuell noch 
jemand auf die Idee, das Band auf CD zu 
recyclen. Ich hör schon den ein oder ande- 
ren Klugscheißer dazwischen quasseln, daß 
Nick Drake und oftmals auch Neil Young 
aus derselben Situation heraus gearbeitet 
haben. "Richtig", sage ich da "wie übrigens 
auch Tausende anderer Musiker, nur mit 
einem klitzekleinen, aber, bei Gott, hyper- 
wichtigen Unterschied: Nick Drake und Neil 
Young waren bzw. sind musikalische Ge- 
nies, wobei Nick Drake eigentlich nur ein 
durchgehendes Spitzenalbum aufgenommen 
hat ("Pink Moon"), die beiden anderen sind 
entweder von Seiten des Arrangements to- 
tal versaut ("Bryter Layter") oder haben 
neben Genialitáten auch zweitklassiges 
Material an Bord ("Five Leaves Left"). Und 


ein Genie, das bist weder Du, noch bin ich 
eins und Simon Joyner schon gar nicht. Und 
eben dies überträgt sich in jedem Ton. 
Mingo Diener 


GITBOX! - Our Lady Of The Highway 
(Brinkman/EFA) 

Zwischen banalen/nervtötenden und genia- 
len/magischen Momenten. Wenn sich die 
Band mal entscheidet, dann entscheide ich 
mich auch. Gesang muß außerdem verbes- 
sert werden. 

Mingo Diener 


FLESHTONES - Laboratory Of Sound 
(Rebel Rec./SPV) 

Ein Zeitsprung zurück in die Ausgänge der 
70er/Anfänge der 80er Jahre, Punk & Rock 
ala Peter Zaremba. Ich glaube nicht, daß ich 
nochmals dorthin zurück will. Riecht auch 
schon etwas staubig, anachronistisch. Ei- 
gentlich mochte ich die Fleshtones nie, ich 
habe mir allerdings auch nie die Mühe 
gemacht, einen Zugang zu der Band zu 
finden. Beides hat sich seitdem nicht geän- 
dert. 

Mingo Diener 


JACOBITES - Old Scarlett (Glitterhouse/ 
EFA) 


Beim ersten Hören ließ mich die Platte kalt, 
was mir noch nie bei einem Jacobites-Al- 
bum passiert ist, Enthusiasmus von Anfang 
an, glaube ich jedenfalls mal bei der jetzt 
ablaufenden Retrospektive. Beim zweiten 
Hóren war ich wieder vollends im Bann des 
Duos Sudden/Kusworth. Beim dritten Hó- 
ren schlich sich ein eher neutrales Gefühl 
ein. Nicht blód, fragte ich mich natürlich, 
womit das zusammenhängen könnte. "Min- 
go", fragte ich mich also, "was denkst du dir 
denn so, mit was das zusammenhängen 
könnte?" Als ich mich so frage und forsche, 
da kommt mir auch flugs die Lósung per 
Gedanke via Synapse. Ich liste das jetzt mal 
so kurz auf, damit das auch seine Ordnung 
hat: 

1. EineJacobites-Album brauchtimmereine 
gemäße Stimmungsumgebung. Tagsüber ist 
weniger gut als abends oder nachts. 

2. Man sollte Jacobites-Alben auf keinen 
Fall als Hintergrundmusik benutzen oder 
etwas anderes als Musikhören tun. 

3. Melancholischen Gefühlen sollte man 


nicht gleich mit Aggressionen begegnen. 
Ich denke, daß ich heute Abend mal eine 
kleine Auszeit nehme, mich mit zwei Fla- 
schen exquisiten Rotweins vor die Laut- 
sprecher setze, mit dem Blick über ein ster- 
nenbeleuchtetes Tal und auf einen ver- 
schwommenen Horizont, der noch ein wenig 
vom multikolorierten Sonnenuntergang 
glüht. Great Googleymoogley. 

Von den fünf Jacobites-Alben ist nur "Old 
Scarlett" nicht auf Vinyl. Also, ich will ja 
keinen nótigen, aber ob sich das Glitterhou- 
se nicht doch noch mal überlegen will. Ich 
meine, 500 Stück für die Gourmets würden 
ja schon reichen. 

Mingo Diener 


SONNY VINCENT'S SHOTGUN RA- 
TIONALE - Cocked (Subway Records/ 
Semaphore) 

Nach seinem Ausflug nach Holland (The 
Dons) ist Sonny also wieder in New York 
bei seiner alten Band gelandet. Wie singt er 
doch gleich zum Opening: I'm allowed. 
Genau, er darf. Er darf konservativ sein, 
statt innovativ. Er darf seine Qualitäten 
ausleben und muf der Welt nichts mehr 
beweisen. Das Releaseinfo bemüht eine 
Kategorie aus dem Rapbereich, "old school", 
und liegt damit eigentlich richtig. Hier gibt 
es "alten" Rock'n'Roll mit großem P, wie 
Punk. Knallhart, schnell, 15 Songs in was 
über dreißig Minuten. Texte wie gewohnt 
für Leute mit Ohren mit Hirnverkabelung. 
Zusätzlich gibts diesmal auch noch einige 
schráge Geschichten im Beiheft zu lesen, 
die Mr. Vincent selbst geschrieben hat. 
Eigentlich bin ich gegen Waffen, aber diese 
Knarre sollte jeder zuhause haben, um sich 
ab und an mal die Gehörgänge freipusten zu 
kónnen. 

Lutz Hauck 


KIMSALMON & THESURREALISTS 
- s/t (Glitterhouse Records/EFA) 

Also, auf manche Musiker ist doch wirklich 
noch УепаВ! Kim Salmon hatte in GOAR # 
10 angekündigt, die nächste Platte werde 
noch besser werden, als "Sin Factory". Bei 
der superben Qualität der letzten Platte 
móchte ich nicht behaupten, daf die neueste 
besser ist, aberes gibt keinen Schritt zurück, 
und das lóst das Versprechen doch fast ein. 
Absolut geiler, transparenter und extrem 
kraftvoller Sound, dank "Hausproduzent" 
Tony Cohen und eingespielt fast ohne 
Overdubs. Salmontypische Rocksongs, in 
traditionellen Strukturen ablaufend, aber 
gewaltig gegen den Strich gebürstet. Die 
Besetzung entspricht noch der von "Sin 
Factory", klassische Drei-Mann-Kapelle mit 
Kim Salmon an der Gitarre, Brian Hooper 
am Bass und Greg Bainbridge am Schlag- 
zeug. Klasse Texte, wie immer mit etwas 
schrägem Humor. So wird zum Beispiel 
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Pandora gefragt "What's Inside Your Box?", 
und zwar so, даВ einem immer die alte 
Crampsfrage einfällt: What's inside a girl? 
Bei der Auswahl der Coverversion beweist 
Kim wie immer hervorragenden Ge- 
schmack, obwohl er nach der Weisheit "It's 
the singer, not the song" wahrscheinlich 
selbst schwächeres Material veredeln wür- 
de. Diesmal gibts Alex Chiltons "Holo- 
caust" (war 1978 auf der 3. Big Star Platte 
"Sister Lovers" drauf) in einer herzzerrei- 
Denden Version, grof. Die andere klasse 
Ballade "Draggin' Out The Truth" beweist 
Mr. Salmons musikalische Bandbreite. 
Insgesamt ist das neue Album eine Art 
Bindeglied zwischen den ganz derben Be- 
asts Of Bourbon Sachen und "Sin Factory". 
Dakann ja nichts schief gehen. Mehr Erklä- 
rungen gibts nicht, denn "if it's got no secret 
it isn't worth telling". 

Lutz Hauck 


SLIME - Live Grofe Freiheit 36 (Slime 
Rec./Indigo) 

Das aufgezeichnete Konzert ist vom 
03.06.1994 und wird bestimmt einige 
"Pogoleichen" hervorgebracht haben. Recht 
so! Schade nur, daß Slime auseinanderge- 
hen. Diese Live-CD muf also quasi als 
Vermächtnis angesehen werden. Über die- 
se großartige Band ist weiß Gott genug 
geschrieben worden, und wie ich zur Musik 
von Slime stehe, weif jeder, der Goar liest. 
19 Titel, von "Stoertebeker" über "Alle gegen 
alle" bis "Brüllen, zertriimmern und weg". 
Bevor mich die große Trauer überkommt, 
sage ich einfach "Tschüß". 

Insp. Callahan 


SNAPCASE - Steps EP (Victory/We Bite/ 
SPV) 

4 Songs der Amerikaner, davon einer nur 
instrumental gespielt. Ein bißchen noisy, 
Stop and Go (aber im Stau!), alles sehr 
druckvoll. Aber irgendwie fehlt etwas. Die 
Strukturen der Songs sind immer die glei- 
chen: eine lármige Gitarre gibt was vor, eine 
andere zerhackt den Rhythmus, ein nichts- 
sagendes Schlagzeug hechelt hinterher. 
Insgesamt ein bißchen langweilig. 

Insp. Callahan 


JOYKILLER - s/t (Epitaph/Semaphore) 
TSOL ist wieder auferstanden. Dieses Vor- 
abtape mit 5 Songs zum im Frühsommer 
erschienenen Album kracht. Hier ist einmal 
kein Vergleich angebracht mit "Grünen 
Tagen" oder sonstigen Vertretern des Neu- 
en Punk - nein, hier "punkt" es an allen 
Ecken und Kanten: Melodien, Dead-Ken- 
nedy-Ähnliches und jede Menge Back- 
groundchóre. 

Insp. Callahan 
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SULLEN - Totally Korrupted EP (Marl- 
boro Music) 

Ich halte das rote "Limited Version for 
D.J.’s only"-Vinyl in den Händen. Echtes 
Vinyl! Da ich bisher noch nie etwas von 
Sullen gehört habe, gebe ich die neuesten 
Labelinfos zur Band mal unkommentiert 
weiter: Drummer Greg Priest wurde durch 
Christ Taylor abgelöst, Gitarrist Chris Cal- 
houn wurde entlassen. Zur Musik: geile 
Mixtur aus echten Instrumenten, Samples 
und Rap. Stimmenmäßig auf der Schiene 
von House Of Pain, bewegen sich die Titel 
vom absolut coolen und groovigen Rap 
"Pigfoot"über das eher schleichend-harte 
"For the money" (Rollins-mäßige Gitarren- 
hooks) zu den Songs "Korrupted" und "Piece 
о mind", die mit Stilelementen von RATM 
spielen, aber durch den Rapgesang völlig 
eigenständig sind. Echt gut! 

Insp. Callahan 


BUCHENWALD -s/t EP (Rex Rotari Rec.) 
Extrem, extrem! Buchenwald aus Homburg/ 
Saar! Bis auf den Titel "Schild", der im 
Vergleich zu den anderen fast melodisch zu 
nennen ist, gibt es hier High-Speed-Num- 
mern, die mich spontan an eine meiner 
Lieblingsbands denken lassen: an Extreme 
Noise Terror, allerdings gekoppelt mit 
grindcoremäßigem "Gesang". Dachte schon, 
daf so ein Bastard nie mehr geboren würde. 
Aber man soll die Hoffnung nie aufgeben. 
Mit von der Partie ist der Drummer von 
ABC Diabolo, die sich dummerweise auf- 
gelóst haben. Die EP erscheint in einer 
5OOer Auflage. Mehr davon! 

Insp. Callahan 


NAPALM DEATH - Diatribes (Earache/ 
IRS) 

10 Jahre Napalm Death - 1O Jahre heftigste 
Besetzungswechsel, die von den Urmitglie- 
dern niemand übriglieBen. So wechselhaft 
wie die Bandgeschichte, so wechselhaft sind 
meine Gefühle beim Hóren der neuen Plat- 
te. Auf der einen Seite Hárte und kompro- 
mißloses Aufspielen (z.B. bei "Diatribes"), 
auf der anderen Seite das Spielen mit Effek- 
ten und groovigem Baßgezupfe ("Cursed to 
crawl"). Meine Skala reicht von "uninspi- 
riert" und "blitzsauberem (sterilem) Sound" 
über "einfallsreich" und "mutigen Breaks", 
die überraschen. Liebáugelei mit noisigem 
Industrialmetal ("Cold forgiveness") haut 
mich auch nicht vom Hocker. Schwer zu 
sagen, was an Gefühlen letztlich überwiegt: 
die Liebe zu Napalm Death mit dem (ab und 
an) stumpfen Gebollere alter Tage (was 
aber gut kam) oder dem Zwang zum genau- 
en Hinhóren und Stirnrunzeln, wenn das 
Gemoshe unterbrochen wird von Groove. 
Ich kann mich nicht entscheiden. 

Insp. Callahan 


BUILT TO SPILL - There's Nothing 
Wrong With Love (City Slang/EFA) 
Das hab ich auch nie behauptet. 
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Built To Spill ist eigentlich Doug Martsch, 
der vor 92 bei Treepeople mitgespielt hat, 
deren Alben auf c/z Records (Semaphore) 
und Toxic (EFA) ganz klar aus den Veróf- 
fentlichungen herausragen (wem habe ich 
eigentlich diese obszóne Treepeople-Post- 
karte geschickt? Bitte melden!). Was issen 
das hier jetzt? Underground goes Pop oder 
Pop goes Underground? Die Fragestellung 
verrät schon, daß mir das Konzept bestens 
gefällt. Nicht nur das, auch die Umsetzung 
des Konzeptes, das Füllen mit Ideen bis zum 
Überlaufen, weiß ich mehr als zu würdigen. 
Unglaublich, was dieser Typ an Songideen 
aus dem Ärmel schüttelt. Dieser komposi- 
torische Melodie- und Harmonieverlauf wird 
mittels der Instrumentierung auf eine sehr 
ausbalancierende Weise kontrapunktiert, 
stellenweise über die rhythmische Struktur, 
stellenweise über die harmonische Struk- 
tur. Wie sich manche Lieder entwickeln, in 
einer atmosphärischen Schraube, Strudel 
besser gesagt, das muß man mal gehört 
haben, um es zu glauben. Doug Martsch ist 
ein Spitzenkomponist, ein Spitzenmusiker 
und "There's Nothing Wrong With Love" 
ist eine Spitzenplatte. Was mich nervt, sind 
an machen Stellen die Arrangements. Zu 
sehr Richtung noisy-independy. Hier sollte 
der Gute doch merklich straighter werden. 
Mingo Diener 


UNSANE - Scattered, Smothered & 
Covered (Rebel Records/SPV) 

New York Grindcore eines Trios, dessen 
Name Programm sein soll. Na ja, sie sind 
schon heftig, aber wer ist das heutzutage 
nicht? Jedenfalls machen ihre Songs Spaß, 
sind schón kurz und gut aufgebaut. Serviert 
werden sie mit brätzigem Riffing, Magen - 
und Darmbass und Bulldozerdrums. Die 


Schreistimme klingt wie durchs Telefon 
oder einen übersteuerten 90 DM Recorder. 
Clean cut. 

Lutz Hauck 


PICASSO TRIGGER - Bipolar Cowboy 
(Alias/RTD) 

Dasist Punk! Kein Punkrock, sondern Punk. 
Sound so blechern wie móglich. Songs so 
kurz wie móglich. Frauengesang so zickig 
wie möglich. Männergesang so plärr wie 
móglich. Trompete so gequetscht wie 
móglich. Tempo so schnell wie móglich. 
Trotzdem Melodien und Spaß. 

Lutz Hauck 


THE HANDSOME FAMILY - Odessa 
(Scout Releases/RTD) 

Eine Wüstenblume und Countryrose aus 
Chicago! Gitarrist aus Texas, Bassistin aus 
New York, Drummer aus Chicago. Und so 
kommts, daß aus der Großstadt ein eher 
ländlicher Sound kommt, der neben vehe- 
menten Rockelementen auch sehr schöne 
melancholische Momente hat. "Arlene" zum 
Beispiel ist eine lupenreine Countrynum- 
mer mit 1A pedal steel guitar. Zusammen 
mit den oft etwas verschrobenen Texten 
eine runde Sache. Sehr empfehlenswert. 
Kleiner Auszug philosophischer Haus- 
mannskost gefällig? "Butterflies are mon- 
sters when you look at them too close". 
Yop! 

Lutz Hauck 


PARLIAMENT,FUNKADELIC & THE 

P-FUNK ALLSTARS - Dope Dogs (Hoth/ 

IRS) 

Gegen diese Musik wirkt fast jeder Dance- 
‘floor nur noch peinlich, strampelig, affig 

und vóllig daneben. Das war so, ist so und so 

weiter. 

Mingo Diener 


FREAKWATER - Old Paint (City Slang/ 
EFA) 

Da will ich frohen Mutes an die Bespre- 
chung der neuen Freakwater-Platte heran, 
packe das Ding aus, öffne die bebilderte 
Pappe und ... dann ... schaut mir schwupsdi- 
wups Janet in die Augen. 

Oh Janet, schau mich bitte nicht so an. 
Lieber Gott, diese Augen! Ob dies von 
Freakwater oder von City Slang absichtlich 
gemacht wurde, um mich zu hypnotisieren, 
zu manipulieren? Ich meine, wen interes- 
sieren schon Bette Davis” eyes, wenn man 
die Augen von Janet Beveridge Bean gese- 
hen hat? Ach, Janet, darf ich noch hoffen? 
Ich kenn auch alle Folgen von Bonanza und 
für dich würde ich auch Cowboy-Stiefel 
anziehen. 

Mingo Diener 


SUPERCHUNK - Here’s Where The 
Strings Come In (Merge Records/City 
Slang/EFA) 

NEW BOMB TURKS - Pissing Out The 
Poison (Crypt Records/EFA) 

Diese beiden Bands sind ja auch schon von 
ihren Anfängen an zur Genüge an diesem 
Ort abgefeiert worden. Da sich weder die 
Musik, noch die Qualität, außerdem auch 
nicht mein Interesse daran geändert haben, 
bleiben die bestehenden Aussagen auch in 
jener Weise im Amt: Melodie, Groove, 
Speed, alles zusammen und Spaß. Es muß 
auch Platten geben, an denen man nichts 
auszusetzen hat. Hier sind sie. 

Mingo Diener 


THE BLACK VIAL - Frozen Morning 
(Hidden Records) 

Es war so Ende der 70er/Anfang der 80er 
Jahre als im Zuge von Throbbing Gristle 
Platten und Kassetten in Kleinstauflage her- 
gestellt wurden, die man schon deshalb 
faszinierend fand, weil sie fast keiner hatte. 
Mitte der 90er Jahre erleben wir das gleiche 
Phänomen wieder. Nur die musikalische 
Richtung hat sich verändert, die Instrumen- 


. üerungist wimpiger geworden, es wird mehr 


öffentlich geheult und Buße getan, aber 
sonst ist fast alles beim alten geblieben, mal 
abgesehen davon , daf eine Wiederholung 
weitaus weniger originell als die Initiierung 
ist. Das hier vorliegende 
Werk transportiert 
eine vóllig monotone 
und depressive Psy- 
chedelik, deren Ideen- 
losigkeit durch zuge- 
kleisterte Atmosphä- 
re kompensiert wird. 
Kaufen sollte man 
sich diese Platte trotz- 
dem, vorallem die 
Selbständigen und/ 
oder Freiberufler, die 
nicht viel Geld ver- 
dienen und keine So- 
zialversicherungen 
ihreigennennen, denn 
diese Platte wird auf- 
grund ihrer Auflage 
und exklusiven Co- 
ver-Gestaltung eine 
bessere Wertsteige- 
rung als SAP-Aktien 
haben. In spätestens 
vierzig Jahren wirst du 
mir für diesen Tip die 
Füße küssen. 


Wir führen Bikes von: 


Klein, Specialized, 
Quintana Roo ... 


Klamotten von: 


Interessant, wie sich aus dem musikalischen 
Ödland die Harmonien herausschälen. Das 
ist wie eine Oase in der Wüste. Die Schön- 
heit in der Melancholie. Kein Wunder, daß 
dieser Typ im Vorprogramm der Jacobites 
auftritt. Jeremy Thirlby, der Mann hinter 
Matmophere, ist allerdings etwas fremdar- 
tiger und psychedelischer und archaischer 
als Sudden/Kusworth. Wird sicherlich ein 
gutes Team. So muß eine Single sein, damit 
sie eine volle Empfehlung bekommt: Kein 
Füllmaterial und eine Originalität, wie man 
sie aufden nachfolgenden Alben nichtmehr 
finden wird. Sehr wahrscheinlich nicht. 
Mingo Diener 


YOUTH BRIGADE -Spies For Life (B YO 
Records) 

Warum sich für 35,-DM eine California- 
Pop-Punk-Core-Platte kaufen, wenn man 
dür 7,- DM eine Single bekommen kann, die 
einem das gleiche vermittelt. Mindestens. 
Youth Brigade empfinde ich erfrischender 
und packender als den sonst üblichen Kram 
dieser Richtung. 

Mingo Diener 


PRETTY & TWISTED - s/t (Warner 
Brothers/WEA) 

Das, was Johnette Napolitano hier zum 
Besten gibt, bewegt sich zwischen Uner- 
heblichkeit und Strapazen (vorallem für 
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Mingo Diener 
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meine Nerven). Obwohl doch Autoren wie 
Bryan Ferry, Chris Bailey, Paul Wester- 
berg, Charles Bukowski und Janis Joplin 
herangezogen werden, gehen die Interpre- 
tationen im derzeit angesagten Soundbrei 
vóllig unter. Ein stilsicheres Mittel für 
Nichtkónner, einer Analyse zu entgehen. 
Man nimmt einfach soviel Mehl, Butter, 
Sahne und Pfeffer, daß dieser Matsch alles 
andere überdeckt und man nur noch Pampe 
schmeckt. Die puristischeren Stücke sind 
auch vóllig unoriginell. 

Mingo Diener 


BLAMELESS - The Signs Are All There 
(China Records/WEA) 

Geglätteter Boston-Sound. Das hat man vor 
Jahren schon besser und packender gehórt. 
Mingo Diener 


DEFTONES - Adrenaline (Maverick/ 
WEA) 

Bemüht hart, bemüht cool. Immer die glei- 
chen Riffs und den Henry raushängen las- 
sen. "Auf Adrenaline präsentiert sich eine 
Band, an dem Freunde kluger Metal-, Hard- 
core und Punk-Sounds in Zukunft noch viel 
Freude haben werden". So steht s im Pres- 
seinfo. Ich weiß zwar nicht, was an Sounds 
klug sein soll (manche halten ja selbst ihr 
Meerschweinchen für ein intellektuelles; in 
Relation zudem Wesen, was daneben ihnen 
im Bett brummt, trifft das eventuell auch 
zu.), aber wenn diese Sounds "klug" sein 
sollen, dann höre ich mir doch, wie in der 
Vergangenheit, lieber die dummen Sounds 
an. 

Mingo Diener 


MORNING GLORIES - Fully Loaded 
(Radar Records/Cargo Music/WEA) 

Ein wütendes Underground-Rock-Album, 
das nicht vergißt, fiebrige Overdrive-Melo- 
dien und -Phrasierungen (manchmal der 
Gesang, manchmal die Gitarren) über den 
V8 zu legen. Das Trio stammt zwar aus New 
York, musikalisch pfliigt man sich aller- 
dings quer durch die Staaten. Sehr eigen- 
stándig die Musik, viele Ideen und eine 
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packende Darbietung zeichnen "Fully Loa- 
ded" aus, und der Titel ist nicht peinlich 
gewählt, wenn man die Musik in Beziehung 
dazu setzt. 

Mingo Diener 


THESEA AND CAKE - The Biz (Moll 15/ 
EFA) 

Unter dem Bandnamen The Sea And Cake 
vereinigen sich Musiker von Shrimp Boat, 
Coctails, Bastro, Tortoise, Gastr Del Sol 
und Red Krayola. Mir ist die Musik zu 
nervós, zappelig, die Melodien zu aufge- 
setzt, linkisch. "The Biz" ist soeinetypische 
Platte für den lieben und trotteligen Studen- 
ten. Die haben ja seit Liz Phair und Konsor- 
ten auch nichts mehr zu lachen. 

Mingo Diener 


NYACK - 11 Track Player (Echo/BMG) 
Hier werden die Melodien stellenweise über 
den Gesang in Form von (Endlos)Schleifen 
um die Harmonien gezogen. Wirkt auf Dauer 
etwas teigig und keksig in Verbindung mit 
diesem typischen Gitarrensound, den sich 
mittlerweile jede zweite Band zu eigen 
gemacht hat. Zieht mich nicht aus dem 
Sessel, geht aber über weite Strecken in 
Ordnung. 

Mingo Diener 


UNEMPLOYED MINISTERS - Not 
Kaputt Really (WEA) 

Witziger Titel, halbwegs witziges Cover 
(vor zwei Jahren wáre das noch lustig 
gewesen, aber unter dem Trend "White 
Trash" Punktabzug wegen trendy & hip- 
Versuch) und vóllig unwitziger Mainstream- 
Rock. 

Mingo Diener 


LISA CERBONE - Open Your Eyes 
(Strange Ways Records/Indigo) 

Gefallen tut einem die Platte fast von An- 
fang an, die gefällige Instrumentierung 
(folkiger Country-Mainstream), der schóne 
Gesang zwischen The Sundays, Sandra (auf 
meinem Schreibtisch liegt noch ein unver- 
öffentlichtes Sandra-Interview. Falls Inter- 


a, * ` E 4 


esse daran besteht, Postkarte schreiben und 
bei mehr als 50 Zuschriften wird das Teil in 
der nächsten Nummer verbraten) und The 
Heart Throbs, sowie die Hálfte der Kompo- 
sitionen, die sich zwar in den üblichen 
Bahnen bewegen, trotzdem hohen Standard 
beweisen. Was mich an "Open Your Eyes" 
stórt, ist folgendes: Auf Dauer lullt die Musik 
einen so ein, als wenn jemand tausendmal 
"Ich liebe dich" zu dir sagen würde, und das 
hintereinander. Weiterhin nerven diese 
Texte (mit Ausnahme von "Close Your 
Eyes", große Lyrik, keine Frage: hier wer- 
den verschiedene, aber miteinander zusam- 
menhängende Handlungs- und Emotions- 
strukturen so miteinnader vernetzt, daß das 
daraus entstehende Ganze eine komplexe 
Struktur von seelisch-geistigen Ausmaßen 
mehrdimensionaler Art erhält) zwischen 
Sozialarbeiter-Niveau und schlecht kopier- 
ter Roxy Music-Lyrik. Lisa Cerbone will 
sich verkaufen als die emotional wie intel- 
lektuell starke Künstlerin, die das Leben in 
all ihren Schattierungen kennt, aber leider 
wirkt es wie ein beherzter Versuch, der 
bösen Welt, die einem mittels Fernsehappa- 
rat ins Wohnzimmer geliefert wird, eine 
adäquate Antwort aus der behüteten Welt 
zu übermitteln. Für Leute in ähnlichen 
Konfliktsituationen ist "Open Your Eyes" 
sicherlich eine Offenbarung. 

Mingo Diener 


22-PISTEPIRKKO - Rumble City, LaLa 
Land (Strange Ways Records/Indigo) 

"Es gibt Leute, die sagen, 22-Pistepirkko 
hätten den Blues in die 90er gebracht." So 
stehtes im Presseinfo geschrieben. Ich meine 
auch Leute zu kennen, die von Musikge- 
schichte keinen Schimmer haben, aber 
Leute, die so etwas behaupten, scheinen mir 
doch eine ganz besondere Art des Viertel- 
wissens in ihrem Kopf zu transportieren. 
Genausowenig wie die Leningrad Cowboys 
den Rock'n Roll in die 90er eingeführt 
haben, hat auch obige Band nicht den Blues 
in die 90er eingeführt, das haben andere 
getan, Amerikaner natürlich, aber 22-Piste- 
pirkko benutzen Blues-Elemente, wie sie 
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auch Pop-, Rock'n Roll-, Minimal-, Coun- 
try & Folk- und Psychedelic-Elemente in 
ihren Stücken verbraten. Das hórt sich nach 
Chaos an, gar nach Unentschlossenheit, ist 
es aber nicht: Jedes Stück ist bis an den Rand 
vollbepackt mit dichtester und authentisch- 
ster (das ist sehr wohl móglich auch in der 
Adaption "fremder" Kultur, da diese Kultur 
auf eine persónliche Ebene transformiert 
wird) Atmosphäre. Die Finnen haben ja 
eine ähnliche Affinität zu amerikanischer 
Kultur wie die Deutschen. Die Ergebnisse 
sind natürlich verschiedener Art. Wie lang- 
weilig wäre es auch, wenn es nicht so wäre. 
Dieses Album wirkt einfach erfrischend. 
Mingo Diener 


PAT THOMAS - "Fresh" (Strange Ways 
Records/Indigo) 

Der erste Eindruck ist positiv: Pat Thomas 
Metamorphose von einem Folk-Singer zu 
einem beherzten Musiker der Stilrichtung 
Steve Wynn (ex-Dream Syndicate) und 
Chris Cacavas (ex-Green on Red), die auch 
beide auf diesem Album mitwirken, ist 
gelungen. Der zweite Eindruck ist da schon 
weniger positiv, und es werfen sich gewisse 
Fragen auf: 1. Wobleibt das Unverwechsel- 
bare? Wo bleibt das, was ihn von anderen 
unterscheidet, das, was er an eigenständiger 
Qualität einbringt? Die persönliche Reife 
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dazu müßte er ja besitzen. 2. Die Qualität 
des Albums ist abschüssig, sie wird von 
Anfang bis Ende immer schlechter, der 
negative Hóhepunkt ist ein Lou Reed-Ver- 
schnitt. Dennoch ist auf diesem Album soviel 
Positives zu hören (besonders der erste Teil 
des Albums hat unbestrittene Klasse), daß 
das nachfolgende Album sicherlich den 
begonnenen Weg in einer stimmigen Weise 
bis zum Ende auskleidet. Aber genau hier 
stellt sich ein massives Problem: Obwohl 
sich ein Heer von Musikern unentgeldlich 
für dieses Album zur Verfügung stellte, 
verschlang "Fresh" PatThomas ganzes Geld, 
weil er dieses Werk aus eigener Tasche 
finanziert hat. Wird diese Platte ein Flop, so 
ist Pat bankrott und hat auch keine Chance 
mehr, das definitive Pat Thomas-Album 
aufzunehmen. Das wäre ja wohl ziemlich 
scheiße, nicht wahr? Auch wäre es hoch- 
gradig ungerecht, weil Pat Thomas schon 
immer weitaus mehr für die Musik und das 


Musikumfeld getan hat, als er 
zurückbekommen hat. 
Mingo Diener 


SMALL - Silver Gleaming Death Machi- 
ne (Alias/RTD) 

Small bewegen sich im Weltraum zwischen 
Dinosaur Jr. und Superchunk. Ein von Gi- 
tarren dominiertes, Boston- soundiges 


u Hulaville 
(NIRVANA, "In Utero", P. d d г 
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Machwerk. 
Mingo Diener 


BARRY BLACK - (WhoIs) Barry Black? 
(Alias/RTD) 

Barry Black und ein ganzes Arsenal von 
Musikern aus dem Chicagoer Underground 
haben sich zusammengefunden, um die ein- 
mal gefundenen Harmonien und Strukturen 
eines Stückes in mógliche melodische und 
stilistische Richtungen ausfransen zu las- 
sen, die sich auf dem Weg der Instrumentie- 
rung anbieten. Es ist angenehm, wie die 
Musiker ausgetretene Pfade verlassen, um 
zu neuen Ufern zu gelangen. Allein schon 
deshalb, weil dieses Album nicht so reaktio- 
паг wie diese ganzen abgefuckten Califor- 
nia-Punk-Platten ist, hat Barry Black eine 
Chance verdient. Oder gehórst du auch zu 
den Schafskópfen, die sich ihre Retorten- 
kost per Funktelefon in die Mikrowelle 
bestellen? Stoppt die Replikanten-Musik, 
den Kreativen eine Chance. 

Mingo Diener 


TREE - Plant A Tree Or Die (Noise/SPV) 
Harter, komprimierter und auch abwechs- 
lungsreicher Hardcore, der meinen Ge- 
schmack allerdings nicht trifft. Vieleicht 
hátte Siggi Gefallen an der Platte gefunden, 
wenn sie rechtzeitig vor Redaktionsschluß 
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Neue Veröffent- 


Es gibt Ja einige Beisplele 
dafür, dab Schwed 


angekommen wáre. 
Mingo Diener 


GUILT - Bardstown Ugly Box (Victory 
Records/SPV) 

Ehemalige Mitglieder von Endpoint versu- 
chen, langweiligen Core-Kompositionen 
durch besonders expressive Darbietung und 
breakdurchsetztes Rumhandwerkeln einen 
Rest von Eindruck unterzujubeln. Vóllig 
abgefuckt, vóllig óde, vóllig uninspiriert, 
vóllig überflüssig. 

Mingo Diener 


V/A - We Bite 100 (We Bite Records/SPV) 
Die 100. Veróffentlichung in 14 Jahren bietet 
sich praktisch als Compilation von alleine 
an. In knapp 80 Minuten werden 14 bereits 
veróffentlichte Stücke mit 14 unveróffen- 
lichten zusammengebracht. Das ergibt na- 
türlich einen feinen Überblick über das 
Label, vorallem über die mitunter glorrei- 
che Vergangenheit. Mir persónlich geht es 
wie mit den meisten Compilations der letz- 
ten Zeit: 5096 sind mein Ding, der Rest 
langweilt oder nervt mich. 

Mingo Diener 


DEADGUY - Fixation On A Co-Worker 
(Victory Records/SPV) 

25 TA LIFE - Keepin' It Real (We Bite 
Records/SPV) 

THE VARUKERS - Still Bollox But Still 
Here (We Bite Records/SPV) 

Auch diese Platte hatte das Pech, in den 
Redaktionsschluß hineinzugeraten, womit 
ich sie nicht mehr Siggi zum Besprechen 
mitgeben konnte. Da ich ungefáhr so wenig 
mit Noise-Core anfangen kann, wie Siggi 
anscheinend mit Bands wie Shelter, werde 
ich mich auch einem weiteren Urteil über 
diese Platte enthalten. Dasselbe gilt auch für 
25 Ta Life, hier allerdings kein Noise-Core, 
sondern Richtung Metal-Core. Nach dieser 
Tortur erklingen die Varukers wie Weih- 
nachtsglóckchen unter Palmen. Traditio- 
neller englischer Punk-Core der sehr alten 
Schule. Die Varukers pflegen ihre 16-jáhri- 
ge Vergangenheit. Das würde wohl jeder 
tun, sofern er sie denn hátte. 

Mingo Diener 


PETER AND THE TEST TUBE ВА- 
BIES - Supermodels (We Bite Records/ 
SPV) 

"The Mating Sounds Of South American 
Frogs" von Peter And The Test Tube Babies 
war und ist eine meiner Lieblingsplatten. 
Ein intensives Machwerk von der ersten bis 
zur letzten Note, einfach grofartig. . Alle 
nachfolgenden Platten waren bisher enttäu- 
schend. "Supermodels" macht da keine 
Ausnahme. Óder, abgetragener Punkrock, 
die Band sucht diesen Peter-Kick der ersten 
Stunde, sucht diese irren Hooks und Gitar- 


renharmonien und findet doch immer nur 
platten Mitsing-Punk-Rock. Leider will ich 
hier keine einzige Zeile mehr mitsingen, die 
Zeiten ändern sich oftmals zum Schlechte- 
ren hin, ich muß jetzt den Interviewtermin 
absagen und "The Mating Sounds Of South 
American Frogs" auflegen, damit die 
furchtbaren Depressionen verschwinden, die 
"Spermodels" heraufbeschworen hat. 
Mingo Diener 


MALFUNCTION - Fuse (Conversion 
Records) 

Aufkommende Verzweiflung beantworten 
Malfunction mit bedingungsloser Härte. 
Schwerer, metallastiger Core mit kräftigem 
Sänger, dessen Stimmbänder die Emotio- 
nen kontrollieren. Das ergibt einen Span- 
nungsmoment, kein Zweifel, erkauft aller- 
dings mit der Eingrenzung des musikali- 
schen und emotionalen Auslaufbereiches. 
Mingo Diener 


METROSCHIFTER - s/t (Conversion 
Records) 

Scott Ritcher singt sich die Seele aus dem 
Leib, seine beiden Mitstreiter, Bassist Pat 
McClimans und Drummer Mario Rubalca- 
ba, und er selbst an der Gitarre lassen auch 
nicht locker und instrumentieren nicht 
weniger intensiv. Was diese Platte aus 
ähnlich guten Produktionen heraushebt, ist 
nicht ihr unkonventionelles Zustandekom- 
men, nachlesbar auf dem Innencover, son- 
dern die völlig verlustfreie musikalische 
Umsetzung von leidenschaftlichen Emotio- 
nen. Man fühlt sich direkt in die Seelenver- 
fassung der Band hineinversetzt. Sehr in- 
tensiv, sehr spannend. Jedes Stück besitzt 
zwar ähnliche Spannung und Intensität, 
unterscheidet sich jedoch von anderen durch 
seine Eigenständigkeit und individuelle 
Identität. Die kompositorische Abwechs- 
lung sorgt auch dafür, daß sich der Zuhörer 
am Ende nicht völlig von der Intensität 
erschlagen fühlt. Das ändert sich auch nicht, 
wenn die Band nach 34 Minuten anfängt, 
akustisch weiterzuspielen; nach 50 Minu- 
ten kommen die Statements und Konzert- 
mitschnitte zum Zug (die CD ist 74 Minuten 
lang), was dann wirklich nur für beinharte 
Low-Fi-Fans zu ertragen ist. Die Welt von 
Metroschifter ist mehrere faszinierende 
Reisen wert, jedenfalls die ersten 50 Minu- 
ten. 

Mingo Diener 


MARCH - Turn (Network Sound) 

Zwischen späten R.E.M. und späten Le- 
monheads bewegen sich March und sie 
bewegen sich charmant und elegant. So wie 
sich Icehouse im Dunstkreis der späten Roxy 
Music bewegten. Lieben kann man solche 
Bands nicht, dafür sind sie zu smart und zu 
glatt, vorallem zu wenig authentisch, da sie 


die Identifikation mit einer anderen Persón- 
lichkeit zu weit getrieben haben. 
Mingo Diener 


KEROSENE 454 - Situation At Hand 
(Art Monk Construction) 

Das hier ist Psychedelic-Core der Weltspit- 
zenklasse. Verdichtete Gitarrenwände, die 
mit Gesang, Bass und Schlagzeug noch 
weitere Stufen der Komprimierung erklim- 
men, die unweigerlich ins Hypnotische flu- 
ten. Kerosene 454 besitzen Eigenstündig- 
keit und Originalität, Kraft und Energie, 
Sensibilität und und und (die drei Singles 
von Kerosene 454 sind derzeit auch noch 
erhältlich. Also, besser jetzt kaufen bevor 
die Preise explodieren. Und das tun sie in 
spätestens einem Jahr ganz sicher). Das 
letzte Stück auf "Situation At Hand" ist bis 
auf die Schlußeinspielung einer Tierspiel- 
filmmusik am Ende vóllig leer. Kein Ton. 
Nichts. Ruhe. 

Man kann nach dieser Platte nicht hingehen 
und sagen: Na wunderbar, ein schónes Werk, 
womit ich nicht sagen will, daf es dies nicht 
ist, sondern nur, daf die wirkliche Faszina- 
tion auf einer ganz aderen Ebene zu finden 
ist, eine Ebene, die zwar nicht von der 
Ebene des Schónen abgespalten ist, aber 
doch etwas ist, was den meisten Platten 


fehlt. Es ist eher eine Reise, eine tiefgreifen- 
de Erfahrung, die die inneren Ebenen ge- 
geneinander auffährt, so daß ein immanen- 
tes Prinzip in ein transzendentes übergeht. 


The Wizard of Kerosene 454. Aber Vor- 
sicht: Ist nicht cool, brennt wie die Hólle, 
wenn der Funke einmal gezündet hat. 
Mingo Diener 


REENTE 


ETEN TUBE BAN. 
,; МОЛОГО SODA TATTOOED COOL @ 

V.A.-PUNK CHARTBUSTERS CD 
overversionen der bekannteste 
PopSongs! 25 Bands/Songs! 
Z.B. TERRORGRUPPE, BATES, 
HBW, LOST LYRICS, BAFFDECKS, Ë 

ANTISEEN, laedi BRIGADE | 
DM 


PSYCHOTIC YOUTH - Bamboozie CD 
Schwedens Surf Punk Legende ist 
zurück ! 

CD: 20 DM 
100% Independent! 
:100% Major-freel 


There's 5 по езсаре from Ри 


YETI GIRLS - Squeeeze СО 
* Sexyminisuper flower... EP я 
Der Pop-Punk Newcomer überhaupt. Kein Ж 
Sommer ohne diese Scheiben ! 
Wer braucht da noch GREEN DAY? 
CD (incl.EP): 22 DM EP(alleine):5 DM 


ICD) 
pan orat ти 
Melodien]türjMillionen! 

chien 
Kauftidiese/Scheibe!) 


Still hot: 

MOVE ON-anytime but now CD 
Der Crossover Hammer! 20 DM 
AXEL SWEAT-If's alright MCD 
Melodic HC vom feinsten! 15 DM 
FUCK YOUR ILLUSIONS 4 CD 
Pure Crossover! 20 DM 


БИШИ RUBBERMAID Кае 

Und immer noch Deutschlands beste) Punk, Band! 
| 319 СЪ Melodic- 

WOLVERINE R CORDS Benrather "Schlossufer 63 
40593 Düsseldorf Fon: 0211/719493 Fax:71 


ВАСА 


СОАК #1 

Interviews mit: The Ramones, The New 
Christs (Rob Younger), Nirvana, Tad, Kruiz, 
Вогей!, Thee Hypnotics, Spacemen 3, Cosmic 
Psychos, Loop. Plus Plattenreviews und der 
übliche Kram. 3,- DM (Porto zahlt GOAR) 
via V-Scheck oder Briefmarken an GOAR 
(Adresse siehe Impressum) an den Herausge- 
ber. 


GOAR #2 

Interviews mit: Mudhoney, Die Kreuzen, The 
Defoliants, Miracle Workers, Sylvia Juncosa, 
Einstürzende Neubauten, Christian Death, 
Paranoiacs, Henry Rollins, M. Walking On 
The Water, The Trilobites, Speedniggs, The 
Nomads und massenweise Plattenreviews. Ist 
leider ausverkauft. 


Interviews mit: Dead Moon, Big Chief, T.V. Personalities, Moe Tucker, Soundgarden, Faith No More, The Cynics, Loveslug, Les Thugs, The 
Lazy Cowgirls, The Lemonheads, Moving Targets plus 20 Seiten Plattenreviews plus 6-Exclusive-Tracks 7"-EP mit Dead Moon, The 
Lemonheads, Speedniggs & Evan Dando. Gibt's leider nur noch ohne EP für 4,-DM (Porto zahlt GOAR) via V-Scheck oder Briefmarken an 
GOAR (Adresse siehe Impressum). 


GOAR #4 

Interviews mit: Jane's Addiction, Fugazi, Saint Vitus, Blue Cheer, Poison Idea, Militant Mothers, Melvins, Steel Pole Bath Tub, Vietnam 
Veterans, Silverfish, Lunachicks, Subway Surfers, plus über 20 Seiten Plattenreviews. 4,- DM (Porto zahlt GOAR) via V-Scheck oder 
Briefmarken an GOAR (Adresse siehe Impressum). 


СОАК #5 

Interviews mit: The Gun Club, Gwar, Beat Happening, Bone Club, GO!, The Obsessed, Groundhogs, Dead Moon, Heads Up, Union Carbide 
Productions, Anastasia Screamed, Hard-Ons, Halo Of Flies, Helmet, God Bullies, Noise Annoys, Urge plus 20 Seiten Plattenreviews plus 4- 
Exclusive-Tracks 7" -EP mit The Abs, Sludge, Sylvia Juncosa und Urge. 7,- DM (Porto zahlt СОАК) via V-Scheck oder Briefmarken an GOAR. 


GOAR #6 

Interviews mit: Giant Sand, The Bevis Frond, Monster Magnet, Nine Pound Hammer, Jingo De Lunch, Buffalo Tom, M 99, Coffin Break, 
Mordred, Die Toten Hosen plus 20 Seiten Plattenreviews plus 4-Exclusive-Tracks 7" -EP mit Teenage Love Machine, Nine Pound Hammer, The 
Guts und The Bevis Frond. 7,- DM (Porto zahlt GOAR) via V-Scheck oder Briefmarken an GOAR (Adresse siehe Impressum). 


GOAR #7 

Interviews mit: Walkabouts, Screaming Trees, Superchunk, Rise, Marble Orchard, Shudder To Think, The Brandos, The Outskirts Of Infinity, 
Seam, Yo La Tengo, L 7, Soundgarden (2.Teil), Paradise Lost, Celibate Rifles, Sun, Dead Moon (3. Teil), Bishop's Daughter, Twisted Village, 
Pennywise plus massig Reviews plus 5-Exclusive-Tracks 7"-ЕР mit Fu Manchu, Bored!, The Outskirts Of Infinity und Bishop's Daughter. 8,- 
DM (Porto zahlt GOAR) via V-Scheck oder Briefmarken an GOAR (Adresse siehe Impressum). 


GOAR #8 

Interviews mit: The Green Pajamas, Monster Magnet (2. Teil), Lovechild, Gary Lucas, T.V. Personalities (2. Teil), Flyte Reaction, Unsane, Phil 
McMullen, Exploding White Mice, Beasts Of Bourbon, The New Bomb Turks plus massenweise Reviews plus 5-Exclusive-Tracks 7"-Кр mit Al 
Perry & The Cattle, Flyte Reaction & The Green Pajamas. 8,- DM (Porto zahlt GOAR) via V-Scheck oder Briefmarken an GOAR. 


GOAR #9 

Interviews mit: Burnin’ Rain, Sebadoh, The Petals, Prisonshake, Ed Kuepper, Mike Gunn, Scat Records, My Dad Is Dead, Ghost, Rockadelic 
Records, From Outer Space, Hip Young Things, Jimmy Carl Black, Girls Against Boys, Features plus massenweise Reviews plus 4-Exclusive- 
Tracks-EP mit: Burnin' Rain, From Outer Space, The Petals und Mike Gunn. 8,-DM (Porto zahlt GOAR) via V-Scheck oder Briefmarken an 
GOAR. 


GOAR # 10 

Interviews mit: Barbara Manning & The San Francisco Seals, Mooseheart Faith, The Gun Club (Pt. 2), Stereolab, Freakwater, Alastair 
Galbraith, Smog, Sandra Bell, Mecca Normal, Family Affair, Dump, Tall Dwarfs, Graeme Jefferies’ The Cakekitchen, Crowbar, Mountain 
Goats, Kim Salmon & The Surrealists, Peter Jefferies, Features & massenweise Reviews plus 4-Exclusive-Tracks-EP mit: Mooseheart Faith, 
Sandra Bell, Ghost und Superchunk. 5 Jahre GOAR. Ist leider ausverkauft. 


GOAR # 11 

Interviews mit: Magic Hour, Kitchen Cynics, Blumfeld, Guided By Voices, Nick Riff, Grifters, Refrigerator, The Bartlebees, Dead C., Bailter 
Space, Phantom Payn Act, The Bilders, Features & massenweise Reviews plus 5-Exclusive-Tracks-EP mit: Refrigerator, Magic Hour, Phantom 
Payn Act und Mountain Goats. 9,-DM (Porto zahlt GOAR) via V-Scheck oder Briefmarken an GOAR (Adresse siehe Impressum). 
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Andi i und Ela ziehen Bila Es 


x Ware: ein starkes Jahr. 


< . Die hei&en Rythmen von 
—Ç CITY SLANG haben meine 


_ Studentenbude zur _ - — 
Disko gum, Ä ` 
x Stimmt, YO LA TENGO 
haben sogar Frau Meier 
von unten gefallen. x 


Die tolle Fetei im _ ` 
Pfarrheim mit der neuen SUPER- 
CHUNK im September... ; 
weißt Du эв. x 


„ jahr über Nacht zum gal 
Mann z are Eine 
| Scheibe o 
x “LAMBCHOP”, 
^ haben meine Eltern gesagt, 
/ "bist Du dafür nicht noch etwas 
jung, Kind?" Dabei ist das 
genau das Richtige für j junge 
Leute уле ип! ` x 


x GUIDED BY x 
г VOICES rissen mich aus meinen 
LE Teenagertráumen i in das ußtseii 
AA meinen Ган: in. ше i 


